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ldi iſt heute mit etwa 2000 Mann auf drei Schiffen nach 
u geſegelt. 
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5 Deſſauer Bank⸗Aktien 174. Mecklenburger 47%. Friedrich⸗Wil⸗ 
Nordbahn —. — Aktien matter. 


Kat ien, 7. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 197, —. 
enal⸗Anleihe 81, 30. London 131, —. 5 8 
30 (Bresl, Hdls.⸗Bl.) Berlin, 7. Mai, Roggen: ſteigend. Frühjahr 

%, Mai⸗Junt 50, Junt⸗ Juli 50, Jult⸗ August 50. — Spiritus anzie⸗ 
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Die Militär⸗Vorlagen. 


Der erſte Bericht der Militär⸗Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten, vom Abgeordneten Stavenhagen, iſt erſchienen. Obgleich 
mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß derſelbe nicht im Haufe jelbit zur 
Beralhun kommen wird, indem eine Vereinigung zwiſchen der Regierung 
fan. der Lommiſſion zu Gunſten eines Proviſoriums (auf ein Jahr wahr⸗ 
beinlich zu erwarten ſteht (. den heutigen Kammerbericht) — weshalb auch 
pe Vert ellung des Stavenhagenſchen Berichts eine Zeit ei zweifelhaft 
ar — ſo bleibt doch der Inhalt dieſes Berichts von großem Intereſſe, ja 
gewinnt inſofern noch an Intereſſe, als bei den Verhandlungen im Plenum 
nunmehr die Frage der Heeres⸗Reorganiſation dieſesmal nicht ſo umfaſſend 
eingehend erörtert werden wird. a 

0 1 7 erſte Bericht betrifft den erſten der drei Geſetzentwürfe, welche der 
die mi ſion zur Vorberathung überwieſen ſind — Geſetzentwurf, betreffend 
t 5 Verpflichtung zum Kriegsdienſt, 2) betreffend die Feſtſtellung eines Nach⸗ 
dages zum Budget für 1860, 3) betreffend die Forterhebung eines Zuſchla⸗ 
Wa klaſſifizirten Einkommenſteuer u. ſ. w. \ 
l den „Schwerpunkt“ der vorliegenden Reformfrage bezeichnet der Be⸗ 
dat die Beſtimmungen wegen „Eliminirung der Landwehr aus den Reihen 
1 mobilen Feldarmee“ und wegen der „Dienſtzeit bei den Fahnen.“ Daß 
0 ieſer Beziehung die Anträge der Regierung von der Commiſſion abge⸗ 
d t ſind, ih ſeiner Zeit bereits mitgetheilt. Die abändernden Beſchlüſſe 
er Commiſſion Überhaupt ſind weſentlich folgende: Das Heer zerfällt in 


und 


00 ſtehende Heer und in die Landwehr erſten und zweiten Aufgebots 
5 14 gegen 6 Stimmen angenommen); die Dienſtzeit im ſtehenden Heere 
ert 


9 f 5 ; 
d ſechs (nicht acht) Jahre, die jog. eigentliche Dienſtzeit für die In⸗ 
hbanterie (nicht drei, — zwei Aab, für die Kavallerie (nicht vier, ſon⸗ 
ern wie für die) Pionniere und Marine drei Jahre (mit 12 gegen 8 Stim⸗ 

angenommen; die vierjährige Dienſtzeit bei der Kavallerie iſt mit allen 
egen eine Stimme abgelehnt); der Reſt der ſechs Jahre iſt die Zeit der 
daſerde; das erſte Aufgebot der Landwehr umfaßt die nächſten ſechs Jahre; 
us zweite die folgenden jieben, ſchließt mit dem 39. dees ab. Die Uebun⸗ 
Su per Landwehr erften Aufgebots find jährlich höchſtens von vier Wochen 

13 


Aufgebot dreimal herangezogen werden (dieſe Beſtimmungen find mit 16 
rungsgeſetz vor 
Den daf. ſetz 


führlich b 


die mit der Zeit herd den Mangel an tüchtigen Offizieren 
lane ® orgetretene, durch de gen Offi 


allrds, nicht beabfichtigt; eine bedeutende Vermehrung des Militär⸗Etats ſei 
Dlanes 93 nothwendig; die ſtavienweiſe Ausführung des Reorganiſations⸗ 
Milli ei zu beachten; „durch die Bewilligung der für jetzt geforderten ſieben 
degp onen — das iſt ausdrüclich betont — entftehe keineswegs für die Lan⸗ 
255 vertretung gewiſſermaßen eine moraliſche Verpflichtung, fpäter auch noch 
a Millionen 11 zu bewilligen“; „das, was mit den ſieben Millionen 
fe dafſen werden könne, werde ſich mit derſelben Summe auch erhalten laj- 
ee Bezug auf die Mittel zu einem weiteren gortiähritte nach dem auf: 
It dien Normalplane werde das Votum der Landes: Vertretung völlig 


em entgegen iſt g. gemacht: Schon bei Gründung der Landwehr 
es auge: gegeben; aber die Gründer unſerer Heeresorganifation von 

15, 9 3 und Grol man, hätten dieſelbe gewiß nicht als 
betrachtet, ſondern darin den „vollkommenſten und nachhaltigſten 


funden für „die nationale und militäriſche Kraft des Vaterlandes“ ge- 8 il N 
Was Preußen an materiellen Mitteln fehle, müſſe durch „mora⸗Iſtig bezeichnet; der Zuſchlag von 25 pCt. ſei nicht ein Kriegszufi 


zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag den 8. Mai 1860. 


liſche Elemente“ ausgeglichen werden; die Liebe für König und Vaterland, 
die großen geſchichtlichen Erinnerungen des Volkes, ſeine treue Hingebung 
und Aufopferungsfähigkeit — dieſe Gefühle zu pflegen ſei die Aufgabe preu⸗ 
ßiſcher Staatsmänner; Preußen könne keinen großen und entſcheidenden Krieg 
führen, ohne die volle Theilnahme des Volkes. „Nur zu bald freilich“, hät⸗ 
ten die Gegner der Landwehr in dieſelbe eingegriffen; mit dem Umſchwung 
von 1819 und 1820 habe der „nähere Anſchluß“ der Landwehr an die Linie 
begonnen; Boyen und Grolman ſeien zurückgetreten; ein ſolcher Maßſtab 
ſei an die Leiſtungen der Landwehr gelegt, und trotzdem habe ſie ſich neben 
der Linie behauptet. Nach 1848 ſei die Ungunſt der Landwehr geitiegen; 
einzelne Unordnungen ſeien maßgebend geworden, während im Ganzen und 
Großen doch auch in jenen Tagen die Landwehr ſich als treu und gehorſam 
bewährt habe, trotz aller Verſuchungen; das ſei gerade das ehrendſte Zeug⸗ 
niß, wie für das Volk ſo für die Landwehr. Die Nachtheile und Inconve⸗ 
nienzen einer Mobilmachung würden durch die Einſtellung von jährlich ca. 
20,000 Mann mehr ſchon bedeutend erleichtert werden. Dieſem Prinzipe der 
möglichit allgemeinen Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht zolle man 
„Dolle Anerkennung“; doch ſei auch dabei „nicht blos Licht“ Ar allen 
Schatten: durch die Mehreinſtellung würden dem Lande bedeutende produk⸗ 
tive Kräfte entzogen und das Budget fühlbar belaſtet. Die Veränderung 
der politiſchen Situation im letzten Jahrzehent werde nicht verkannt; Preußen 
müſſe ſeine militäriſche Kraft zuſammennehmen und ſtärken, aber das könne 
es auch mit Beibehaltung der Landwehr als Theil der mobilen Feldarmee; 
die Landwehr⸗Infanterie wenigſtens laſſe ſich ebenſo ſchnell mobiliſiren, wie 
die Linie, wenn die Prima Plana für ſie ſchon im Frieden vorhanden wäre, 
und ihre Offiziere und Unteroffiziere in hinreichender Zahl ebenfalls ſchon 
während des Friedens ſtets im Dienſte wären. An dem guten Willen der 
8 habe es nicht gefehlt. „Bei einer jährlich um mehr als 
20,000 Mann erhöhten Einſtellung von Rekruten, was ſchon auf die bishe⸗ 
rigen dem Heere angehörigen Altersklaſſen eine Vermehrung von 100,000 
ann betrage, würden ſchon die Linientruppen für jede kriegeriſche Aktion 
vollkommen ausreichen, bei welcher es nicht ſofort auf die Geltendmachung 
unſerer ganzen militäriſchen Kraft ankäme.“ ilitäriſche Demonſtrationen, 
auf —1 2 die Motive hinweiſen, ſeien von ſehr zweifelhaftem Werth und 
nur zu häufig ein Symptom der Unentſchloſſenheit und Schwäche.“ — Daß 
die „der Landwehr erſten Aufgebots angehörigen Altersklaſſen der Natur 
und Taktik der neueſten Kriege gegenüber nicht mehr die erforderlichen gei⸗ 
ſtigen und körperlichen Eigenſchaften beſäßen, müßte entſchieden beſtritten 
werden. Eine ausgedehntere Anwendung des zerſtreuten Gefechts möge 
allerdings als Modiſizirung der jetzigen Taktik gegen die der napoleoniſchen 
Kriege zugegeben werden; das ſei aber auch Alles; im Großen und Ganzen 
ſei die — . — Taktik dieſelbe wie vor 50 Jahren, der Verlauf der Schlach⸗ 
ten kein weſentlich veränderter; die Entſcheidung liege vor wie nach in dem 
Druck überlegener Maſſen im rechten Moment an der rechten Stelle. Gerade 
auf die körperliche und geiſtige Kraft und Ausdauer der der Landwehr erſten 
Aufgebots angehörigen Altersklaſſen könne man am ſicherſten zählen, die 
junge Mannſchaft im 21. und 22. Jahre erläge erfahrungsmäßig viel eher 
und leichter den Beſchwerden des Krieges.“ — Das von der Regierung ſo 
ſcharf accentuirte Cadreſyſtem ſei in ſeiner Anwendung auf das ſtehende 
Heer vollkommen berechtigt, und die Friedensſtärke der Infanterie⸗Bataillone 
von 538 Mann auf eine Kriegsſtärke von 1002 Köpfen erſcheine ganz ange⸗ 
meſſen; für die Landwehr erſten Aufgebots mit ihrer in dem ſtehenden 
Heere ausgebildeten und durch die jährlichen Uebungen im Beſitze des erlern⸗ 
ten erhaltenen Mannſchaft genüge es vollkommen, wenn, wie bereits ange⸗ 
geben, die überwiegende gebt der Offiziere und Unteroffiziere fortwährend 
in Dienſt und in ſteter Ue ung bliebe. — Die a die einheitliche 
und gleichartige Geſtaltung aller Trup per der Armee ſei für die tak⸗ 
i ion und Gliederung der körper wünſchenswerth, aber 
eine vollkommene Gleichheit der Elemente, aus denen die Truppenkörper der⸗ 
ſelben Gattung zuſammengeſetzt wären, ſei nicht nothwendig. — In Bezug 
55 die allmälige Durchführung der Reorganiſation und die Behauptung, 
daß man in jedem Stadium derſelben inne halten könne und dann doch das 
dann bereits Erreichte ein Fortſchritt gegen das jetzt vorhandene ſei, iſt das 
erhebliche Bedenken geäußert, daß jedes Unfertige oder Halbfertige entſchie⸗ 
den ſeine Schwäche in ſich trage: es werde namentlich an die Landwehr: 
Kavallerie erinnert, die man vorläufig zum größeren oder geringeren Theile 
beibehalten wolle, bis auch ſie am Schluß der Reorganiſation ganz aus den 
Reihen der mobilen Feldarmee eliminirt ſei. Welche An dürfe man 
in dieſer Zwiſchenzeit von ihr erwarten, wenn ihr einmal das Armuthszeug⸗ 
niß ausgeſtellt ſei? — Eine abjolut a HT zu ferneren 
Geldbewilligungen ſei allerdings aus der Bewilligung der jetzt geforderten 
für die Landesvertretung nicht 3 wenn aber das vollſtändig durch⸗ 
geführte Cadreſyſtem mit der jährlichen Einſtellung von etwa 63,000 Rekru⸗ 
ten und 3jähriger Dienſtzeit bei der Infanterie einmal angenommen ſei, jo 
folge daraus in nothwendiger Conſequenz auch die Bewilligung der dazu 
erforderlichen Mittel; in dieſem Sinne ſei alſo nach Annahme des Reorga⸗ 
niſationsplans für die Uebergangsperiode des Jahres 1860 das Votum der 
Landesvertretung in der Folge kein vollkommen freies mehr. 


Von einem Mitgliede der Commiſſion (wohl dem Abg. Kühne⸗Berlin) 
iſt die finanzielle Frage erörtert. Zur Deckung der nöthigen Ausgaben ſeien 
keine Geldmittel vorhanden; Steuerzuſchläge und Anleihen ſollen für 1860 
und 1861 dazu dienen; erſtere ſeien aber eine Kriegsſteuer und zwar die 
einzige, auf die man für den Mehrbedarf im Kriegsſtande zurückgreifen 
könnte. Anleihen als dauerndes Finanzmittel e ſei eine ſehr be⸗ 
denkliche Maßregel und würde uns in die Lage Oeſterreichs verſetzen. Die 
Mehrertraͤge aus den beſtehenden Einnahmen angehend, jo werde aus der 
Grundſteuer, auch wenn das Herrenhaus die Geſetzentwürfe annehme, eine 
Mehreinnahme früheſtens in mehreren Jahren, wahrſcheinlich noch ſpäter, 
flüſſig; Zuschläge zur Einkommen- und Klaſſenſteuer würden eine Erhöhung 
der Haupteinnahme hindern, bei den indirekten Steuern wiſſe man Erböhun: 
gen, denen die Zollvereinsſtaaten zuſtimmen würden, nicht vorzuſchlagen: 
die Einnahmen von den Eiſenbahnen ſeien im Rückgang, die Garantielaſt 
dagegen im Steigen; die Einnahmen von Bergwerken ſeien ebenfalls im 
Nüdgange und man dürfe kaum erwarten, daß der Anſchlag pro 1860 ein⸗ 
komme; der Ueberſchuß von den Poſten habe ſich um ein Geringes erhöht, 
würde aber ſchwerlich ſteigen; auf Erſparniſſe in den Ausgaben habe der 
e kaum hingewieſen; der Militär⸗Etat ſei ſeit 1848 ſchon um 

Millionen geſtiegen; in Bezug auf die Marine müßten wir uns endlich 
entſchließen, was aus ihr werden ſolle; befier ſei es, fie noch jetzt ganz auf⸗ 
zugeben, und die Ausgabe für Militärzwecke zu verwenden, als ſie iniehen 
zu laſſen. Die Erſparniſſe an Zinſen der Staatsſchuld ſeien in Ausſicht ge: 
nommen mit etwa 700,000 Thlr. Dieſe mit der Mehreinnahme an Grund⸗ 
ſteuer, zuſammen 3—4 Millionen ſei das höchſte, was an disponiblen Mit⸗ 
teln zu hoffen wäre. Werde über dieſe aber ſchon vorweg disponirt, dann 
fehlten alle Mittel zu Landesverbeſſerungen, die man bisher in den ſteigen⸗ 
den Einnahmen gefunden. Man ſpreche von Vertrauen, das wir hegen 
müßten, von Unterſtützung des Miniſterii. Aber man könnte dem Miniſte⸗ 


rium und dem Lande keinen ſchlimmeren Dienſt leiſten, als indem man die 


Anträge unterſtütze, wenn man ſie nach gewiſſenhafter Ueberzeugung für 
unansführbar halte. Die Anträge würden an finanzieller Unmöglichkeit 
ſcheitern, auch wenn fie durch die Zuſtimmung beider Häufer Geſetze würden, 
und ein ſolcher Ausgang würde die Exiſtenz des Miniſterii, welches fie ein: 
2 habe, gerade in ernſtliche Gefahr ſetzen und die Wohlfahrt des 
andes beeinträchtigen. In dem jetzigen Zuſtande eines bewaffneten Frie⸗ 
derns ſei die Vertheidigungskraft des Landes zu ihrer raſcheſten und umfang⸗ 
reichſten Entwickelung bereit zu halten. Deshalb möge man den Zuſchlag 
von 25 pCt. für die eingetretene n Friedensſtandes auf ein 
ahr, den Rückgriff auf die Beſtände der Anleihe aber für weitere Cventua⸗ 
itäten bewilligen. Bedenklich aber ſei es, auf den ge ei Zuſtand 
und den ihm zu Grunde liegenden Reorganiſationsplan der Armee ſchon 
jetzt eine dauernde 1 dieſes Militär⸗Etats für den Friedensſtand 
en zu wollen, weil die Erhöhung der Staats⸗Ausgaben ſchon jetzt um 
Millionen die dermaligen Finanzträfte des Landes überſteigen, und weil 
die Steigerung der Einnahmen ſchwerlich zur Deckung hinreichen werde. — 
Der Miniſter des Innern hat bagegen die Reorganiſation der Armee als 
unbedingte Nothwendigteit für den Staat erklärt; es werde nicht mehr ver⸗ 
langt, als das Land tragen könne und müſſe. Der Dean miniſter hat die 
Ausſichten des letzten Commiſſions⸗Mitgliedes in die? g 
ag, ſon⸗ 


ukunft als 1 ungün⸗ H 


dern ein allerdings nicht angenehmes, aber das einzige, augenblicklich zu 
ergreifende Mittel. Die Grundſteuer⸗Mehreinnahme hoffe er früher la 
zu machen, als angenommen worden. Daß der Etat ein geringeres Anſtei⸗ 
gen der Einnahme nachweiſe, als die Vorjahre, ſei nur eine Folge der vor⸗ 
ſichtigen Aufſtellung des Etats. Um ſo mehr ſei alſo das Vertrauen zu 
hegen, daß nunmehr ein Anſteigen, wie in früheren Jahren ſtattfinden werde. 
Dieſe Mehreinnahmen würden denn auch Mittel zur Landesverbeſſerung ge⸗ 
währen. Er glaube alſo nicht zugeben zu können, das die Vorausſichk auf 
das Eingehen der für die Militärorganiſation nöthigen Summen ganz 
grundlos geweſen ſei. Der ganze Plan habe vorgelegt werden müſſen, aber 
nicht die ganze Aufgabe; letztere werde nur in dem Maaße, als ſtufenweiſe 
die Nothwendigkeit und die Mittel es erheiſchen oder zulaſſen, proponirt 
werden. (Aus einer auf Verlangen der Commiſſion vorgelegten beſondern 
Denkſchrift über die Beſchaffung der Deckungsmittel für die durch die beab⸗ 
behalte Reorganiſation ea ver Mehrausgaben wird Mittheilung vor⸗ 
behalten.) — Auch über die Zulänglichkeit der 9% Million als Mehrbetrag 
des Militär⸗Etats nach der durchgeführten 8 gegen den jetzigen 
Etat im Ordinarium wurden mehrfach Zweifel erhoben, und der formelle 
Antrag geſtellt, daß ein vollſtändiger Etat der Militärverwaltung für die 
vollendete Reorganiſation unter Beifügung der Spezial⸗Etats der einzelnen 
Truppentheile vorgelegt werde. Dieſer Etat, der ar Wunſch der Regierung 
nicht veröffentlicht werden ſoll, ſchließt ab mit einer Mehreinnahme von 
65,197 Thlr. und einer Mehrausgabe von 9,739,000 Thlr. im Ordinarium, 
deſſen Geſammtbetrag ſich zu 40,937,000 Thlr. erhebt. Das Extraordinarium 
beträgt 6,924,000 Thlr., wovon jedoch durch den Haupt⸗Etat für die Reor⸗ 
ganiſation in der Uebergangsperiode 1860 bereits zur Anmeldung gekommen 
ſind 3,287,000 Thlr. Die weſentlich politiſchen Bedenken, der Gegenplan 
u. ſ. w. werden in der Fortſetzung dieſer Mittheilung zur Sprache kommen. 
II. 

[Die neuen Militär⸗Vorlagen.] Die beiden in der Sonnabend⸗Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes auf allerh. Ermächtigung von dem Finanzminiſter 
e Geſetzentwürfe lauten: 

1) Entwurf eines Geſetzes, betreffend den außerordentlichen 
Geldbedarf der Militär⸗Verwaltung für die Zeit vom 1. Mai 
d. J. bis zum 30. Juni 1861. 

m Namen Sr. Maj. des Königs. Wir Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den Prinz von Preußen, Regent, verordnen unter Zuſtimmung beider Häu⸗ 
ſer des Landtags der Monarchie, was folgt: 

1. Der Kriegsminiſter wird . zur Aufrechthaltung und Ver⸗ 
vollſtändigung derjenigen Maßnahmen, welche für die fernere Kriegsbereit⸗ 
ſchaft und erhöhete Streitbarkeit des Heeres erforderlich und auf den bishe⸗ 
rigen geſetzlichen Grundlagen thunlich ſind, außer den im gewöhnlichen Bud⸗ 
get bewilligten Mitteln für die Zeit vom 1. Mai d. J. bis zum 30. Juni 
1861 — neun Millionen Thaler zu verwenden. 1 

$ 2. Der Finanz⸗Miniſter wird ermächtigt, dem Kriegs⸗Miniſter, fo weit 
es zur Deckung der im § 1 genehmigten Ausgaben erforderlich iſt, den Er⸗ 
trag der nach dem Geſetz vom 21. Mai 1859 und dem anderweiten Geſetze 
vom heutigen Tage für die Zeit vom J. Januar d. J. bis zum 30. Juni 
1861 zu erhebenden Zuſchläge — klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſen⸗ 
teuer und I Mahl⸗ und Sch achtſteuer, ſo wie die nach dem Rechnungs⸗ 

bſchluſſe für das Jahr 1859 disponibeln Etats⸗Ueberſchüſſe zu über⸗ 


weiſen. 

§ 3. Dem Landtage iſt bei ſeinem nächſten Zuſammentritte, beziehungs⸗ 
weiſe nach dem 31. Dezbr. d. J. und 30. Juni 1861 über die Ausführung 
dieſes Geſetzes Rechenſchaft zu geben. f 

2) Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Forterhebung eines 
Zuſchlages zur klaſſiſtzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer 
und zur Mahl: und Schlachtſtener. : 

Im Namen Sr. Maj. des Königs. Wir Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den Prinz von Preußen, Regent, verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer 
des Landtags der Monarchie, was folgt: 

Der Finanz⸗Miniſter wird ermächtigt, den auf Grund des Geſetzes vom 
21. Mai 1859 (Nr. 5068 der Geſetzſammlung Seite 244) am 1. Juli deſſel⸗ 
ben Jahres in Feng gelegten Zuſchlag von fünfundzwanzig Prozeut zur 
klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl. und Schlacht⸗ 
ſteuer für die Zeit bis zum 30. Juni 1861 forterheben zu laſſen. 

Die Motive zu dieſen Vorlagen lauten: 

Nachdem die Staats⸗Regierung die Umgeſtaltung der Sar n 
als eine dringende, nicht füglich länger hinauszuſchiebende Aufgabe anerkannt 
hatte, lag ihr die Pflicht ob, den Zuſtand der Kriegsbereitſchaft, welchen die 
politiſchen Verhältniſſe des vorigen Jahres nothwendig gemacht hatten, all⸗ 
mählig in eine Form überzuleiten, welche, obſchon fie die Rügkehr zu dem 
früheren Friedenszuſtand zuließ, doch zugleich für den Fall der Durchführung 
einer neuen Heeres⸗Organiſation dieſe vorbereitete und einen großen Gewinn 
an Zeit und Koſten verſprach. Als den Zeitpunkt des Ueberganges aus 
dem, auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1859 hergeſtellten und theilweiſe 
aufrecht erhaltenen Zuſtande der Kriegsbereitſchaft in die projektirte neue 
Heeres⸗Einrichtung nahm fie den 1. Mai d. J. in Ausſicht, indem fie von 
der Vorausſetzung ausging, daß bis dahin die Berathung der von ihr den 
beiden Häuſern des Landtages vorzulegenden Geſetz⸗Entwuͤrfe zum Abſchluſſe 
gediehen ſein werde. 

Unter dieſer Vorausſetzung durfte ſie ſich für einen ſpäteren Zeitpunkt 
nicht entſcheiden, theils weil es durch Rückſichten der Sparſamkeit und im 
Intereſſe der Armee geboten war, den Zuſtand des Proviſoriums nicht ohne 
dringende Noth zu verlängern, theils weil ſie es der Landesvertretung ſchul⸗ 
dig war, von der ihr durch das Geſetz vom 21. Mai 1859 ertheilten Er⸗ 
mächtigung nicht länger, als unumgänglich nöthig, Gebrauch zu machen, ſon⸗ 
führ möglichſt bald wieder einen durch Etats geregelten Zuſtand herbeizu⸗ 
uhren. 5 
Die den Plänen der Regierung zu Grunde liegende Vorausſetzung trifft 
jedoch nicht zu. Die nicht zu verkennende große Wichtigkeit und Tragweite 
der von der Staats⸗Regierung gemachten . hat die zu deren Vor⸗ 
berathung gewählte Commiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes zu einer ſpeziellen, 
tief eingehenden Prüſung derſelben veranlaßt, und die ſonſtigen, keinen Auf⸗ 
ſchub duldenden Geſchäfte des Hauſes haben eine größere Beſchleunigung der 
Commiſſions⸗Berathungen nicht zugelaſſen. Es if wohl mit Gewißheit an⸗ 
zunehmen, daß die Regierun 3 im Hauſe der Abgeordneten nicht 
vor der Mitte des Monats Mai zum Abſchluß gelangen können, und daß 
der e der definitiven Erledigung derſelben ſich noch gar nicht beſtim⸗ 
men 

Außerdem iſt durch die im Herrenhauſe erfolgte Ablehnung der die an⸗ 
derweite Regulirung der Grundſteuer und die Einführung einer allgemeinen 
Gebäudeſteuer betreffenden Vorlagen die Ausſicht auf die Gewinnung eines 
nachhaltigen Deckungsmittels für die unvermeidlichen Mehrkoſten der neuen 
Heeres⸗Einrichtung in weitere gar gerückt worden und es wird einer er⸗ 
neuerten Erwägung bedürfen, ob eine Beſchrankung dieſer Mehr⸗Ausgaben 
ohne weſentliche 1 des Zweckes zuläſſig iſt oder ob andere 
Mittel zur Sicherſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen und 
Ausgaben des Staatshaushalts⸗Etats in Vorſchlag gebracht werden können. 

Auf dieſe Weiſe iſt die ganze Angelegenheit in eine Lage gekommen, in 
welcher fie nicht füglich belaſſen werden kann. Die von der ea beab⸗ 
ſichtigte Umgeſtaltung des Heeres iſt in einigen Beziehungen auf Widerſpruch 
geſtoßen, ſie hat aber in ihren weſentlichſten Grundgedanken allgemeine An⸗ 
er mung gefunden. Eine durch den Mangel an verfaſſungsmaßig bewillig⸗ 
ten Mitteln gebotene plötzliche Zurückführung des jetzigen Zuſtandes der Armee 
auf den zur Zeit etatsmäßigen Friedenszuſtand würde aus finanziellen und 
militäriſchen Gründen den gewichtigſten Bedenken unterliegen und Ange⸗ 
ſichts der noch immer obwaltenden politiſchen Verhältniſſe geradezu unver⸗ 
antwortlich ſein. PER AN WE 

Da nun die bloße Fortsetzung der verfaflungsmäßigen Berathung der be⸗ 
zuͤglichen Geſetz⸗Entwürfe die definitive Beſchlußnahme weiter hinausſchieben 
würde, als es mit den wohlverſtandenen Intereſſen des Landes und ſeiner 
Wehrhaftigkeit vereinbar iſt: ſo bleibt, nach der gewiſſenhaften Ueberzeugung 
der Regierung, nichts anderes übrig, als für jetzt unverzüglich die fernere 
Bewilligung außerordentlicher Geldmittel in Anſpruch zu nehmen und die 
Berathung und Beſchlußnahme über die für die Umgeſtaltung des Heerwe⸗ 
ſens erforderlichen Geſetzes Vorlagen einer weiteren Berathung der beiden 
äufer des Landtages vorzubehalten. 

Dadurch wird einerſeits die fernere Erwägung der Reorganiſations⸗Vor⸗ 


ze 


unſerer Streitbarkeit 


raum als bis zum 30. Juni 1861 erſtrecken dürfen. Was die Höhe der 
Verfügnng zu ſtellenden Geldmittel anlangt, ſo hat die Regierung die 
das lau ende Jahr in dem Nachtrags⸗Etat zum Staatshaushalts⸗Etat 
das Jahr 1860 im Ordinarium und Extraordinarium ausgeworfenen Sum⸗ 
men ner nochmaligen 
ſtellung mancher Ausga 
unweſentliche Beſchränkung des Geſammtbedarſs herbeigeführt wird. Für die 
erſten ſechs Monate des künftigen Jahres kommt es für jetzt nur darauf an, 
den Bedarf im Ordinarium ſicher zu ſtellen. Die ee glaubt hiernach 
für die Zeit bis zum 30. Juni 1861 mit der Summe von 9 Mill. Thalern 
ausreichen zu können. 

Zur Deckung dieſes Geldbedarfs iſt une der Netto⸗Ertrag, der kraft 
des Geſetzes vom 21. Mai vorigen Jahres bis zum 30 en dieſes Jahres 
zu erhebenden Zuſchlaͤge zur 5 zur Klaſſenſteuer und zur 

ahl, und Schlachtſteuer mit 1,788,800 Thlr. disponibel. 

urch die in Vorſchlag gebrachte Forterhebung dieſer Sufhläge bis -_ 


forafältigen, Prüfung unterworfen und eine Zurüd- 


30, Juni 1861 werden mindeitend..ennesseeeeeseneeennn 3,578,600 Thlr. 
gewonnen werden. 

e 0020er neeenueennan nen 9 — 400 Thlr. 
4 daß im Vergleich mit dem Geſammtbedarf der 000,000 T Thlr. 


ww ͤ ͤ—— n da 3, 633,600 Thlr. 
— decken ſind. 
Nach dem, aufolge allerböchſter Ermächtigung vom 9. 
elegten Geſetz⸗Entwurfe und den demſelben beigefügten Motiven jo tte der 
r das laufende Jahr mit 3,454,000 Thlr. und - das Jahr 1861 unge: 
ähr in gleichem Betrage erforderliche Zuſchuß, weil damals andere Deckungs⸗ 
mittel nicht nachgewieſen werden konnten, aus den Beſtänden des Staats⸗ 
5 — entnommen werden. Die über Erwartung Hr Reſultate des 

echnungs⸗Abſchluſſes für das Jahr 1859 machen es möglich, den geſamm⸗ 
ten, bis zum 30. Juni 1861 erforderlichen Zuſchuß auf dle im Betrage von 
nn 064 Thlr. für dieſen Zweck vollitändig disponiblen Etats⸗Ueberſchüſſe 

5 weiſen, mithin für dieſen Zweck auf jede Schmälerung des Staatsſchatzes 
unbedingt zu verzichten. 


Februar d. J. vor⸗ 


Preuſ en. 
O Berlin, 6. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Durch die 
geſtrigen Vorlagen der Regierung bezüglich außerordentlicher Geldbewil⸗ 
ligung für militäriſche Zwecke, eine Bewilligung, die ohne Zögern wohl 
gewährt werden wird, dürfte der Schluß der Kammern noch vor Pfing⸗ 
ſten ermöglicht erſcheinen, und den Rednern erbitterte Wortkämpfe er⸗ 
ſpart werden. Gleich nach dem vorausſichtlichen Kammerſchluß wird a 
der Prinz⸗Regent, wie es heißt, in Begleitung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm nach der Oſtprovinz reiſen, nicht allein Königsberg, ſondern 
auch Danzig mit einem Beſuche beehren, zurückgekehrt dann die Ein⸗ 
ladung der Trierer annehmen, und ſich zur Einweihung der Trier⸗ 
Saarbrücker Eiſenbahn nach Trier begeben. An die plotzlich für das 
Ende dieſes Monats beſtimmte Reiſe des Kaiſers von Rußland nach 
IH Warſchau, knüpft ſich ſelbſtverſtändlich wieder das Gerücht eines Zu: 
1 ſammentreffens des Zars mit unſerm Regenten auf der Grenze in Eydt⸗ 
0 kuhnen. Andere Gerüchtler gehen noch weiter, und wollen auch Louis 
1 Napoleon ſpäter in Saarlouis ſehen, wenn der Regent ſich der fran⸗ 
zoͤſiſchen Grenze naht. — Des Miniſter v. Borries Aeußerung in der 
hannoverſchen Kammer bietet Stoff zu eben nicht ſchmeichelhafter Un⸗ 

5 terhaltung für den guten Mann. Daß Herr v. Borries unrettbar dem 
Ai, „Kladderadatſch“ verfallen, iſt zweifellos. Der Verleger des Witzblat⸗ 
tes, Buchhändler Hoffmann, befindet ſich in Begleitung ſeines Mit⸗ 
arbeiters Kaliſch, und des ab und zu auch bei demſelben thätigen Schau⸗ 
ſpieler Aſcher, gegenwärtig in Paris, wohl weniger in politiſchen, als 
dramatiſchen Geſchäften. Herr Kaliſch verſucht dort eine Poſſenanleihe 
zu machen, die er in berliner gangbare Theatermünze umarbeiten will, 
ö denn die Novitäten⸗ und im Zuſammenhang damit ſtehende Finanznoth 
Aunſerer Secondair⸗Thegter iſt groß. Während die Theater ſpärlich be⸗ 
N ſucht werden, iſt die katholiſche Kirche, in der während dieſes Monats 


allabendlich die gebräuchlichen Marienandachten ſtattfinden, ſtets gedrängt! 


3 voll. An der k. Bühne ſoll nach unbefriedigendem Gaſtſpiel der junge 
Mime Otto Devrient, ein Schauſpieler mit großem Namen, aber 
kaum ſichtbarem Talent, engagirt worden ſein, der zwar ee ee ne Me DR ee die Gunſt 


Gaſtſpiel der Frau von Bulyovsky. 


* O Breslau, 6. Mai. Mit lebhaftem Verlangen hat das Pu⸗ 
blikum dem Beginn des Gaſtſpiels der Frau von Bulyovsky entge⸗ 
gengeſehen, deren kürzlich in Stuttgart und Frankfurt errungene Triumphe 
den glänzenden Erfolg ihres vorjährigen Gaſtſpiels in friſche Erinne⸗ 
rung gebracht hatten. 

Die geehrte Gäſtin trat am Sonnabend zum erſtenmale als 
Adrienne Lecoupreur auf in dem gleichnamigen Drama, welches, 
wie bekannt, ſpeziell für die Rachel geſchrieben ward, um ihr Gelegen⸗ 
heit zu geben, dem Publikum an einem Abend gewiſſermaßen die Quint⸗ 
eſſenz ihrer Virtuoſitäten darzubieten. 

Die Adrienne iſt eine Schauſpielerin, welche von Liebe zu dem 
Grafen Moritz von Sachſen ergriffen, alle Stadien der Liebesleiden⸗ 
ſchaft zu durchlaufen, alle Schmerzen derſelben zu erſchöpfen und den 
erhabenſten Aufſchwung derſelben zum Ausdruck zu bringen hat, um 
endlich von dem Gift der Eiferſucht gefoltert, dem tödtlichen ihrer Ne⸗ 
705 benbuhlerin zu erliegen. 

Die Partie iſt „dankbar“ im gewöhnlichen Sinne des Wortes; es 
wäre aber ein ſchlechtes Kompliment für eine ſo geniale Künſtlerin, 
wie Frau v. Bulyovsky if, wenn man nur anzuerkennen hätte, daß 
ſie die auf äußerlichen Erfolg berechneten Momente glücklich erfaßt und 

mit Erfolg verwerthet hätte; vielmehr hob fie die Partie durch den gei- 
ſtigen Gehalt, welchen fie in dieſelbe hineinzulegen verſtand, durch den 
heißen Odem der Leidenſchaft, mit welchem ſie dieſelbe innerlichſt be⸗ 
lebte, und die feine Nüancirung, durch welche fie derſelben ein ſo indi⸗ 
viduelles Leben einzuflößen verſtand. — Sie beſitzt eine Fülle der Ac⸗ 
cente, eine Muſik des Worts, eine ſo bedeutſame, durch den Zauber 
eines unendlich geiſtvollen Auges belebte Mimik und ein ſo innig mit 
der Deklamation verbundenes Spiel, und weiß alle dieſe Hilfsmittel 
der Kunſt fo glücklich und geiſtvoll zu verwenden, daß fie — die wahre 
Aufgabe der Kunſt — ihre Rolle aus ſich herauszuleben ſcheint. 

Ein ſolches Spiel trägt die Garantie des Erfolges in ſich ſelbſt, 
welcher auch diesmal der geehrten Gäſtin nicht fehlte und ſich in wie⸗ 
derholtem Applaus und Hervorruf ausſprach. Von den Mitſpielenden 
haben wir außer Herrn v. Erneſt, welcher den Grafen Moritz gab, 
und namentlich in dem ergreifenden letzten Akte die wahren Accente 
der Liebe fand, welche unwiderſtehlich zu Herzen dringen, und Fräulein 
Claus, welche die Prinzeſſin, hoͤchſt brillant in der Erſcheinung und 
wirkungsvoll im Spiel, darſtellte, beſonders Herrn Weilenbeck her⸗ 
vorzuheben, deſſen „Michonet“ eine ganz vortreffliche Leiſtung war. 
Es iſt ſicher nicht leicht, eine Leidenſchaft, wie fie der arme Regiſſeur 

zu der glänzenden Künſtlerin fühlt, gewiſſermaßen die Parodie zu der 
1 Hingebung Adrienne's zu dem Grafen von Sachſen — eine Leiden⸗ 
ſchaft, welche an und für ſich ſo lächerlich, doch ſo unendlich rührend 
erſcheinen zu laſſen. 

1 Ein ſolche Wirkung kann nur erreicht werden, wenn das Spiel 
des Darſtellers den Charakter der einfachſten Wahrheit gewinnt. 
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en für zuläſſig erachtet, ſo daß dadurch eine nicht 
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lagen vor jeder Uebereilung geſichert, andererſeits aber auch die, im Hinblick des Publikums, aber ſeiner rhetoriſchen Salbaderei wegen bei der Kri⸗ 
auf die politiſche Lage — 1 unaufſchiebbare und unerläßliche Stärkung] tik das Epitheton eines ee ſich ha hat. Eine 


Damit indeß tn m nicht neue Verlegenheiten entſtehen, wird die der 
Staatsregierung zu eilende Ermächtigung ſich auf keinen kürzeren Zeit⸗ 


poeſieloſere Erſcheinung hat in bedeutenden Rollen wohl noch nie die 
Bretter des Hoftheaters moleſtirt. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Mach, Sec.⸗Lt. vom 20. Inf.⸗Regt. und 


ur 
I kommandirt als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Berlin, unter Beförde⸗ 
ür] rung zum 


r.⸗Lt., in das Kadetten⸗ 515 verſetzt. Tellenbach, Be 
vom 39., ulff, Pr.⸗Lt. vom 3., 3 ih Pr.⸗Lt. vom 12., Hüb ner I., 

Lt. vom 200, Schmidts, Pr.⸗Lt. vom Schütz, Pr. Lt. vom 35., Vogel⸗ 
ſang, Pr. Lt. vom 37., v. Grzymala, Pr. Lt. vom 39., v. Fiedler IL, Se. 
Lt. vom 5., Köpke, Sec.-2t. vom 37. Inf.⸗Regt., zum 1. Mai von ihrem 
Kommando bei dem Kadetten Corps entbunden. grogftein v. 22 v. Gall 
Pr.⸗Lt. vom 13. v. Baczko, Pr.⸗Lt. vom 19., Herz, Pr t. vom 22 
witz⸗Dreyling, Pr.⸗Lt. vom 27. J Regt., Frhr. v. Reitzenſtein, Sec.Lieut. 
vom en Need Gren.⸗Regt., v 1 8 Sec.⸗Lt. vom Garde: Reſerve⸗ 
Inf.⸗Regt., Peters, Sec.⸗Lt. vom * v. Plehwe J., Sec.⸗Lt. vom J., v. Ober: 
nitz, Sec.⸗Lt. vom 4., Weißhun, Sec.-Lt. vom 9., v. Gröling II., Sec.»Lient. 
vom 10, v. Lüttitz I, Sec.⸗Lt. vom 10., Müller See. Lt. vom 10. v. Boſſe, 
. Lt. vom 12., Komalt, Sec.⸗Lt. vom 14., Gaffke, Sec.⸗Lt. vom 17., 

v. Paczenski⸗ Tenczyn, Sec.:2t. vom 17., Schweder, Sec.⸗Lt. vom 17., Stier, 
Sec.⸗Lt. vom 19., Lademann I., Sec. Li. vom 26., Madlung II., Sec.⸗Lieut. 
vom 36., v. Brandt, Sec.⸗Lt. vom 897, 3% Wittich, Sec.⸗Lt. vom 39. nf.⸗ 
Regt., deren Kommando als Erzieher bei dem Kadetten⸗ Corps, Schmeltzer, 
Hauptm. vom 8. Art.⸗Regt., v. Hohenhauſen, Pr.⸗Lt. vom 17., Stavenhagen, 
Pr.⸗Lt. 5 20., Hamann, Pr. it. vom 24., Geisler I., Pr. Lt. vom 38. Inf.⸗ 
Regt., v. Gröling, Sec.⸗Lt. vom Kaiſer Fran Gren.⸗ Regt. deren Kommando 
als Lehrer bei dem Kadetten⸗Corps, wan bis zum 1. Mai 1861 ver⸗ 
längert. v. Obernitz, Sec. ⸗Lt. vom 4 Inf.⸗Regt. und kommandirt als 812 
ver bei dem Kadettenhauſe in Kulm, v. Lüttitz I., Sec.⸗Lt. vom 10. 
egt. und kommandirt als Erzieher bel dem Kadettenhauſe in Wahl hatt, 
Lademann I, Sec.⸗Lt. vom 26. Inf.⸗Regt. und kommandirt als Erzieher bei 
dem Kadettenhauſe in Potsdam, treten zum 1. Mai d. J. in demſelben Ver⸗ 
ae 15 dem Kadettenhauſe in Berlin über. v. Flotow, Sec.⸗Lieut. vom 
6. Inf.⸗Regt. und kommandirt bei dem lan in Kulm, tritt in 
gleichem Verhältniß zu dem Kadettenhauſe in Wahlſtatt über. udeſterheld, 
Pr.⸗Lt. vom 12. Inf.⸗Regt., v. Jasmund, Sec.⸗Lt. vom 8. Inf.⸗Reg. unter 
Entbindung von ihrem Kommando als Erzieher bei den Kadettenhauſern 
reſp. in Berlin und Potsdam, erſterer zur Wahrnehmung einer etatsm. 
Militär⸗Lehrerſtelle bei dem Kadettenhauſe in Berlin, letzterer als Lehrer bei 
dem Kadettenhauſe in Bensberg kommandirt. v. Dresky, Sec.⸗Lt. vom 
32. Inf.⸗Regt., als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Berlin, 8 
v. Löwenfprung, Sec.⸗Lt. vom 1., v. Franſecky, Sec.⸗Lt. vom 4, Sch dhe, 
Sec.⸗Lt. vom 22. Inf.⸗Regt., als Erzieher bei dem Kadettenhauſe — Kulm, 
v. Brauchitſch I., Sec.⸗Lieut. vom 9., Segond v. Banchet, Sec.⸗Lt. vom 16. 
Stein, Sec. Lient. vom 24., Köhlau, Sec.⸗Lieut. vom 29. v. Bancels, 
Seconde⸗ ⸗Lieut. vom 37. Infant. ⸗Regt., als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 
—0 in Potsdam, Maier, Sec. Lt. vom 33., Brämer, Sec.⸗Lt. vom 34. Inf. 
t., als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Bensberg, ſämmtlich vorläufig 
15 ein Jahr, vom 1. Mai d. J. bis zum 1. Mai 1861, kommandirt. 
5 Drigalski, Sec.⸗Lt. vom 7. Inf. Regt. als Hilfslehrer für den gymnaſti⸗ 
ſchen Unterricht bei dem Kadettenhauſe in Potsdam kommandirt. Faure, 
Port.⸗Fähnr. vom 32., zum 29. Inf.⸗Regt. verſetzt. Cammerer, re 
ſcher Proviantmeiſter in Jülich, zum Proviantmeiſter ernannt. Schiller, 
ahlm. 2. Klaſſe vom 3. Bat. des 28. Landw.⸗Regt., mit Penſion verabſchiedet. 
lankenberg, Nene Regiſtrator vom IV. Armeekorps, Schirmer, über⸗ 
zähliger Geh. Regiſtrator beim Kriegsminiſterium, zu etatsm. Geh. Regiſtra⸗ 
toren beim Kriegsminiſterium ernannt. Neumann, Intendanturrath vom 
V. zum IV. Armeekorps, Werner, ä vom J. zum VI. Armee⸗ 
korps, Gervais, Intendanturrath vom VIII. zum V. Armeekorps, Barretzky, 
Intendanturrath vom III. zum II. Armeekorps, Winkler, Intendanturrath 
vom VI. zum III. Armeekorps, Scheurich, Intendantur⸗Aſſeſſor vom III. zum 
VIII. Armeekorps verſetzt. Merleker, überzähliger Intendantur⸗Aſſeſſor vom 
III. Armeekorps zum 5 er er eſſor ernannt. Dzialoß, Im 
tendantur⸗Sekretär vom II. Armee Re „zum Gardekorps verſetzt. Dr. Ub: 
lich, Prediger zu Fürſtenwalde, zum Marine⸗Prediger ernannt. 
— Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht jetzt das 

Geſetz, betr. die Deklaration des $ 54 des Preßgeſetzes, 
welche lautet: 

Die Vorſchriften der 99 71 bis 74 der allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845 finden auf die im § 1 des Geſetzes über 
die Preſſe vom 12. Mai 1851 genannten Gewerbetreibenden keine An⸗ 
wendung. Gegen dieſe Gewerbetreibenden iſt nur von dem zuſtändigen 
Richter und nur in Gemäßheit des $ 54 des letztgenannten Geſetzes auf 
den Verluſt der Befugniß zum Gewerbebetrieb zu erkennen. 

[Miſſion des Gen.-Adjut. v. Berg.] In politiſchen Kreiſen 
ſchenkt man der gegenwärtigen Reiſe des Generaladjutanten des Kaiſers 
von Rußland, v. Berg, beſondere Aufmerkſamkeit. Der Generaladju⸗ 
tant v. Berg, welcher ſich von Petersburg zunächſt nach Berlin bege: 


Herr Weilenbeck verdiente den vielfachen Beifall, welchenz er fand, 
in vollſtem Maße. 


** Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 4. Mai. 

Friſche kalte Nächte, ein Nordwind, der nichts Frühlingsartiges 
hat — fo iſt unſer Mai, deſſen Sonne noch immer nicht die böſe 
Grippe verſcheuchen kann, die diesmal in Paris unerlaubt lange bei: 
miſch iſt. Sonſt iſt der Mai in Paris der Monat allgemeiner Koket⸗ 
terie. Alles ſchmückt ſich, Alles will gefallen; ſelbſt die Religion und 
die Kirchen lächeln im Feſtesſchmuck dem Frühling zu. Auf den 
Straßen und Promenaden ſieht man nur helle Kleider, lebhafte Farben, 
tauſchende Seidenſtoffe, in den Kirchen Blumen und allabendlich Muſik, 
ausgeführt und angehört von der beſten Geſellſchaft der Stadt, welche 
den Marienmonat beſonders liebt und feiert. 

Man geht wohl noch ein- oder das anderemal in der Woche zum 
Ball; denn die Vergnügungen des Winters haben noch nicht ganz auf⸗ 
gehört; aber man geht ebenſo oft in die Kirche zur Feier des Marien⸗ 
mondes. Dieſer anmuthige Kultus hat ſeine berühmten Sängerinnen 
und ſeine beſonderen Prediger. Von den letztern will ich heute nur 
einen nennen, Abbe Pintaud, einen Mann von ſchöner Figur, feinen 
Manieren, glänzender Beredtſamkeit und großer Intelligenz. Von den 
Sängerinnen aber hat eine Frau aus den hoͤheren Kreiſen der Geſell⸗ 
ſchaft, Frau von Gabriac, zu Sainte⸗Valere den größten Erfolg 
errungen. 

Es iſt mehr als einmal vorgekommen, daß, wenn die Stimmen, 
welche bei dieſen religiöſen Muſikaufführungen ſich zuerſt öffentlich hören 
ließen, nicht vornehmen Damen angehörten, die ihr Rang gegen die 
Verlockungen des Theaters ſchützte, die Kirche der Oper als Pflanzſchule 
gedient hat, und man könnte manche Virtuoſinnen nennen, welche aus 
der Kirche auf irgend ein Vorſtadttheater überſiedelten. In der That, 
alle Tage Suppe und nur zweimal in der Woche Fleiſch zu eſſen, im 
Winter grobes Wollentuch und im Sommer Indienne zu tragen, nur 
ein⸗ oder zweimal des Jahrs ins Theater zu gehn, während tropiſcher 
Sommerhitze und im glücklichen Beſitz eines Billets, aus der vierten 
Hand, welches Niemand haben mag, dos iſt das Loos dieſer unbedeu⸗ 
tenden und unbekannten Künſtlerinnen, welche von Zeit zu Zeit im 
Marienmonat neben den Talenten der vornehmen Welt debütiren. 
Kann man es ihnen verdenken, wenn ſie den Verlockungen des Theaters 
folgen? 

Man hat bemerkt, daß die Sünderinnen des quartier Bréda in 
Bezug auf die Religion keineswegs verſtockt oder verhärtet ſind, die 
Meiſten haben eine aparte Religion von rührender Naivetät, eine Re⸗ 
gion der Blumen, der kleinen und großen Wachskerzen, und fie be⸗ 
ſuchen keineswegs die Kirchen ohne Unterſchied. Viele halten ſich nicht 
für rein 9. 0 Kapellen zu beſuchen, welche der heiligen Jungfrau 
geweiht ſind. Auch die Madeleine hat noch etwas Unheimliches für 
die Frömmigkeit dieſer Sünderinnen, welche durchaus nicht Luſt haben, 


ben hatte, iſt von hier bereits ſeit acht Tagen wieder abgereift, 
nach Kopenhagen und von dort nach Stockholm zu begeben Bü 
den Zweck der Reife dieſes hohen Militärs in Bezug auf Berlin ben 
Stockholm betrifft, ſo können wir denſelben für jetzt auf DE 
laſſen; in Bezug auf Kopenhagen aber dürfte eine 2 Mitthei lic 
über das, was vorgeht, wohl von Intereſſe fein. Es iſt bekannt ei 
jüngft von dem Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen ane 5 
Frankreich die Rede geweſen. Dieſe Angabe war zwar unbegrün 1 
jedoch nur inſofern, als ſie verfrüht war; denn Verhandlungen den 
den Abſchluß eines ſolchen Bündniſſes haben allerdings ſtattgefunden 


und dieſe Verhandlungen find im Großen und Ganzen jetzt ſo 


daß die Sache als zum Abſchluß reif betrachtet werden kann. 
Hier aber würden die Intereſſen Rußlands und Frankreichs hart 25 
diren, einmal ſchon an und für ſich wegen des Intereſſes, welches Ru 
land an allen die däniſche Monarchie berührenden Angelegenheiten — 
men muß, und ſodann in dem vorliegenden Falle auch noch beſond ei 
deshalb, weil infolge eines ſolchen Bündniſſes das Intereſſe Rußlan 
bezüglich der Oſtſee geradezu die höͤchſte Vorſicht erfordern aul 
Nichts liegt darum näher, als daß Rußland alles aufbieten muß, um 
einen weitern Fortgang der zwiſchen Dänemark und Frankreich h heim 
lich betriebenen Angelegenheit und ganz beſonders den Abſchluß des ber 
abſichtigten Bündniſſes ſelbſt zu hintertreiben. Und hier glauben wir denn 
auch den Zweck der Reife des Generaladjutanten v. Berg u Kopen⸗ 
hagen klar bezeichnet zu haben. (D. A. 3.) 


Deutſchland. 
Frankfurt a. .. 5. Mai. [Offizielle Mittheilung u 

Bundesta el ſitzung vom 3. Mai 1860.] Nachdem von dem 
zoglich badiſche kaandten ſtatiſtiſche Mittheilungen über die innere? 
tung des Großherzogtums für die Bibliothek der Bundesverſammlung ag 
reicht worden waren, kam ein Vortrag des Bundestags⸗Ausſchuſſes in 
litär⸗An elegenheiten, die Unterkunft und die Verpflegung der Kriegsbeſabie⸗ 
gen der unbesfeftungen betreffend, zur Berathung. Es werden in demſel⸗ 1 
en die Vorſchl äge ! der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion wegen der für die we 
quartierung beser Truppen zu gewährenden den den Pi ng begutachtet, welch 
entweder in monatlichen, von bundeswegen den 

Beamten zu gewährenden' Miethzinsentſchädigungen, oder in Vergütun ger 
an die Quartier⸗Träger beſtehen. Die auf eine Zuſammenſtellung de 
für ähnliche Vergütungen in den verſchiedenen Bundesſtaaten be len 
den Normen gegründeten Vorſchläge über die Entſchädigungsſätze 
nach den Chargen abgeſtuft und für den Winter, wegen der zu gewäh⸗ 
renden Heizung, höher als für den Sommer. Ueber das dieſe Anträge der 
Milzartonnmiſſton befürwortende Gutachten des Ausſchuſſes ſoll in einer der 
nächſten Sitzungen abgeſtimmt werden. Die Verſammlung faßte dann einen 
Beſchluß über die ihr in der Sitzung vom 19. April unterbreiteten Au 
ſchuß⸗Anträge auf Erhöhung der Gehalte der Diener in den Kanzleien der 
Bundesverſammlung und der Militär⸗Kommiſſion. Da nämlich die Bun! 
desverſammlung im Laufe der letzten Jahre ſich wiederholt veranlaßt. ſah, 
Theuerungszulagen für dieſe Kanzleidiener zu bewilligen, ſo war die Fr 
entſtanden, ob die denſelben bisher gewährten Gehalte nicht zu niedri be 
meſſen ſeien? und es war der wegen der e Verhältniſſe beſtehende 
Bundestags⸗Ausſchuß mit Erörterung dieſer Frage beauftragt. worden. 
dem erwähnten, am 19. v. Mis. von ihm erſtatteten Gutachten wurde ein 
Erhöhung der Gehalte befürwortet, theils wegen der gegenwärtigen höheren 


gediehen, 


die 
b fuß 


erwal⸗ 


ffigieren und 


verſammlung gewährten derartigen Gehalte n niedriger ſeien, als 
ähnlicher Bedienſteten bei den hieſigen ſtädtiſchen Behörden. er Bu 


label erhöht — dieſe Beſoldungen um 100 fl. und be beg un un 
jährlich. Eine Erklärung der fürſtlich lippe ehe Regierung ao Ne auf 
die Rechtsverwahrung, welche die fürſtliche Regierung von Schaum urg Lippe 


v. M. zum Protokoll gegeben hat und ging dahin: daß ſie dieſe Nechteve, 
110 nicht für begründet erachten koͤnne, und daß ſie dies auch der Are 

pas egierung von . ſchon 1854 zu erkennen 

De; e Kehl letztere behielt ſich der Geſandte eventuell eine weitere 

brige Theil der Sitzung war Verwaltungs⸗Angelegenheiten — 

Bunbesfeftungen gewidmet. 


Hannover, 4. Mai. 
Kammer interepellirte heute Graf Knyphauſen die Regierung, ob wirk⸗ 
lich der Miniſter des Innern Herrn v. Borries im anderen 705 
die bedenkliche Aeußerung gethan habe, daß fi) die deutſchen Mittel⸗ 
ſtaaten zu Bündniſſen mit einer auswärtigen Macht veranlaßt ſehen 
könnten. 
ſicherung zu beruhigen, daß er perſönlich die fragliche Aeußerung nicht 
in dieſem Sinne aufgefaßt habe. Inzwiſchen giebt das amtliche Dr’ 


in am auf die Veräußerung von Lippſtadt in der Sitzung vom 


die etwas unkultirirte Buß⸗ und Wüſten⸗Einſamkeit dieſer PPTP e e , 
tronin nachzuahmen. Genoveva iſt die Heilige, mit der ſie auf dem 
beſten Fuße ſtehen. In der That hat dieſe einen wilden Krieger, 
Attila, den Hunnenkönig beſiegt. Dieſer Sieg der Hirtin Genoveva 
über den unüberwindlichen Attila iſt eine That, welche für die Heldin: 
nen des quartier Bréda und ihre Lebensgewohnheiten Nichts Fremd⸗ 
artiges hat. 

Das Paris der Salons wird im Juni geſchloſſen, dafür beginnt 
die Zeit der Bälle im Freien. Mabille und Chateau des Fleurs 
winken den Tänzern und Tänzerinnen, den Spaziergängern und Fla⸗ 
neurs. Mabille for ever! Freilich lebt der Beſitzer dieſes berühmten 
Etabliſſements, Victor Mabille, auch als Poet durch ſeine Cigarettes 
bekannt, jetzt im Zwieſpalt mit ſeinen munterſten Kunden. Denn er 
iſt der Anſicht, daß, ſeit die Gensdarmen nicht mehr dieſe „freien 
Tänze“ bewachen, jede Tänzerin den Gendarmen in ihrer Bruſt tragen 
muß, und will die bisher üblichen Freiheiten des Tanzes auf ein Maß 
beſchränken, gegen welches dieſe Tribunen im Unterrock energiſch pro⸗ 
teſtiren. Sollte im Dämmerlicht des Mondes und der Sterne, auf 
dem verſchwiegenen Sand des Gartens von Mabille verboten ſein, 
was auf den weltbedeutenden Brettern im hellſten Lampenlicht ver⸗ 
ſtattet iſt? 

In der That droht eine Auswanderung auf den mont Aventin, 
das heißt, die Gründung eines neuen Mabille. 

Auch die Concerts⸗Muſard öffnen. wieder ihre Pforten und werden 
gewiß denſelben Erfolg haben, wie im vergangenen Jahre, wenn ſie 
nach wie vor gegen den Andrang der demi-monde geſchützt bleiben. 
In der That muß doch das große Paris einen Ort haben, wohin die 
Mütter ihre Töchter führen können! Alles ſtrömt zwar auf das Land 
hinaus und fährt in eleganter Equipage an heißen Sommerabenden 
durch den bois de Boulogne! Und doch giebt es in Paris noch 
Paar arme Teufel, welche ſelbſt im Sommer in der Stadt bleiben 
müſſen, und von ihren Fenſtern herab den Menſchenſtrom in der Straße 
betrachten oder hoͤchſtens in einer alten Miethskutſche, für 45 Sous 
die Stunde, das Freie aufſuchen. Für dieſe Paar „armen Teufel“, 
welche in Wahrheit die große Mehrzahl bilden, find die Concerts-Mu⸗ 
ſard wie geſchaffen und bieten ihnen einen unentbehrlichen Erſaßtz. 

Auch der Hypodrom beginnt wieder feine Reiterkünſte. Am sten 
Mai findet feine Wiedereröffnung ſtatt und außer andern ſchrecklichen 
Künſten kündigt man die Debuts dieſer merkwürdigen Anglo⸗ 8 
ner an, die wir ſchon im Theater de la Gaité bewundert haben, m 
fie indeß nicht an ihrer rechten Stelle waren. Jedenfalls werden. dice 
Kraftſtücke anfangs Paris, dann die große und kleine Bannmeile und 
bald die Provinz anziehen. Die ſchöne Zeit der Luftballonfahrten des 
Herrn und der Madame Poittevin, dieſer muthigen Ritter des Empe: 
reums, ſcheint wiederzukehren! Welches Aufſehen erregte es damals, 
als der Luftſchiffer Poittevin das erſtemal ankündigte, er werde 92 
Pferde emporſteigen. Man wollte es nicht glauben, und doch mußte 
man, nachdem man es geſehen, und jeder wollte es fegen 


chungen 


Preiſe 9 Lebensbedürfniſſe, theils weil die bisherigen von der Bundes 


% 


non ben F 


[Herr von Borries.] In der erſten 


Juſtizminiſter von Bar ſuchte den Fragſteller durch die Ver: 


ein 


Als die 


um nd 


wi 


gan, die 
eigenen 
eder: 
Ab ann eftree der Nationalverein zweitens eine Centralgewalt, welche jetzt 
Vertretun r formulirt ſei, daß die ganze Militärhoheit und die militäriſche 
Jar 9 die Hand eines deutſchen Fa Manon werden ſolle, und 
an nach dem ganzen Auftreten des Nationalvereins nicht anders 


die ann konne, in die Hand der Krone Preußen. Der Herr Deputirte für 


res (ei e (Paſtor Ernſt) babe bereits nachgewieſen, daß das nichts ande: 
en ein werde, als eine völlige Mediatiſirung aller übrigen deutſchen Für⸗ 
ln me ſolche aber werde und könne fi keiner der größeren Fürſten, ja 
Ein Hi noch Recht beſtehe, auch keiner der kleineren Fürſten gefallen laſſen. 
olcher Verſuch würde zu Bündniſſen der deutſchen Fürſten unter ein⸗ 
dran führen, ja konne jelbit zu Bündniſſen mit außerdeutſchen Staaten 
genheigz die ſehr zufrieden ſein würden, die Hand in Deutſchlands Angele⸗ 
eiten zu bekommen.“ 
ef 8 mag dahin geſtellt bleiben, ob die auffallende Aeußerung in 
vente gewiß von dem Herrn Miniſter als richtig anerkannten Faſſung 
ger bedenklich klingt. 


Oeſterrei ch. 
6 2 Wien, 6. Mai. [Eine neue militäriſche Zeitung. — 
Mroie der Militärverwaltung.] Bekanntlich wurde vor län: 
ir Zeit das Erſcheinen einer neuen militäriſchen Zeitſchrift 
audit. Wie wir nun vernehmen, ſteht dieſelbe unter den Aufpi: 
0 des Chefs des Obercommando's Erzherzog Wilhelm und wird 
89 k. k. Generalkriegscommiſſair P. Straffleur redigirt. Das erſte 
Pal iſt jetzt (in der Hof- und Staatsdruckerei) erſchienen und dem 
ki gramme nach ſtellt ſich dieſelbe zur Aufgabe, ein Centralorgan für 
fi miffenfchaftliche Thätigkeit zu werden, und wird Stoff zu gegenſei⸗ 
Gaz Belehrung, wie auch Material zur Selbſtthätigkeit enthalten. 
as Heft beginnt mit einem Artikel über den Geiſt der öſterr. Armee, 
M zweiter Aufſatz behandelt die culturhiſtoriſche Aufgabe der öſterr. 
imee und unter den übrigen Aufſätzen wird für militäriſche Fachmän⸗ 
N ner ein Artikel über die öſterr. Feldgeſchützbatterien mit gezogenen 
ohren von großem Intereſſe ſein. 
0 tten unter den traurigen Ereigniſſen der verfloſſenen Woche iſt 
5 hoͤchſt wichtige Aenderung der Militäradminiftration unbeachtet ge: 
IN en. Vor zwei Jahren wurde nämlich die Controle der Militär: 
t miniſtration nach einem Organiſirungsvorſchlage des Generaladjutan⸗ 
en des Kaiſers, v. Schlitter, der oberſten Rechnungscontrolbehoͤrde 
Müden und dieſelbe direct dem Armeeobercommando überlaſſen. Die 
5 ngel dieſes unglücklichen Syſtems wurden gleich Anfangs viel be⸗ 
brochen und man hatte das Illuſoriſche einer ſolchen Controle ſcharf 
kworgehoben. Durch die Folgen der letzten Kriegsereigniſſe ſcheint 
1 nun auch hoͤchſten Orts von der Unhaltbarkeit der ganzen Orga⸗ 
iſation überzeugt worden zu fein; das Grünne⸗Schlitter' ſche 
em wurde geſtürzt und die Controle der Militäradminiſtration 
er in die Hände der Civilbeamten gelegt. 


2 Italien 

h ‚Turin, 2. Mai. [Die Grenzregulirung.] General Fanti 
at endlich eingewilligt, wieder im Miniſterium zu bleiben. Seine 
Enlaſſung wollte er geben, weil man ſich in der Grenzbeſümmungs⸗ 
w ge nicht zu einigen vermochte. Die franzöſiſchen Stabsoffiziere, 
Be abgeſchickt wurden, um die Abgrenzung im inverftändnifie 
5 den ſardiniſchen vorzunehmen, haben ganz unannehmbare Anſprüche 
8 oben, und man konnte ſich durchaus nicht mit ihnen verſtändigen. 
a 


„Neue Hann. Ztg.“, heute Abend in einer Berichtigung des 
Kammerberichts die Aeußerung des Miniſters folgendermaßen 


an ertangte die ganze Hälfte der Mont⸗Cenis⸗Hochebene. Endlich 
d man ſich jetzt, Dank der Vermittlung des Herrn Nigra in Paris, 
. geeinigt, daß Frankreich den kleinen Mont⸗Cenis und das Terrain 


uch keines 1 
* Fb bald handelseins werden. 
de 8 Na DR Auch 


Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Ein folder erflerer Gattung, in welchen zo i i 

kei B 1 genen Berufsſoldaten in der Armee (von den Offizieren abgeſehen 
Mehrere Offizire und Beamte verflochten find, wird ſehr geheim ver⸗ aragt jetzt 60,000 Mann. ö 1 ee 
dendelt, und nur die begleitenden Umſtände laſſen einen Schluß auf] denn im Anfang des Vorjahres betrug die Zahl derſelben noch nicht 
en Ausdehnung ziehen, da täglich Entlaſſungen von Beamten und! die Hälfte. 


b 


SE EEE 
magier in Bezug auf dieſen Luftreiter und ſein fliegendes Roß nach⸗ 
fee anfing, da bedurfte es eines beſondern Sporns, und der Luft⸗ 
Ro er machte ſeine Reiſe nicht mehr ſitzend, ſondern ſtehend auf ſeinem 
Rn Bald verwandelte ſich das Pferd in einen Eſel, der Efel in 
ä ae Vogel Strauß, zuletzt, um das nöthige Crescendo durchzuführen, 
Ram eöte nicht mehr Herr Poittevin, ſondern Madame Poittevin in den 
chf en, anfangs als Amazone, dann als Seiltänzerin und zuletzt als 
e, auf dem Stier reitende Europa. 
0 Glücklicherweiſe gingen dieſe gefährlichen Luftfahrten ohne Unfall ab. 
Fenn der Lebensgefahr, in der ſie ſchwebte, überzeugt, wollte die arme 
kau nie die Fahrt unternehmen, ohne ſich von einem Beichtiger für 
ir andere Welt vorbereiten zu laſſen. Doch der Beichtvater, an den 
in ſich wandte, verweigerte ihr die Abſolution, indem er erklärte, ſich 
kſolche ungewöhnliche Gefahren ſtürzen, komme dem Selbſtmord gleich. 
„ erade deshalb, weil ich dem Tode jo nahe bin, will ich mir ja eben 
aufe Sünden vergeben laſſen“ entgegnete die arme Frau, die heute 
tl der Erde Mniete und morgen in den Lüften ſchwebte. Die Sache 
m bis vor das Tribunal des Erzbiſchofs Sibour, der indeß erklärte, 
N in den Streit zwiſchen einem Beichtiger und feinem Beichtkinde 
fen zu wollen. 
„Welche Kühnheit gehört indeß dazu, einer ſolchen Gefahr, über 
a Größe man ſich nicht täuſcht, zu trotzen! Dieſe Frau hatte die 
Oda und die Kraft des Willens, welche die großen Künſtler machen. 
anfpr diefen kann man auch in der Muſik dieſen Ehrentitel nicht be⸗ 
Sa Adhen, fo friſch und umfangreich die Stimme, fo vortreffich die 
behalt e mag, Beides is oßne Zweifel möthig; aber was find fie 
An as Höchfte, ohne die Seele, den Willen? Voltaire nannte dies 
beh nem Kraftausdruck: den Teufel im Leibe haben, und er 
ue daß ohne Beihilfe dieſes Dämons der Künſtler nichts wäre, 
ein Papagai oder eine gut aufgezogene Uhr. 
Unter den franzöſiſchen Sängerinnen hat keine mehr dies hinrei⸗ 
7 und blendende Feuer Ze ab. Ba Man erzählt von ihr 
un ſehr liebenswürdigen Zug. Sie fang den Gilblas, ihre letzte 
dern Je Leistung; fie fang ihn im Theater Lyrique, das heißt am an⸗ 
Miet der den Pariſern bekannten Welt, und dennoch hatte fie ihre 
f kekung zu einem Wohlthätigkeitskonzert zugeſagt, einer dramati⸗ 
neſg und muſtkaliſchen Soiree, welche die Riſtori bei Hertz zum Be⸗ 
n eines unglücklichen Künſtlers veranſtaltet hatte. Man erinnert ſich 
. — Schiffbruch des Packetbootes „Louiſe“, dicht vor dem Hafen 
zeuge Kor im letzten Februar. An Bord dieſes unglücklichen Fahr: 
ve efand ſich der Direktor Gogliardi mit feiner Familie und ei: 
von e Truppe. Er verlor Hab und Gut, rettete ſich allein 
der dot. und führt jetzt ein Leben, das hundertmal grauſamer iſt als 


Die Riſtori, deren Herz allen i i 

m T ‚ | n edeln Regungen offen ift, arrangirte 
kiss Me zum Beſten dieſes Mannes. Die Ugalde gab nicht 
| chulerin Marie Sachs dazu, ſondern verſprach auch, ſelbſt 


verwendet werden, namentlich folgende: die Regierung hat die Regelung 


ſogenannte Halbinvalidenpoſten, 


Ion bekommt, ſich aber verpflichtet, das Fort zu ſchleifen und 
wieder zu errichten. Nun wird man auch über die ande⸗[Ganz⸗Invaliden iſt außerordentlich 


ich in Mailand nehmen, wie 
et, Hochverraths⸗ und Unterſchleifsprozeſſe die] Francs betragen. Die Anzahl der durch alle dieſe Vortheile herange⸗ 
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ſogenannte freiwillige Demiſſionen von Offizieren vorkommen und zahl: 
reiche Verhaftungen vorgenommen werden. Von den wenigen Offtzie⸗ 
ren, welche als geborene Lombarden den öſterreichiſchen Militärdienſt 
quittirt haben und in die piemonteſiſche Armee übergetreten ſind, haben 
mehrere ein tragiſches Ende gefunden. Der ehemalige k. k. Gendar⸗ 
merie⸗Rittmeiſter T. hat ſich vor längerer Zeit in Brescia erſchoſſen; 
ein ehemaliger k. k. Oberlieutenant, ſpäter Kapitän in einem piemon⸗ 
teſiſchen Jäger⸗Regimente, hat ſich in Mailand erhängt, und ein ehe⸗ 
maliger k. k., in letzter Zeit piemonteſiſcher Carabinieri⸗Hauptmann 
wurde bei einem Tumulte erſchlagen; vier bis fünf andere ſolche Off: 
ziere ſind in kriegsrechtlicher Unterſuchung. Was den Unterſchleifprozeß 
betrifft, fo wird derſelbe ſtark beſprochen, und find dabei ſowohl Fran⸗ 
zoſen als Piemonteſen compromittirt und mehrere angeſehene Perſön⸗ 
lichkeiten hier verhaftet worden. Auch ein bekannter franzöſiſcher Ge⸗ 
neral ſoll ſich ſtark compromittirt haben. Merkwürdig aber iſt es, daß 
ein bekannter, früher in Verona anſäſſiger Lieferant, welcher auch in 
den öſterreichiſchen Prozeß verflochten, ſoll ſich hier ſpäter deſſelben 
Verbrechens ſchuldig gemacht haben, nämlich beiden Parteien zu glei- 
cher Zeit gedient und beide zu gleicher Zeit betrogen haben ſoll. 


Frankreich. 

Paris, 4. Mai. Die Reiſe des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin nach Nizza und Savoyen iſt vertagt worden, und ſoll jetzt 
erſt im Monat Juni ſtattfinden. Der kaiſerl. Hof will ſich Ende Mai 
auf vierzehn Tage nach Fontainebleau begeben, wo hohe Gäſte erwar- 
tet werden. Die Abreiſe des Marquis de Lavalette, der heute nach 
Konſtantinopel abgegangen iſt, wurde wegen der Lage der Dinge im 
Orient beſchleunigt. An hieſiger offizieller Stelle verſichert man jedoch, 
die orientaliſche Frage ſolle noch nicht zur Sprache kommen, und Herr 
v. Budberg ſei nicht dieſerhalb nach Paris gekommen. — Der König 
von Sardinien wird am 9. Mai in Turin zurückerwartet. 

[Zur Charakteriſtik des franzöſiſchen Heeres.] Wie 
dem franzöfiihen Heer das weſentlichſte Criterium für einen Militär- 
ſtaat, das Vorhandenſein eines zahlreichen Gardekorps, nicht fehlt, eben⸗ 
ſowenig mangelt ihm nicht ein minder wichtiges, die Tendenz, die 
Armee, jo weit das irgend mit der nöthigen Größe vereinbar, aus 
Berufsſoldaten zuſammenzuſetzen. Durch ein geſchicktes Benutzen der 
Berechtigung, einen Stellvertreter für die Leiſtung des Milltärdienſtes 
zu ſtellen, zu welchem alle geſunden, kriegstüchtigen Staatsbürger, die 
das zwanzigſte Jahr zurückgelegt haben, mit geringen Ausnahmen her⸗ 
angezogen werden können, durch eine entſprechende Regulirung des 
Avancements, durch ein ſehr reichlich dotirtes Verſorgungsſyſtem für 
alte Soldaten und Invaliden, iſt es Louis Napoleon gelungen, ſich 
einen großen Stamm von Berufsſoldaten, vom Offizierkorps abgeſehen, 
in der Armee zu ſchaffen. Im Detail ſind die Mittel, welche dazu 


der Stellvertretung ſelbſt in die Hand genommen, das Einſtands geld 
normirt und kapitaliſirt, und zahlt von deſſen Zinfen- entſprechende 
Zulagen an die Kapitulanten. Jeder Kapitulant kann Unteroffizier 
werden, und Unteroffiziere ſinden, wenn ſie als Stellvertreter fortdienen 
wollen, beſondere Berückſichtigung. Ein Drittel aller Unter- 
lieutenantsſtellen wird aus den Unteroffizieren, und 
bis zum Stabsoffizier werden zwei Drittel der Avance⸗ 
ments nach dem Geſetz der Anciennetät beſetzt. 

Mit der Militärmedaille und dem Orden der Ehrenlegion iſt, 
je nach dem Grad, ein entſprechendes Jahrgeld verbunden; aller 
Aufſichtsdienſt z. B. in Schlöſſern, Parks u. ſ. w., in Preußen 
wird ausſchließlich an mit der 
Ehrenlegion dekorirte Soldaten verliehen; die Dotation an die 
vermehrt worden. Das der 
rmee eigenthümliche Kapitalvermögen, das namentlich durch die 
inſtandsgelder vermehrt wird, ſoll gegenwärtig bereits 180 Millionen 


Dieſe Vermehrung iſt außerordentlich, 


Der ungemeine Zugang wird hauptſächlich durch das 


Lockende des italieniſchen Kriegs erfolgt ſein. Dieſe große Anzahl von 
Berufsſoldaten, alſo von theils ſehr erfahrenen, theils wenigſtens im 
Dienſt ſehr eifrigen Soldaten, geftattet der franzöſiſchen Armee eine 
ſehr raſche Verſtärkung an Infanterie im Falle des Bedürfniſſes. 
Die Anſtelligkeit der Franzoſen zum Infanteriedienſt, die Schnelligkeit, 
mit welcher ſie ſich ſoldatiſch ausbilden, iſt offenkundig, und in dieſer 
Richtung dürften ſie alle andern Armeen übertreffen. Die ganze Or⸗ 
ganiſation der Infanterie iſt auch darauf berechnet, denn nur bei der 
Garde ſind die Cadres ein für allemal feſtgeſtellt, bei der Linieninfan⸗ 
terie iſt die Errichtung vierter Bataillone und Erhöhung der Kom- 
pagniezahl für das Bataillon vorgeſehen. 

[Die Note des Herrn v. Thouvenel vom 16. April,] 
welche telegraphiſch bereits ſignaliſirt worden, beleuchtet die Anſprüche 
der Schweiz in der Schweiz nach ſtrategiſchen Intereſſen. Sie beweiſt, 
— denn was hat Herr v. Thouvenel nicht ſchon bewieſen — daß die 
Schweiz bei dem zwiſchen Sardinien und Frankreich abgeſchloſſenen 
Handel nicht zu kurz kommt. — Die Note iſt nicht jo langſtilig, als 
ſonſt die Noten Thouvenel's zu ſein pflegen, und es iſt immerhin 
hoͤflich, daß Frankreich, da es die Macht hat, in Europa zu thun und 
zu laſſen, was es will, auch noch mit logiſchen Gründen ſich bemüht. 


Großbritannien. 


[Unterhausſitzung vom 3. Mai.] Fitzgerald fragt, wie es mit 
den Unterhandlungen wegen der Inſel San Juan ſtehe und ob die Regie⸗ 
rung bereit ſei, die betreffende Correſponden N Lord J. Ruſſell: 
Folgendes iſt der n Stand der Frage! ir machten im vorigen 
August einen Vorſch ag, welcher von der amerikaniſchen Regierung verwor⸗ 
fen ward, indem ſie nochmals ihren Anſpruch auf jene Waſſerſtraße wieder⸗ 
1 — die ſie ſchon kurz nach dem Vertrage von 1846 beanſprucht hatte. Wir 

atten vor, darauf zu antworten, und es war die Rede davon, ob die ameri⸗ 
kaniſche Regierung eine Erwiderung auf unſere Depeſche folgen laſſen werde. 
Aber die leßte Nachricht, welche ich erhielt, war die, daß General Cafs von 
dem Präſidenten die Weiſung erwarte, eine Antwort auf unſere Dpeſche auf⸗ 
zuſetzen. Von dem Inhalte jener Antwort hängt es ab, ob ich die Corre⸗ 
ſpondenz auf den Tiſch legen kann, oder ob nicht eine neue Antwort von 
Seiten der Regierung Ihrer Majeſtät nöthig ſein wird. Was die Occupa⸗ 
tion der Inſel San Alan betrifft, ſo weiß das Haus, daß General Harncy 
es für nöthig hielt, Mann, nebſt einer Batterie Kanonen, auf der Inſe 
aufzuſtellen. General Scott ward vom Präſidenten mit der Weiſung hinge⸗ 
ſandt, auf Grundlage der Depeſche des Sekretärs Marcy, welche uns allen 
wohl bekannt iſt, nach eigenem freien Ermeſſen zu handeln. General Scott 
verfuhr dem Geiſte jener Depeſche gemäß, ſchickte ſogleich alle Mannſchaften 
bis auf hundert Mann von der Inſel fort und erklärte, keine von beiden 
Ben dürfe, jo. lange die Frage noch in der Schwebe ſei, ausſchließliche 

erichtsbarkeit beſitzen. Auch die Kanonen ſchickte er fort und ſetzte den 
Gouverneur der Vancouverinſel und unſeren Admiral von dem, was er 50 
than, in Kenntniß. Der Gouverneur ſah ſich nicht für ermächtigt an, ſich 
auf einen Kompromiß oder eine Uebereinkunft mit General Scott einzulaj= 
fen, da er von hier aus keine Weiſungen hatte. Seitdem iſt an den Admi⸗ 
ral der Befehl abgeſandt worden, hundert Marineſoldaten zu landen, alſo 
die gleiche Anzahl von Mannſchaften, welche die Vereinigten Staaten auf 
der Insel hatten. Zu gleicher Zeit bemerkten wir, es fiepe das in Einklang 
mit der Erklärung der amerikaniſchen Regierung, daß keine ausſchließliche 
Gerichtsbarkeit auf der Inſel ausgeübt werden ſolle. Der Gouverneur der 
Vancouverinſel war einigermaßen zweifelhaft darüber, ob es A ee ſei, 
daß ſich ein engliſcher Richter auf der Inſel befinde, indem er beſorgte, es 
möchte dies Verwirrung anrichten. Wie die Sache entſchieden worden iſt, 
vermag ich nicht zu ſagen. So aber ſtanden die Dinge zur Zeit der letzten 
Nachrichten. Die vertagte Debatte über die zweite Leſung der Reformbill 
wird durch Macaulay, Vertreter von Cambridge und Vetter des verkorbe⸗ 
nen Lord Macaulay, wieder anne gi welcher die Geſetzvorlage bekämpft. 
Der Schatzkanzler äußert, Mancher ſcheine zu glauben, daß die Einbrin⸗ 


gung einer Reformbill einem Verrathe an der Verfaſſung oder doch minde⸗ 


ens einer Verurtheilung derſelben gleichkomme. Die Regierung aber habe 
die Vorlage eingebracht, nicht, weil das gegenwärtige Syſtem geſcheitert ſei, 
ſondern weil rl trotz feiner Bortreftlicteit doch noch vervollkommnet 
werden könne. Was die Behauptung angehe, daß der Cenſus von 6 L. das 
Syſtem der Volksvertretung mit einer hie maabl von Wählern ſchlech⸗ 
ter Qualität überſchwemmen werde, jo müſſe er derſelben entſchieden enige: 
gentreten. Das Schlechte, was man dem Arbeiterſtande ee habe, 
vermöge er nicht in demſelben zu erblicken. Er glaube nicht, daß die Arbei⸗ 
ter ſocialiſtiſche, kommuniſtiſche, republikaniſche oder irgend welche Neigun⸗ 
en hätten, die mit der Verfaſſung und den Landesgeſetzen in Widerſpruch 
tänden. Die Zahl der in Gemäßheit der Bill neu hinzukommenden Wähler 
für die ſtädtiſchen Bezirke werde 200,000 keinenfalls überſteigen, viel wahr⸗ 
ſcheinlicher aber nicht einmal 150,000 erreichen. Wie laſſe ſich alſo die An⸗ 
ſicht rechtfertigen, daß die alten 400,000 Wähler ſich vor den neuen 150,000 


zu kommen, fobald fie ihre Rolle im Theater zu Ende geſungen. Man für die Widerlager ſtatt des Sandſteins von Fontainebleau, blau und 


hatte für ſie daher die letzte Nummer im Programm beſtimmt. Doch 
trotz der abſichtlichen Verzögerungen, mit denen man jede einzelne 
Nummer des Concerts aufhielt, war das Programm erſchöpft, ohne 
daß die Ankunft der Madame Ugalde angekündigt worden. Das Pu⸗ 
blikum entfernte ſich daher mit Bedauern, trotz der reichen Genüſſe des 
Abends doch dieſen einen Genuß entbehren zu müſſen. Plötzlich, als 
ſchon die letzten Reihen der Menge die Schwelle des Saals überſchrit⸗ 
ten, als ſchon die Kronleuchter verlöſchten, ertönte der Ruf: „Madame 
Ugalde kommt an, iſt eben angekommen!“ Alles ſtürzt in den Saal 
zurück; die Letzten werden die Erſten, wie im Himmel, und Jeder 
ſucht, händeklatſchend, in freudiger Aufregung, einen Platz in der Nähe 
der Eſtrade zu erobern. Madame Ugalde, nein Gil-Blas, der ſich 
nicht die Zeit genommen hat, nach ſeinem fünften Akt ſich umzukleiden, 
erſcheint, von der Riſtori eingeführt, und ſingt mit bewundernswerther 
Virtuoſität die Hungerſerenade des vierten Akts, ein kleines Meiſterſtück 
in der Partitur Semets. Die Pracht der Kleider des zum Ball des 
fünften Aktes geſchmückten Gil⸗Blas, der in dieſem Koſtüm das jäm⸗ 
merliche Klagelied des vierten Aktes vorträgt, — welch' ein heiterer 
Kontraft zwiſchen dem Gefieder und Geſang des Wundervogels. Auch 
wollten Beifall und Hervorruf kein Ende nehmen. Die Riſtori ſchön 
und begeiſtert, wie immer, und geſchmückt mit den drei italieniſchen 

arben, trug an dieſem Abend den fünften Geſang der Dante'ſchen 

ölle und einige neuere italieniſchen Dichtungen vor. 


An Italien erinnert uns auch der Titel einer Schrift: „Le che- 
in de Rome“, von Eduard Deleſſert, dem Sohne des pariſer Po⸗ 
lizei⸗Präfekten unter Louis Philipp, deſſen Wirken noch in fo gutem Ans 
gedenken ſteht. Der junge Autor hat, flatt über das pariſer Boule⸗ 
vardpflaſter zu flaniren, ſchon mit zwanzig Jahren eine Reiſe an den 
Ufern des todten Meeres mit de Saulcy gemacht und nach feiner 
Rückkehr beſchrieben. Seit jener Zeit hat er auf ſeinen Reiſen die 
verſchiedenſten Länder ſtudirt, und nicht weniger das Menſchenherz! 
Hierfür finden ſich genug Beweiſe in dem „chemin de Rome“, einer 
Skizzenſammlung, in welcher Anekdoten und Reflexionen ſich ablöfen 
und welche in der Form eines Geſpräches zwiſchen einem Onkel und 
ſeinem Neffen abgefaßt iſt. Unter den Anekdoten findet ſich viel In⸗ 
tereſſantes. Beſonders gut erzählt iſt die Geſchichte des Ingenieurs 
Tächeron, eines Mannes von Verdienſt, Fleiß und Redlichkeit, der im 
Irrenhauſe des Doctor Blanche ſtirbt, weil er eine kokette, anſpruchs⸗ 
und ränkevolle Frau geheirathet hat. Nach einem Diner hatte Mad. 
Tächeron mit ihrem Paria von Mann eine fo lächerliche Scene ge: 
ſpielt, daß dieſer zum erſtenmale Spuren von Geiſtesſtörung zeigte und 
zwar in dem nachfolgenden ſchoͤnen Bericht, den er an eine Excellenz 
richtete: 
„Herr Miniſter! Ich lege Euer Excellenz Rechenſchaft ab von 
meinem letzten Beſuch auf der Linie des Centrums! Die Brücke wird 
gewiß ein herrliches Werk werden; doch hätte ich lieber geſehen, wenn 


roſa ſchottiſcher Tafft, wie der, den Mad. Tröbuchet trägt, angewendet 
worden wäre; das Werk hätte dadurch an Eleganz und Feſtigkeit ge⸗ 
wonnen. Was die Bekleidung und den Mantel betrifft, ſo hätt' ich 
gewünſcht, daß er von Marderpelz wäre, da dies Pelzwerk lange den 
Einflüſſen der Witterung trotzt. Die Arbeiten des Tunnels nehmen 
ihren regelmäßigen Fortgang, ich will ihm ein außetordentliches Ser⸗ 
vice von Sevres⸗Porzillan mit Goldrändern verehren, um die Arbeit 
zu beſchleuuigen.“ 

So hatten dem armen Tächeron, dem Muſter aller Ingenieurs, 
der Tafft, das Pelzwerk und die Porzellan⸗Service ſeiner Frau den 
Kopf verdreht. In Bezug auf dieſen ſonderbaren Bericht erzählt De- 
leſſert noch, daß der Miniſter, an den er gerichtet war, ihn am 
nächſten Tage öffnete, flüchtig durchlas und an den Rand bemerkte: 
„Gewiſſenhafte Arbeit, nur zu techniſch — geht an die Direktion der 
Brücken und Chauſſeen.“ Der Brief ging an den Kabinetschef, an 
den Abtheilungschef und wurde von dieſen der Direktion der Brücken 
und Chauſſeen übergeben, welche unter die Randbemerkung des Mi⸗ 
niſters ſchrieb: Das Vertrauen des Miniſters iſt getäuſcht worden; 
dieſer Bericht enthält einige Ungenauigkeiten. 


Von andern neu erſchienenen Schriften erwähnen wir noch: 
Voyage dans le passé von Louis Lurine, dem Direktor des Vaude⸗ 
ville, eine Miſchung heiterer und melancholiſcher, roſen⸗ und aſchgrau⸗ 
farbiger Erinnerungen; einen kleinen Roman: Valdieu von Duval, 
allen Leſern von Liebesgeſchichten, das heißt allen Leſerinnen wegen 
der maßvollen Haltung und zarten Darſtellung glühender Empfindun⸗ 
gen zu empfehlen, vor Allem: Catherine d'Overmeire, den letzten 
Roman Feydau's, über den die Kritik ſich zum Theil ſehr ſtreng aus⸗ 
geſprochen, während das Publikum ihn, wie alle Romane dieſes Autors, 
verſchlingt. Bei Gelegenheit einer kleinen dramatiſchen Sammlung: 
la Fosse aux ours, erfahren wir, was man in der Theaterſprache 
unter ours (Bär) verſteht, nämlich Stücke, die ſeit längerer Zeit 
geſchrieben, aber von den Theatern zurückgewieſen ſind. Solche 
„Bären“ werden in Deutſchland zahlreich genug „angebunden“ und 
die deutſchen Dramatiker hoffen dabei, daß die Nachwelt dieſe Schulden 
bezahlen wird! 5 

In geſellſchaftlichen Kreiſen erzählt man ſich viel von der Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Jsly, Sohnes des Marſchall Bugeaud, mit 
Mad. Calley de St. Paul. Louis Philipp verlieh dieſen Herzogstitel 
und der junge Herzog iſt durch dieſe Heirath Schwager des General 
Fleury, des Adjutanten und Oberſtallmeiſters des Kaiſers, geworden. 
Doch iſt dieſe Heirath noch weniger auffällig als die des Fürſten Po⸗ 
lignae mit Frl. Mires, und im Faubourg Saint⸗Germain it man 
außer ſich darüber. Ein Vertreter der alten Ariſtokratie und die 
Tochter eines Juden, des Hrn. Mires, welche noch dazu zwiſchen dem 
Fürſten und dem Grafen v. Girardin längere Zeit geſchwankt haben fell! 


=» eingeſehene Wahlbeſchluß ließ keinen Smeilel über die Identität des zur Zeit 


für kranke Kinder armer Eltern, 500 Thlr. dem hieſigen Konvent der barm⸗ 
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in den Staub beugen müßten? Gehörten diefe 150,000 doch nicht einmal] herzigen Brüder, 500 Thlr. dem Konvent der Eliſabetinerinnen, 500 Thlr. 
alle dem Arbeiterſtande an. Der Vergleich mit Amerika hinke, da dort die der Diaconiſſenanſtalt Bethanien, 500 Thlr. dem Bürgerrettungs⸗Inſtitut. 
ſocialen Zuſtände ganz anders ſeien als in England. Es ſei wünſchenswerth, Bei der Debatte über die zahlreichen Vorſchläge und Anträge auf Berück⸗ 
wenn ein die parlamentariſche Reform betreffendes Geſetz den Charakter des ſichtigung bei der Diſtribution entwickelte ſich eine nicht unerhebliche Mei⸗ 
Bleibenden habe. Gewähre aber nicht ein liberales Zugeſtändniß an den benschu beer 88 welcher von den zu verfolgenden öffentlichen Zwecken 
Arbeiterſtand weit größere Ausſicht auf Dauer als ein kaum merkbares? hinſichtlich feiner Förderung vorzuziehen ſei. Man einigte ſich ſchließlich in 
Der Regierung falle es nicht im Entfernteſten ein, die Bill zurückzuziehen. der Anſicht, daß der ſteigende Umfang der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe eine grund: 
Mißfalle die Bill jedoch der Oppoſition, ſo möge dieſe ihre e bes | jäglich geregelte Verwendung erfordere, damit die bedeutenden Mittel nicht 
antragen. Vor allen Dingen aber möge man nicht durch Hinſchleppen die] nutzloſer Zerſplitterung anheimfielen, und nahm hieraus Veranlaſſung, den 
. in Bezug auf den Gegenſtand unmöglich machen. Die Bill] Magiſtrat um Vorbereitung einer Vorlage zu erſuchen, worin als Anhalt für 
wird hierauf zum zweitenmale verleſen und die Comiteberathung auf Antrag | die ſadtiſchen Behörden die, bei Vertheilung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe zu 
Lord J. Ruſſells auf den 4. Juni anberaumt. verfolgenden öffentlichen Zwecke prinzipiell feſtgeſtellt und je nach Dringlich⸗ 
R u 7 lan d. keit und Wichtigkeit in ein quotitatives Verhältniß der Theilnahme an jenen 


. a e - ; Ueberſchüſſen zu einander geſetzt werden. 
Petersburg, 28. April. [Die Anſprache des Grafen Banin.] 1 
Die von dem Grafen Panin in der Bauern⸗Angelegenheit gehaltene Anſprache v 70 N 8 Skate Sil Dei 8 De e 
an die Deputirten des Gouvernementskomite lautet nach der „H. B.⸗H.“: F . 585 


: 1175 : zh. daß jene Regulative von ihrem Erſcheinen bis jetzt die Aufmerkſamkeit des 
an babe ic ite N nd Men A Magiſtrats auf ſich gezogen und bereits vor Eingang des vorerwähnten Be- 
dein. Sie wiſſen, d aß die Entwürfe 955 Redalti — — noch nicht ſſchluſſes Einleitungen getroffen worden feien, damit die Wirkung und Bedeu⸗ 
beſtäti ee 00 vermag Ihnen alſo weder darüber zu ſagen, was Sie tung derſelben auf die hieſigen ſtädtiſchen Schulen durch die Schulendeputa⸗ 
beruhig er Ihre, a a Te Indeß ff ich, Sie tion einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen würden. In Jh deſſen ſei 

igen noch was Ipnen angenehm ſeim könnte. ie auch der Antrag der Verſammlung mit ſeiner Anlage (Geſuch einer Anzahl 
hieſiger Einwohner um Abſendung einer Petition wegen Erlaß des in der 
Verfaſſungsurkunde verſprochenen Unterrichtsgeſetzes) der Schulendeputation 
zur Berathung zugegangen. Dieſe Berathung ſei durch die Gutachten zweier 
techniſcher Mitglieder, der HH. Propſt Schmeidler und Direktor Dr. Schön⸗ 
born vorbereitet worden. Nach beiden Gutachten (Abſchriften derſelben wur⸗ 
den mitgetheilt) kommen die Regulative in doppelter Bd ieh in Betracht, 
a. in Bezug auf die Ausbildung der Elementarlehrer, b. in Bezug auf die 
unmittelbaren Beſtimmungen der Elementarſchulen. Die letzteren anlangend, 
ſtimmten beide Vota darin überein, daß die Organiſation des breslauer 
a J dene: 1 3 ei ee ge = 
: : g $ aſſenen Inſtructionen beruhend, durch die Schulregulative eine Beeinträch⸗ 

15 Sie Ibre e Far we ge 155 * tigung oder Benachtheiligung nicht erfahren habe. Bezüglich der Lehrer⸗ 
i * re gi 5 he wi 7 ic bite Se 5 0 Fi ie Sie ir ich, bildung ſeien beide Gutachten auseinandergehend. Das Schmeidlerſche ſpreche 
een itte aber, beluchen Sie mich nicht, die Beſorgniß aus, die nach den Regulativen 1 Lehrer dürften dem 


damit jeder Anlaß zu Redereien, als ſtände ich unter Eiufluß des Einen AR tee ; 
oder des Anderen, vermieden werde. Ich rathe Ihnen nur zu fleißiger Be⸗ Sagen ee er een 17 Achenbach a ent 


ſchäftigung; mir iſt fie zur Gewohnheit geworden. Es giebt keine, noch jo fürchtung ni ; f ; ich in ; f 
zuck er Ark . ; 15 g nicht theile. ie Schulendeputation habe ſich in ihrer Mehrheit 

eu taatsangelegenheit, die innerhalb vierzehn Tagen nicht zu erledi⸗ dem Gutachten des Herrn Director Dr. Schönborn angeſchloſſen, und das: 
gen 2 ſelbe habe Magiſtrat gethan, nachdem die Angelegenheit in ſeinem Schooße 
a S ch weden. der reiflichſten Erwägung unterworfen worden ſei. Sollte ſich ſpäter zeigen, daß 

Stockholm, 28. April. Das Reſultat der langwierigen Gifenbahndebatte | auf dem bisherigen Wege für die hieſ. Elementarſchulen die geeigneten Lehrer 
iſt Folgendes: die Bewilligung von 15 Millionen zur Vollendung der Bahn nicht mehr zu erhalten 2 dann würde allerdings die Erwägung einzutre⸗ 
von Stockholm nach Töreboda, jo wie von weitern 6 Millionen für worbe- |ten haben, welche Maßnahmen zur Befriedigung des Bedürfniſſes getroffen 
reitende Arbeiten zu ſpätern Eiſenbahnunternehmungen 15 von allen Stän⸗ werden müßten. In dieſer Hinſicht würden indeß ſehr unfaſſende und ſorg⸗ 
den genehmigt worden; die Ausführung der Oerebro⸗Halsberger Bahn für fältige Erwägungen nothwendig und die diesfälligen Anträge immer erſt in 
Rechnung des Staates iſt vom Adel, Prieſtern und Bürgern genehmigt; dem geordneten Inſtanzenzuge an die zuständigen Behörden zu bringen fein. 
die Fe etzung der ſüdlichen Stammbahn nach Neſſed und Jönköping iſt] Die Sache in dieſer Weiſe auffaſſend, erſcheine dem Magiſtrat eine Petition 
ebenfalls von den drei Ständen gut geheißen und eine Bewilligung von] in dem Sinne, in welchem fie von den Bittſtellern beantragt werde, nicht 
6 Millionen zu e gewährt worden. Im Ganzen find die ge: gerechtfertigt und er lehne deshalb ſeinerfeits die Betheiligung daran ab. 
faßten Beſchlüſſe ziemlich den Vorlagen der Regierung entſprechend und] Wünſche die Verſammlung, nach genommener Kenntniß von den mitgetheilten 
aben namentlich den Beifall des Handelsſtandes, der ſich von der Ausfüh⸗] Verhandlungen, noch eine beſondere Berathung des Gegenſtandes in einer 

rung des Eiſenbahnſyſtems einen großen Fortſchritt in der Entwicklung des gemiſchten Commiſſion, jo werde dieſe, nach eingegangener diesfälliger Aeuße⸗ 
Wohlſtandes des Landes verſpricht. Vor allem wünſcht man indeſſen die] rung, ſofort veranlaßt werden. Die Verſammlung befand, daß von einer 
Erhaltung des Friedens, weil — 5 leicht die ganze eben begonnene Ent: Petition im Sinne der Antragſteller Abſtand zu nehmen ſei, da nach dem, 
wicklung ins Stocken gerathen könnte. Der Handelſtand iſt deshalb auch] was kund geworden, die Vorlage eines Unterrichtsgeſetzes für den nächſten 


roße Hoffnungen geweckt werden könnten. Wiewohl ſelbſt reicher Gutsbe⸗ 
fiber, werde 15 doch der nicht reichen Gutsbeſitzer Intereſſen nicht vergeſſen 
und eingedenk deſſen, daß die Bauern hier durch Niemand vertreten ſind, 
werde ich deren Vortheil im Auge behalten, um 15 mehr, da ich überzeugt 
bin, daß dieſe Sache ohne Opfer ſeitens des Adels nicht abgemacht werden 
könne. Uebrigens iſt dieſelbe eine Privat-, eine häusliche Angelegenheit für 
uns, ſollte alſo über die Grenzen dieſes Kreiſes nicht hinausgetragen werden, 
viel weniger aber darf man darüber ins Ausland korreſpondiren. — Jetzt 
noch eine Bitte an Sie, meine Herren: Ich höre, Viele von Ihnen ver⸗ 
rg fih bei dem Grafen Schuwalow, wo der Adel zu den Wahlen 


mit der Note unſres Miniſters, des Freiherrn v. Manderſtröm, in der] Landtag ohnehin in Ausſicht geſtellt iſt; dagegen erachte fie die von Herrn N 


ſavoyiſchen Frage nur bedingungsweiſe einverſtanden; man billigt die Note, Propſt Schmeidler in ſeinem Gutachten ausgeſprochene Beſorgniß für jo be: 
ſofern ſie ng raid des ſchwediſchen Gerechtigteitsgefühls iſt, will] gründet, daß ſie die ſeitens des Magiſtrats von weiteren Erfahrungen ab⸗ 
aber nicht in eine Koalition gegen Frankreich verwickelt werden. Daß indeſſen bündig gemachte Erwägung jetzt ſchon für nothwendig hielt und darum be⸗ 
nicht die geringſte Sympathie gur die jetzige Politik Frankreichs ber vor: Jantragte: durch die gemiſchte Kommiſſion die Mittel und Wege feſtſtellen zu 
herrſcht, Wedarf wohl keiner beſondern Verſicherung. laſſen, welche einzuſchlagen ſein werden, um bei dem bevorſtehenden Erlaß 
Osmaniſches Reich. ges e 1 Städten die Beſchaffung geeigneter 
Semlin, 1. Mai. [Die Slawen.] In den unteren Donau⸗ Lehrkräfte f ener &. Ae Ir Seite, Yeiife, 
ländern bereiten ſich unzweifelhaft große Ereigniſſe vor. Dem heran⸗ Bresl TEEN 
nahenden, täglich zu erwartenden Tod des alten Miloſch wird wahr- ** Breslau, 7. Mai. [Tages bericht.] Der erſte Comman⸗ 
ſcheinlich baldigſt der Ausbruch einer längſt vorbereiteten Bewegung n Stadt, 955 Generalmajor v. Derenthall, der ſein Amt 
folgen, deren Ziel die Vereinigung dieſer Länder mit den Donaufür⸗ 1 * > v. J. bekleidet, iſt Nr dem 8 als 5 
i inc Tannen eh | enge on a Bela 
Gunſten des Herzogs Eugen Maximilianowitfch von Leuchten⸗ ’ f ' 
berg ill. Die Umtriebe hierüber, an denen auch auswärtige Reprä⸗ 8 . Die in Berlin mit außerordentlichem Succeß 
ſentanten nicht unbetheiligt ſcheinen, werden in Belgrad geleitet. | gesehene und im hieſigen Stadttheater ebenfalls beifällig aufgeommene Ka: 
Wenigſtens iſt das lebhafte Intereſſe, welches der Generalconſul Vi⸗ di ch⸗Bergſche Poſſe: „Einer von unſre Leut“, ging geſtern auf unferer 
comte de Vallat dieſen panſlawiſtiſchen Beſtrebungen unverkennbar Sommerbühne zum erſtenmal in Scene, und die Darſtellung war von einem 
zuzuwenden ſcheint, allerdings hinlänglich bezeichnend und läßt auf ein . hi. 8 V 1 von 
zwiſchen Frankreich und Rußland in Bezug auf die orientaliſchen Ange⸗ a, ie in die 115 Herr Nez K eigentlich bineingelebt 1 6 2 — 
legenheiten abgeſchloſſenes und beſtimmteres Einverſtändniß ſchließen, ſchien. Nächſt ihm gefielen am meiſten die Herren Meyer (Gefängnißwär⸗ 
als man es in diplomatiſchen Kreiſen vielleicht vorausſetzen mag. Ester), Meißner (Ducker), Wüſt (Stoeſſel), Froitzheim (Frühauf) und Frl. 
iſt dies in dieſem Augenblicke von um fo größerer Bedeutung, als der Krebs (Erneſtine). Das Enſemble war ſorgſam vorbereitet, und befriedigte 
engliſche Generalconſul offenbar nicht die Gewandtheit feines Vorgän⸗ allgemein. 
gers beſitzt, um dem Einfluß des franzoͤſiſchen und ruſſiſchen Reprä⸗ 
ſentanten mit Erfolg entgegenzuwirken, und denen gegenüber das k. 
Generalconſulat ſich gänzlich paſſiv verhält. (Fr. J.) 


| Provinzial - Zeitung. 
Sitzung der Stadtuerordneten⸗Verſammlung 


Anweſend 62 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
u Doma, Galetſchky, Hayn, Müller II., Stetter, Unger. 
ie geſchäftlichen Mittheilungen enthielten die Rapporte des Stadt⸗Bau⸗ 
amtes fuͤr die Woche vom 30. April bis 5. Mai. Die Bauten beſchäftigen 
69 Maurer, 24 Zimmerleute, 32 Steinſetzer, 293 Tagearbeiter, die Stadtbe⸗ 
bel ge wird von 48 Tagearbeitern beſorgt; — die Nachweiſung der Ar⸗ 


Torn en n aus Meyerbeers „Dinorah“, und Nen von Arkadien“, 
prolienne, aus „Orpheus“. Zwei ſchwierige Solopiecen 


beitshaus⸗Inſpektion für den Monat März. Die Anſtalt entließ im Laufe 
des Monats 149 Gefangene, und behielt am Schluſſe deſſelben 281 Gefan⸗ 
gene im Beſtande, und zwar 165 männliche und 116 weibliche e Meat 
den vierunddreißigſten Jahresbericht des 1 * für alte e e Dienſt⸗ 
boten. Derſelbe gewährt ein erfreuliches Bild von dem Gedeihen der An⸗ 
ſtalt, die durch 1 und ſorgſame Verwaltung in den Stand ge⸗ 
jet worden iſt, die Zahl der Stellen von 47 auf 55 zu erhöhen; — ein 
Schreiben des Stadtraths a. D., Herrn A. Zwinger, womit der Verſamm⸗ 
lung 25 Exemplare der auf ſeine Veranlaſſung von dem Dr. philos. Herrn 
Luchs, verfaßten Beſchreibung der Denkmäler der Eliſabetkirche überwieſen 
wurden. Die Vertheilung der erhaltenen Exemplare ward angeordnet und 
dem Einſender ein Dank votirt. g 
In Folge des vom Magiſtrat erklärten Einverſtändniſſes mit der bean⸗ 
tragten Bi dung einer gemiſchten 88 zur Regulirung der Verhält⸗ 
niſſe des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen vollzog die Verſammlung die 
Wahl der aus ihrem Schoße zu deputirenden Mitglieder. Ernannt ſind die 
erren Credner, v. Görtz. Dr. Paul, Somme und Worthmann. Mit der 
enachrichtigung von dieſer Ernennung ward Magiftrat gleichzeitig um mög: 
lichſte Beſchleunigung der Regulirungs⸗Angelegenheit erſucht. ö 
Magiſtrat machte darauf aufmerkſam, daß einer der fungireuden Reviſo⸗ 
ren der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupkkaſſe nicht Mitglied der Verſammlung 
ſei. Sollte bei der im Ja re 1857 vorgenommenen Wahl, auf Grund deren 
die Einführung des zeitigen Funktionär in ſein Amt ſtattgefunden habe, der, 
leichen Namen führende Stadtverordnete gemeint geweſen ſein, jo möge die 
— — — darüber ſich äußern, eventuell eine Neuwahl vornehmen. Der 


is Nachfolger des zu früh verſt. dae im Hofe 
ein eben 


ngirenden Reviſors, man wünſchte jedoch denſelben feiner Thätigkeit wegen 
— Amte erbalten zu ſehen und gab deshalb dem Magiſtrat er un: 
beſchadet der Funktion dieſes Reviſors eine Verſtärkung der Zahl der aus 
dem Schoße des Kollegiums ernannten Reviſoren zu erkrahiren, falls das 
Bedürfniß der Inſtituken⸗Hauptkaſſe dies erfordern ſollte. N 
In Betreff der Verwendung der Sparkaſſen⸗Ueberſchlüſſe pro 1859 im 
Betrage von 25,000 Thlr. entſchied ſich die Verſammlung für folgende Ver: 
9 4500 Thlr. der ſtädtiſchen Offizianten-Wittwentafje, 7500 Thlr. der ſeh 
ürger⸗Verſorgungsanſtalt, 3000 Thlr. dem Hoſpital für alte hilfloſe Dienſt⸗ 
boten, 6000 Thlr. der Kämmerei zur Beſeitigung polizeilicher Uebelſtände 
durch Ankauf und Abbruch e Buder, 500 Thlr. dem Verein zur 
Erziehung hilfloſer Kinder, Thlr. dem Kuhnſchen A 500 Thl 
der Hofprediger Wunſterſchen Jubiläumsſtiftung, 200 Thlr. dem Verein zur 
ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten, 500 Fir. dem Auguften-Hojpital 


K 
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bringen würden. Dies beftätigte ſich auch, denn als der Gendarm in der 
en Färbeanſtalt die ee an ene ſich auf der Stelle, vab In j 
Kleid ſchon Tags zuvor abgegeben war. Als nun zur beſtimmten mmen. 
der zeitige Eigenthümer ſein Depoſitum abholte, wurde er feitgeno esto 
Doch war es nicht der eigentliche Dieb, ſondern nur der Käufer des le 
lenen Gutes, dem es ſchon aus der dritten Hand zugefloſſen war. 
gelang es übrigens dann leicht zu entdecken. N ä dler 
A [Unglüdsfall] Der ſchon mehrfach erwähnte Holzhändle 
Strauß, welcher am Bußtage Früh im Schwarzwaſſer als Leiche 9 
gefunden wurde, iſt, wie die am Sonnabend erfolgte gerichtliche O. 
duktion ergeben hat, nicht erſchlagen worden. (Mithin betätigt 15 
die bereits von einem anderen Referenten gegebene Mittheilung.) 
läßt fi) vielmehr annehmen, daß er beim Ueberſchreiten des erwähn 
Fluſſes, an einer anſcheinend nicht tiefen Stelle, da ſich bei Leerbe 4 
keine Brücke über denſelben befindet, vom Strome fortgeriſſen wur 5 
und dabei ertrunken iſt. Die Verletzungen, welche ſich am Kopfe d 
Verunglückten vorgefunden, und welche auf die Wahrſcheinlichkeit ea 
gewaltſamen Toͤdtung ſchließen ließen, mögen durch Berührung M 
dem Geſtrüppe des Ufers, an welches die Gewalt der Strömung den 
entſeelten Körper heftig antrieb, entſtanden ſein. Durch das lange 
Liegen im Waſſer war das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit angeſchwol⸗ 
len und darum die Schwere der erhaltenen Verletzungen nicht gl 
feſtzuſtellen. Ein räthſelhaftes Dunkel bleibt über den ganzen Vorſa 
ausgebreitet, denn da notoriſch feſtſteht, daß der Strauß ſich in ganz 
nüchternem Zuſtande am Mittwoch vor 14 Tagen in der ten Stunde 
aus Scheitnig entfernte, läßt ſich ſchwer begreifen, wie er den rechten 
Weg verfehlen und am hellen — ertrinken konnte. 2 
= [Selbjtmord.] Am 2. d. M. entfernte ſich ein Herr aus ſeiner 
eg eee 12 und kehrte nicht wieder zurück. on ihm 
gethane Aeußerungen ließen ſchließen, daß er Hand an ſich gelegt habe. Am 
5. d. wurde von einem beim Dammbau een Arbeiter die Leiche des 


| 
Verunglückten in dem, in der Nähe der Reſtauration bei der Schwedens 
in Oswitz befindlichen Gebüſche aufgefunden. Ein bei der Leiche liegen“ 
des Terzerol bekundete, daß der Tod durch dieſe 25 herbeigeführt wog 


ſei. Hinterlaſſene Briefe dokumentiren, daß verletzte 
ſchluſſe gebracht. 


& [Der breslauer le Unſer Herr Landrath, Seeibent von 
Ende, hat fo eben „ſtatiſtiſche Mittheilungen über den breslauer Landkre 
aus amtlichen Quellen zuſammengeſtellt“ erſcheinen lata die mit gro 
Fleiße und vieler Sorfalt geſammelt und geordnet find. Wir geben a 
dieſem werthvollen und Ir interefjanten Material folgenden Auszug, — 
Der breslauer Landkreis hat nach der Abgrenzung vom 31. Oktober 817, 
wobei an 49 Ortſchaften an andere Kreiſe 7 wurden, einen Flächen 
raum von 13% Qu.⸗Meilen. Von den 23 Kreiſen des breslauer Regie“ 
rungsbezirks iſt der breslauer dem Areal nach erſt der ſiebente Kreis 
5 ſind die Kreiſe Militſch, Wohlau, Oels, Habelſchwerdt, Wart 
rebnitz). Die Geſammtbevolkerung betrug nach der letzten Zählung: 63, 
Seelen, und iſt ſomit die ſtärkſte ländliche Bevölkerung im Regierungs, 
— Seit dem Jahre 1819 hat ſie ſich um 21,932 Seelen vermehrt; 
wohnt in 204 Ortſchaften (nämlich in 39 auf dem rechten, und in 165 a | 


re ihn zu jenem * 


ſchneiden, daß vielfache Dismembrationen ſtattgefunden haben, und da⸗ 
durch die Zahl der Geſpanne verringert worden, und daß endlich die 111 
der Zugochſen ſich mehr als verdoppelt habe. Dieſe letzteren find nämli 
von 1032 auf 2124 geſtiegen. . betrug der Rindviehſtand: 
493 Bullen, 2124 Ochſen, 14,497 Kühe, 4490 Jungvieh, Summa: 21, 
Stück (im Jahre 1819 nur 17,855 Stück. Seit 1819 ift das Rindvieh beſſer 
und ſchwerer geworden. Nach einer überſchläglichen Berechnung würde die 
Milchproduction im Kreiſe jährlich ſich auf 20,295,801 Quart belaufen, was, 


jährl. 394,40 Thlr. ergeben würde. — Schafzucht. Im J. 1819 waren 
Merino s: 3429, im J. 1858: 21,793, haldveredelte Schafe 1819: 43,305, im 
J. 1858: 44,915, Landſchafe: 28,658 und im J. 1858: Aus einer in 
dem Bericht enthaltenen Tabelle ergiebt ſich, daß bis zum Jahre 1846 die 
Zahl der Schafe (ausgenommen 1843) in fortwährendem Steigen begriffen 
war, vom J. 1849 ab dagegen eine rapide Verminderung des Schafſtandes 
ſtattgefunden hat. Der Grund liegt in den veränderten Wirthſchaftsſyſtemen, 
der Verringerung der Weiden, in niedrigen Wollpreiſen und der großen 
Sterblichkeit unter den Schafen während der naſſen Jahre. Dieſe Vermin⸗ 
derung der Schafe zeigt ſich N in der ganzen Monarchie, denn im 
ahre 1852 gab es 16,539,210 Schafe, im J. 1855 nur 15,061,287 Schafe. 
Ganz auffallend iſt dieſe Verminderung im Königreich Sachſen, wo der 
Haſſtand ſich auf die Hälfte reducirt Bat. Während die Landſchafe ſich 
fortwährend vermindert und die halbveredelten ſich faſt auf dieſelbe Zahl ge⸗ 
tellt haben als 1819, hat bei den Merinos eine ſehr bedeutende Steigerung 
9 Nimmt man an, daß 100 Schafe durchſchnitilich 2 Centner 
Wolle geben, jo würde die Wollproduction des Kreiſes im J. 1858; 1448 
Centner, den Centner durchſchnittlich A 75 Thlr., alſo einen Werth von 
108,600 Thlr. darſtellen. 9 32, Ziegen u. Böcke: 1112, Schweine: 
2915, hat ſich bedeutend vermehrt. Der geſammte Viehſtand repräſentirt einen 
Werth von 1,212,590 Thlr. Das Federvieh unterliegt keiner amtlichen Er⸗ 
hebung, dagegen iſt die Notiz von Intereſſe: daß auf den 3 Bahnen im J. 
1858 in Station Breslau eingingen: 24,711 Ctr. und verfendet wurden 
32,434 Ctr. Eier. (Ein Faß von 2% Ctr. enthält in der Regel 4750 Schock 
Eier.) — Agriculturſtatiſtik: Der b des breslauer Kreiſes 
iſt auf 293,343 Morgen angegeben. Im J. 1858 gab es 96 Beſitzungen von 
600 Morgen und darüben, 67 Beſitzungen von 300600 Morgen, 782 BE N 
ſitzungen von 30—300 Morg, 2628 Beſitzungen von 5—30 Morg., 1828 Be⸗ 
ſizungen unter 5 a Hiervon war Gartenland: 7510 Morg., Acker⸗ a 
land: 217,375 Morg., Wieſen: 24,612 Morg., dene 68 Morg. 
Staats⸗ und Privatwaldung: 15,090 Morgen. Der Morgen Garten un 
Ackerland wird auf einen Rein⸗Erxtrag von 3 Thlr. durchſchnittlich net, 
bei den Forſten auf 1% Thlr. Rittergüter giebt es 111, die 113,855 Morg. 
haben, während auf die Ruſtikalbeſitzer 141,818 Morgen kommen. Bauer⸗ 
und Freigüter giebt es 711. — Gewerbebetrieb. Es giebt: 21 Händler 
mit kaufmänniſchen Rechten, 886 Händler ohne kaufmänniſche Rechte, 284 
Gaſt- und Schanlwirthe, 35 Bäcker, 85 Fleiſcher, 16 Brauer, 107 Muller, 
106 Schiffer und Fuhrleute ꝛc. ꝛc. Die Ziegelbrennereien haben ſich von 
1819 bis 1858 von 22 auf 51 vermehrt, in denen im letzten Jahre mit 287 
Arbeitern 9—10 Millionen Ziegeln jebeicht wurden. Außerdem 1 Stärke⸗ 
(abet Herrnprotſch) „1 Eichorienfabri y 4 Gaxancine-, Krapp: und 


othe⸗Fabriken, 2 chemiſche Dünger⸗Fabrikten und 1 Tapetenfabrik (Gräb⸗ 
ſchen). Die 9 Runkelrübenfabriken nehmen die wichtigste Stelle ein; es wur⸗ 
den in ihnen beſchäftigt: 2239 männliche und 670 weibliche Arbeiter. — Die 
Steuern und öffentlichen Abgaben betrugen im vorigen Jahre: 144,401 e 


6 Sgr. 8 Pf., daß alſo an direkter Steuer pro Kopf 2 Thlr. 7 
5 N G in der Beilage.) f 
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m dere Badezeit gekannt haben, ] - 
at Hoffnung, daß die frühere Frequenz wieder eintreten wird, und endlich 
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führenden Straßen und die faſt ganz mangelnde Beleuchtung derſelben rech⸗ 


men, zu ſich gebra 6 und in 
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Beilage zu Nr. 213 der Breslauer Zeitung. — D 


die ku 
Wini J 1 Das ländliche Prov.⸗Feuer⸗Verſ.⸗Weſen hat he gehoben, 


Tabirſchberg, 6, Mai. Vorgeſtern find die Affen und Hunde des 
8: 


b ern ſchloß der ſehr ehrenwerthe „dramatiſche Verein“ ſeine Winter⸗Unter⸗ 
wird dien mit einer Feſttafel und einem Balle. In der Stadt Schönau 
Kutter aevangeliſche Geiſtlichkeit der Diöces unter ihrem Superintendenten 


ve dichte Handwerks⸗Geſellen⸗Krankenkaſſe zu völligem Ab⸗ 


ne liegen noch ellenhohe Schneemaſſen aufgethürmt. 
mern ſie jetzt in den mondhellen Nächten auf das junge, üppige Grün 
ler Thaler hernieder. Die Warmbrunner rüſten ſich, die erſten Bade: 
ie freundlichſt zu empfangen. T. Nitſche, Stadtkoch und bisheriger Re⸗ 
ateur der „Humaniiät“ in Breslau, iſt ſo eben in die Gallerie und im 
daten e an die Stelle des bisherigen, mehrjährigen, nach Görlitz übergeſie⸗ 
doe, herrſchaftlichen Pächters verſuchsweiſe getreten. Dagegen hat in vor⸗ 
ander Nacht (vom 5. Mai) der Brunnenort einen, unzähligen Badegäſten 
dm Lurchreiſenden Fremden gar wohlbekannten, Gaſt⸗ und Speiſewirth durch 
Tod verloren, „Finger“ im „Schwarzen Adler“, der Allee gerade 
über. Vielleicht erinnert ſich auch mancher Beſucher der letzten, großen 
Awerbe⸗Ausſtellungs⸗Halle zu Breslau noch des von demſelben „Finger“ 
ten Kjenbeten, geſchmackvoll aus lauter farbigen Zündhölzern zuſammengeſetz⸗ 
do breslauer Stadtwappens. 
if u. K. 
lu k= Altwaſſer, im Mai.!) [Tages⸗Chronik.] Die Aufmerk⸗ 
gamkeit, welche Herr Lieutenant v. Mutius dem Bade von Altwaſſer ſchenkt, 
allerdings im abgelaufenen Jahre ſeine Mühe nicht gelohnt, doch dieſes 
abge en wird nicht ohne Früchte bleiben. Nachdem der Geſundbrunnen im 
— enen Jahre bereits eine neue Faſſung erhalten, genügte dieſe nicht 
um raſtloſen Streben, in jeiner früheren Heilkraft mußte der Brunnen 
etitehen, und die im Laufe des Winters vorgenommenen Bohrverſuche find 
20 ohne den günſtigſten ug geblieben, verjüngt die früheren Heilkräfte 
A end, iſt dieſer Verſuch zur Vollendung gelangt. Nachdem bereits ſchon 
abgelaufenen Jahre das Louiſenbad vollendet, bequem und elegant 
Gagerdlet iſt, hat Herr v. Mutius gleichzeitig ſein Augenmerk auf die 
Fi eiterung der Promenaden-Anlagen gerichtet; auf den Höhen und in den 
dächtenſorſten, wo die Natur ſo Vieles bietet, iſt mit Anlagen neuer Pro⸗ 
enaden mit Wegweiſern, wohin ſie führen, begonnen, die der älteren Pro⸗ 
Wade find verjüngt, und auch der Fußweg nach Wilhelmshöhe iſt durch 
zwegräumung des Steingerölles gangbarer gemacht. Man glaubt auch, daß 
Kader nächſten Zeit durch den Herrn Beſitzer von Altwaſſer der Bau eines 
urſaales in Angriff genommen werden wird, was zu einer lebhafteren 
dequenz ſehr viel beitragen dürfte, beſonders da unter der jetzigen Leitung 
Genen geſelligen Vergnügungen nicht mehr einzelne Stände den alleinigen 
keit uß haben ſollen. Möchten nun auch die Aerzte aus ihrer Schweigſam⸗ 
mit 


Er leitete eine derartige Fabrik zu Herms⸗ 
E. a. w. P. 


heraustreten und die Patienten wiſſen laſſen, daß der Brunnen im Verein 
i den Bädern feine frühere Heilkraft ausübt, damit nicht die Nachbarn, 
wen er wiſſend, mehr wiſſen wollen, als man im eigenen Haufe weiß. 
die Au bedauern iſt, daß die Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Direction 
E Bahn nach hier nur als Kohlentransport⸗Bahn betrachtet, dem Publikum 
nber keine 8 getragen wird; vergebens iſt die Hoffnung, daß auch 
wic dier ein ite Weg eingerichtet werde; es giebt keinen Güterſchuppen, 
cba auch kein Gepäck, außer dem, welches als Paſſagiergepäck aufge⸗ 
Wan, hier ausgegeben wird. Schon das Stationsgebäude, mit vier rohen 
änden, nur vom Ofenruß gemalt, macht einen unangenehmen Eindruck. — 
r Wohnungen wird fortwährend geht die Hausbeſitzer, welche die 
laſſen ihr Wohnungsgelaß unbenutzt ſtehen, 


den ſie ohne Täuſchung bleiben, da der jetzige Brunnen mit dem gleich⸗ 
eitig für Annehmlichkeit * enden Willen N Beſitzer auch die früheren 
äſte gewinnen wird. — Bei dem Steigen der Einwohnerzahl, welche ſeit 
18 Jahren von 2000 auf 4200 geſtiegen iſt, iſt die Verzinſung von geſchaf⸗ 
nem Wohnungsraum eine ſehr lohnende, und werden auch daher in allen 
heilen des Dorfes fortwährend bedeutende Bauten ausgeführt. Bei dieſer 
nzahl dürfte auch die zeither maßgebend geweſene Land⸗Gemeinde⸗Ver⸗ 
ang ihrem Zweck nicht mehr entſprechen. Man hofft, daß auch in dieſer 
iehung der Beſitzer des Domini ſeinen hochherzigen Geſinnungen Frei⸗ 
bea getatten wird, und dadurch im Intereſſe des Gemeindeweſens die zeit⸗ 
voile Trennung aufgehoben und aus zwei Verbänden ein fürs Gemeinde⸗ 
lebender geſchaffen werde, mit gleichmäßiger Vertretung aller Stände; 
mi 8 allein dürfte ein thatkräftiges Gemeindeleben hervorrufen. Das Do: 
fg um würde hierdurch nicht allein pekuniärer gewinnen, ſondern der Be⸗ 
1 1 müßte bei freiwilliger Entſagung von früheren Rechten erſt recht mo⸗ 
ſchen Gewinn ernten. 


Aus dem Kreiſe Beuthen, 5. Mai. Die Bewohner der Stadt 
owitz ſind durch die Nachricht, daß die Auflöſung der Bergämter 
um ein Jahr vertagt iſt, freudig betroffen, weil ihnen das Bergamt nun 
ö bleibt, und die Gefahr, ihre Stadt durch den Verluſt deſſelben veröden zu 
ehen, wieder entrückt iſt. Nichts deſto weniger ſollten ſie, da ſie doch nicht 
aht neh können, was die Zukunft ihnen bringt, bei Zeiten darauf Be⸗ 
acht nehmen, ihrem Orte Etabliſſements zuzuführen, welche ihnen für künf⸗ 
da mögliche Verluft 

Erlangung einer 


nicht 


e, Erſatz zu bieten vermögen, ſie ſollten namentlich auf 
Realſchule hinwirken, die ſie ſchon vor — — unter 
ungünftigen Ausſichten angeſtrebt, ſpäter aber fallen gelaſſen haben. 


Königshütte, 5. Mai. Wir leben der Hoffnung, oft gerügten 
Mängeln, ——— wir insbeſondere die Unſauberkeit der durch unſeren Ort 


nen, baldige Abhilfe zu Theil werden zu ſehen. Die königl. Regierung will 
N mlich eine 7 dee ae einführen, welche Königshütte und 
Die umliegenden Ortſchaften . jol. Unſer Hüttenort beſteht bekannt⸗ 
EN nicht nur aus Königshütte ſelbſt, ſondern auch aus Theilen angrenzender 
orſſchaften, als Lagiewnit, Heyduck ꝛc., und wurde die Polizei i 
ben jo vielen Verwaltern als Adjacenten ausgeübt, was einer Einigkeit in 
Ae Ausführung von Verbeſſerungen in den meiften Fallen hinderlich war. 
denn nun aber, wie beabjichtigt, die vielen Antheile von Polizeibezirken in 
nen verſchmelzen, indem die Geſammtverwaltung in die Hände eines Amtes 
le t wird, fo dürfte unſere Hoffnung auf Verbeſſerung ſich realiſiren. Wegen 
unloeingung der auf 1000 Tölt. veranſchlagten Verwaltungstoiten haben 
nierhandhungen zwiſchen der Regierung und den Betheiligten bene ile 
en aber zu einer Uebereinſtimmung nicht geführt, und ſoll daher dieſe 
gelegenheit dem Miniſterium zur Entſcheidung vorliegen. Ein ſehr er: 
prießliches Feld dürfte ſich der neuen Polizei⸗Verwaltung in anzuordnender 
e der Wege bei Chropaczow, Lipine und Lagiewnik dardieten, 
elche ſelbſt bei den beſten Witterungsverhältniſſen faſt nicht paſſirbar ſind. 


>y= Koſel, 5. Mai. [Wilddieberei.] Am Bußtage, den 
aud. M., ſchoß A Wilddieb im Wlawenzüger Nerf in der Mittagſtunde 
nen Rehbock. Der Forſtgehilfe R. kam dazu, und als er den Wilddieb 
angreifen und entwaffnen wollte, traten zwei Spießgeſellen des Letzteren 
azu, mißhandelten und entwaffneten den Forſtgehilfen, und entfernten ſich 
N rlidlaffung des Rehbods. Zwei Tage ſpäter, den 4. d. M., kam der 
gorft ehrling P. in denſelben Forjttbeil, und ſah eine Doppelflinte an einem 
aume ſtehen, in deſſen Nähe eine Mann kauerte. > nahm die Flinte 
ging damit trotz des Einſpruchs fort, welchen der Mann erhob, der dem 
V. augenblidlich zu folgen verhindert war. Bei näherer Beſichtigung fand 
Wild daß die in Beſchlag genommene * dieſelbe war, welche die 
dlebe am Bußtage dem Forſtgehilfen R. weggenommen hatten. 


Gleiwitz, 6. Mai. (Verſchiedenes. 
man in der N e von 2 einen Ruſſen 


In jüngſter Woche fand 
en mit zerſchoſſenem Geſichte, 
einem Blute liegend; er wurde aufgenom⸗ 
ege bis zu ſeiner gänzlichen e ge⸗ 
> 25 In einer unbewachten Stunde aber entlief er ſeinen Pflegebefohlenen, 
) Weitere Mittheilungen werden uns ſehr in. Wir bitten 

die Briefe nicht zu —— e Br 10 / 


einem Loche im Kopfe leblos in 


und iſt ſeit damals ſpurlos verſchwunden. Dieſer Vorfall erregt nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen, um ſo mehr, als der mörderiſche Angriff auf denſelben und 
ſeine Flucht ganz unerklürlich bleiben. — Der konſtitutionelle Verein, 
von dem ich letzthin berichtete, hat ſich heute konſtituirt. Es wurde ein Co⸗ 
mite gewählt, und als deſſen Vorſitzenden der Oekonomiedirektor Herr Fel⸗ 
linger, und als Stellvertreter deſſelben der Schuldirigent Herr Dr, 
Freund. Zwei überreichte Fragen kamen zur Sprache, nachdem ein Reſumé 
der politiſchen Ereigniſſe, ſeitdem der Verein ins Leben trat, der Verſamm⸗ 
lung mitgetheilt wurde, Die eine hatte zum Reſultate, daß man dem Ab⸗ 
geordneten unſerer Kreiſe, Herrn Grafen v. Strachwitz, ein Mißtrauens⸗ 
votum überreichen ſolle, weil derſelbe in der heſſiſchen Angelegenheit gegen 
das Miniſterium geſtimmt hat. Es wurde dieſe Angelegenheit von verſchie 
denen Seiten beſprochen, und das Mißtrauensvotum faſt einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen. Die andre Frage beregte den Antrag für unſern Kreis um noch einen 
zweiten Deputirten, da in Zukunft für den Kreis Gleiwitz beſonders gewählt 
werden ſoll. Da jedoch die Sitzungsperiode bereits vorgeſchritten war, die 
Seelenzahl, wie nachgewieſen wurde, auch den Antrag nicht rechtfertigt, ſo 
wurde davon Abſtand genommen. — Die alte evangeliſche Kirche iſt bereits 
niedergeriſſen, der Thurm der neuen hat, ſeitdem er belaſtet wurde, nicht 
nachgegeben. Der Fortbau wird alſo ermöglicht werden. 


(Notizen aus der Provinz.) Waldeuburg. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneteu-Verſammlung wurde beſchloſſen, die Zahl der 
Stadtverorneten nicht zu vermehren, da die Einwohnerzahl ſich erſt auf 5022 
beläuft. (Man hatte nämlich eine Vermehrung von 18 auf 24 beantragt.) 
— Mit Hrn. Fabrikbeſitzer Kriſter wurde das Abkommen wegen Ableitung 
des Waſſers vom Kirchplatze dahin präciſirt, daß die Commune nur dann 
den Vertrag kündigt, wenn das dem Hrn. Kriſter zugelaſſene Waſſer auf 
öffentliche Plätze oder Straßen geleitet werden fol. — Am 1. Mai wurde 
im ſogenannten Härtelgraben hierſelbſt ein unbekannter Mann erhängt auf⸗ 
gefunden. Es ſoll ein Maurer aus Schweidnitz fein. — Am 3. Mai Abends 
gegen 7 Uhr verunglückte bei dem Bau eines Hauſes in Gottesberg ein 
Maurer tödtlich. 5 

+ Gbrlitz. Der Thurm unſerer Dreifaltigkeitskirche wird, wie das 
5 ageblatt“ meldet, einer Reparatur unterzogen. Der vergoldete Knopf und 
die Fahne ſind am 5. Mai von deſſen Spitze durch 2 Leute des Dachdeckers 
Blobel herabgenommen worden. Im Jahre 1857 hatte ſich die Spitze des 
ſchlanken Thurmes ſo geneigt, daß ein Herabſturz derſelben zu befürchten war. 
Damals nahm der Schieferdeckermeiſter Exner beide herab und ſetzte ſie ſpä⸗ 
ter wieder auf. Eine Neudeckung des Thurmes fand im Jahre 1824 ſtatt. 
— Das ſtädtiſche Pfand⸗Leihamt kat im verfloſſenen Monat auf 1711 Pfän⸗ 
der 3820 Thlr. verabfolgt, und für 1904 eingelöſte Pfänder 4015 Thlr. zurück⸗ 
empfangen. — Der Zudrang zu den Vorſtellungen im Carréſchen Cirkus iſt 
jetzt ſo bedeutend, daß Sonntag und Donnerſtag zwei Vorſtellungen gegeben 
werden. 


Nachrichten aus dem G rofberzogtbum Poſen. 


X. Poſen, 5. Mai. [Zur Tageschronik.] Ueber den bevorſtehen⸗ 
den Wechſel der hieſigen Oberpräſidentenſtelle geht mir die verläßliche Mit⸗ 
Rune zu, daß mit dem 1. k. M. Herr v. Bonin als ſtellvertreten⸗ 
der Oberpräſident mit Beſtimmtheit hier erwartet wird. Hr. Vicepräſident 
v. Mirbach wird nicht, wie es neulich hieß, als Chefpräſident an die Re⸗ 
gierung zu Danzig kommen, ſondern laut eines glaubhaften Gerüchts die 
Stelle des Direktors bei der königl. Oberrechnungskammer zu Potsdam über⸗ 
nehmen. — Einer der beiden Verbrecher, welche neulich auf dem Transport 
nach dem Zuchthauſe zu Rawitſch aus dem Gefängniß in Bojanowo ent⸗ 
ſprungen waren, der 20jährige Müllerburſche Stanislaus Wyganowski, iſt 
dieſer Tage hier von einem Sicherheitsbeamten erkannt, und mit Hilfe meh⸗ 
rerer Arbeitsleute auf dem Viehmarkte feſtgenommen worden. Er ſoll ſich 
bei ſeiner Arretirung jo unbändig geberdet haben, daß 6 Mann Mühe gehabt, 
ihm die Arme auf dem Rücken zu binden. Die auf die Ergreifung dieſes 
Verbrechers ausgeſetzte Prämie von 25 Thlrn. wird, wie es heißt, in meh⸗ 
rere Theile zerfallen, da viele Hände dabei thätig geweſen ſind. — Im Laufe 
dieſer Woche hat ſich die Frau eines ſehr geachteten Bürgers zu Stenſchewo 
durch Vergiſtung den Tod gegeben. Am 3. d. hat die gerichtliche Sektion 
der Leiche ſtattgefunden. — Hier ſchwebt ein ähnlicher Prozeß wie der 
Stieber'ſche zu Berlin und wird am 23. d. zur Verhandlung kommen. Es 
handelt ſich um den Mißbrauch der Amtsgewalt eines höheren Beamten, 
der den nun verſtorbenen Gutsbeſitzer v. H. zur Unterſchrift eines Wechſels 
gezwungen hatte. Jedenfalls werden die SS 315 und 318 des Strafgeſetz⸗ 
buches maßgebend bei dieſer Verhandlung ſein. — Der diesjährige St. Georgen⸗ 
markt zu Gneſen ſoll ſehr ſchlecht ausgefallen ſein, und find namentlich 
beim Pferdehandel nur Gutsbeſitzer als Käufer und Verkäufer aufgetreten, 
die auf den regelmäßigen Marktverkehr ſehr nachtheilig eingewirkt haben. 
Das Wettrennen und Thierſchaufeſt zu Gneſen hat dagegen einen recht 
guten Verlauf gehabt und ſpricht man ſich mit allgemeiner Befriedigung 
darüber aus. — Die ſchwarzen Pocken, welche ſich neulich in einigen Fami⸗ 
lien gezeigt und auch Opfer gefordert hatten, ſind ſpurlos wieder verſchwun⸗ 
den, und haben die Gemüther vieler Leute wieder Beruhigung gefunden. 


C. Nawitſch, 6. Mai. [Zur . Durch dem am 
26. v. M. erfolgten Tod des koͤnigl. Oekonomie⸗Raths Rothe auf Schloß 
Karge, hat nicht nur der bomſter Kreis, ſondern die ganze Provinz einen 
ihrer intelligententeſten Oekonomen und der karger landwirthſchaftliche Verein 
ſeinen Begründer und langjährigen Präſes verloren. Der Verblichene iſt 
durch ſeine ökonomiſchen Schriften in den weiteſten Kreiſen bekannt, und 
wird auch im hieſigen Kreiſe, dem er längere Zeit angehörte, im beſten An⸗ 
denken bleiben. — Vorgeſtern Abend brach in einem der neu erbauten Häu⸗ 
fer in Bojan owo Feuer aus, das, aller Hilfe ungeachtet, den obern Stock 
verzehrte. — Die am 4. d. M. hier im Intereſſe der Pferdezucht ſtattgehabte 
Schauſtellung von Mutterſtuten, hat ein recht befriedigendes Reſultat gelie⸗ 
fert. Die Prämien beſtanden in baarem Gelde von 10—2 Thlr. abwärts 
und in einigen Medaillen. — Die Sitzungen unſerer Stadtverordneten ſind 
nunmehr öffentlich Die Gegenſtände der Berathung werden unter An⸗ 
gabe der Zeit durch den Vorſitzenden von jetzt ab im Kreisblatte bekannt 
emacht. — In der Nacht vom 1. bis 2. d. M. wurde unſere Stadt durch 
fee er alarmirt. Es brannte in der Breslauer⸗Vorſtadt, ganz in der 

ähe des chriſtkatholiſchen Kirchbofes ein daſelbſt vorhandener Bretterſchup⸗ 
pen eines hieſigen Müllermeiſters darnieder. — Der durch längere Zeit ver⸗ 
mißte Handelsmann Moritz Rawitſcher aus Herrnftadt iſt unweit Guhrau 
in der Bartſch, dem Anſchein nach ermordet, gefunden worden. Die hieſige 
jüdiſche Gemeinde hat in ihrer Mitte eine Sammlung veranſtaltet, durch 
deren Ergebniß der augenblicklichen Noth der beklagenswerthen Wittwe mit 
ihren fünf unmündigen Kindern abgeholfen werden ſoll. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Negierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
Tiefenfurth, Bauergut Nr. 7, abg. 3293 Thlr., 8. Sept. 11 Uhr, Ger. 
Aſſeſſor Schrader, Kr.⸗Ger. Bunzlau 1. Abth. 
Bunzlau, Haus Nr. 254, abg. 2650 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, Kreis⸗Richter 
iefter, Kr⸗Ger. Bunzlau, 1. Abthl. 
a a Waffel Nr. 7, abg. 1725 Thlr., 5. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
reiſtadt. 
Nieder⸗Siegersdorf, Schneidemühle Nr. 46, abg. 4264 Thlr., 13. Sept. 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. Freiſtadt. - 
Nieder⸗Her i ogswaldau 1, Antheils, Mühlennahrung 38, abg. 2950 Thl., 
8. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Freiſtadt. 
Deutſch⸗Keſſel, Windmühlen⸗Nahrung 24, abg. 1394 Thlr., 6. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. Grünberg, 1. Abth. 
Amts⸗Goͤllſchau, Vauergut N 1. Juni 10 Uhr, Termins⸗ 
zimmer 2, Kr.⸗Ger.⸗Kommiſſion II. zu Haynau. 
Kreibau, Bauergut Nr. 5, abg. 4709 Thlr., 11. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Kommiſſion 1. zu Haynau. 
Johnsdorf, Bauergut Nr. 27, abg. 9935 Thlr., 23. Mai 11 Uhr., Kreis⸗ 
Ger. Landshut 2. Abth. 
Berthelsdorf, Schanknahrung 67, abg. 2121 Thlr., 13. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. zu Lauban. i 
Liegnitz, ge 290, abg. 10,530 Thlr., 4. Sept. 11 Uhr, Parteienzimmer 
Bäckerſtr. Nr. 12, Kr.⸗Ger. Liegnitz 2. Abth. 
Waltersdorf, Reſtbauergut Nr. 174, abg. 1710 Thlr., 14. Juli 11% Uhr, 
Kr.⸗Ger. Sprottau, 1. Abth. 
Sprottau, Haus Nr. 48, abg. 1823 Thlr., 6. Juni 11 Uhr, Kreis⸗Ger. 
Sprottau, 1. Abth. 
Tillendorf, Bauergut 129, abg. 1805 Thlr., 6. Sept. 11 Uhr, Ger. Aſſeſſ. 
Koſſäth, Kr.⸗Ger. Bunzlau, I. Abth. 


r. 5, abg. 9651, 


instag, den 8. Mai 1860. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 7. Mai. In der heut 4 Uhr abgehaltenen ordentlichen 
Generalverſammlung der Gas⸗Beleuchtungs⸗Anſtalt führte Hr. F. A. Voigt 
den Vorſitz; als Regierungs⸗Commiſſarius fungirte Herr Regierungsrath 
Tümpling. Nachdem Herr Voigt die Verſammlung eröffnet, gedachte er des 
der Anſtalt durch das Ableben des Herrn Commerzienrath Friedlän⸗ 
der, welcher ſeit Beginn des Unternehmens als Vorſitzender des Direktorii fun⸗ 
girte, erſtandenen Verluſt. Den Verdienſten, die derſelbe um das Inſtitut 
gehabt, wurde durch Aufſtehen der ſämmtlichen Anweſenden dankende Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen. Nächſtdem erſtattete Herr Betriebsdirektor Firle Be⸗ 
richt über die Lage des Geſchäfts, und wurden die darauf von einzelnen 
Aktionären, den Herren Doctor Cohn, Iſidor Friedenthal, Laſſal, geſtellten 
Anfragen durch denſelben ſowohl als auch durch den Herrn Vorſitzenden 
beantwortet. Herr v. Walleaberg⸗Pachaly trug hierauf im Namen der Rech⸗ 
nungscommiſſion den Reviſionsbericht vor, und beantragte, da keine Monita 
aufzuführen waren, die Ertheilung der Decharge, welche einſtimmig gegeben 
wurde. Wan ſchritt alsdann zu den ſtatutenmäßigen Wahlen. Aus dem 
Direktorium ſcheiden aus durch den Tod Herr Commerzienrath Fried⸗ 
länder, wegen Amtsdauer Hr. J. A. Voigt, durch das Loos Hr. A. Salice. 
Es wurden neu gewählt Herr A. Salice mit 151, Herr F. A. Voigt 142, 
Herr M. Landsberger 138 Stimmen. Als Stellvertreter ſcheidet aus Herr 
Siegfr. Cohn, an deſſen Stelle Herr Louis Reichenbach mit 101 Stimmen 
gewählt wurde; und als Rechnungsreviſoren die Herren v. Wallenberg⸗Pa⸗ 
chaly (139), M. Schreiber (98), Bankbuchhalter L. Heinke (97). 

Ein von dem Direktorium geſtellter Antrag, daß die Mitglieder deſſelben, 
ſowie deren Stellvertreter, während ihrer Amtsdauer 1000 Thlr. Aktien der 
Geſelſchaft zum Beweiſe ihrer Betheiligung bei dem Unternehmen, bei der 
Geſellſchaftskaſſe deponiren follen, wurde von der Verſammlung acceptirt. 
Als Scrutatoren fungirten die Herren Iſidor Friedenthal und Albert 
Schreiber; im Ganzen waren 154 Stimmen vertreten. 


I Schleſiſche e ee eee n ve ie 
tigen General⸗Verſammlung der Aktionäre führte Herr Ober⸗Regier.⸗Rath 
v. Struenſee den Vorſitz und gedachte zuvörderſt in freundlichen und an⸗ 
erkennenden Worten des früheren Vorſitzenden, nämlich des verſtorbenen 
errn Reg.⸗Rath Kuh. Hierauf erſtattete Herr Direktor v. Brackel aus⸗ 
führlichen Bericht über den Verlauf des vorjährigen Geſchäftes und feiner 
Reſultate. Hierbei diente der den Herren Aktionären bereits zugefertigte 
Geſchäfts⸗Abſchluß zur Baſis, den wir bereits in Nr. 167 dieſer Zeitung 
beſprochen haben. — Für wohlthätige Inſtitute hieſiger Stadt wurden be⸗ 
ſtimmt a) 300 1 51 ür arme Schüler jüdiſcher Konfeſſion zum Beſuch der 
Gymnaſien, b) 200 Thlr. für den Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder. 
Demnächſt erfolgten die ſtatutenmäßigen Wahlen, aus welchen ſich mit gröͤß⸗ 
ter Majorität folgendes Reſultat ergab. Es ſind wieder: reſp. neugewählt: 
a) zu Mitgliedern der Direktion die Herren Ober⸗Reg.⸗Rath v. Struenſee 
und Kaufmann S. Goldſchmidt; b) zu Stellvertretern die Herren Moritz 
Landsberg und Kaufmanu Gierth; c) zu Mitgliedern des Verwaltungs: 
Rathes die Herren Banquier Guttentag, Buchhändler Heinrich Korn 
und Oberamtmann Sopsky; d) zu Stellvertretern die Herren Graf von 
Schweinitz auf Berghof und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kleinwächter aus Oels. 

8 es des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins 
am 1. Mai.] Der Verein feiert alljährlich an dieſem Tage ſein Stiftungs⸗ 
feſt, und beſteht bereits ſeit 18 Jahren. In den erſten Jahren hielt er ſeine 
Verſammlungen in Liſſa, und hatte ſich als der liſſaer Verein conſtituirt. 
Vor 11 Jahren ſiedelte er nach Breslau über und hat auch ſeitdem den Na⸗ 
men des „Breslauer Vereins“ angenommen. 

Das erſte, was am F zum Vortrage kommt, iſt der 
Jahresbericht, welcher die Wirkſamkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre 
darſtellt. Der Schriftführer, Herr v. Fehrentheil, trug ihn vor, und hatte 
den diesmaligen ſo gründlich und erſchöͤpfend abgefaßt, daß ihm am Schluſſe 
des Vortrages der Dank und Beifall der Verſammlung durch Erhebung der 
Mitglieder von ihren Plätzen ausgedrückt wurde. Die Zahl der Vereins⸗ 
glieder hat im Laufe des Jahres um elf zugenommen; die Kaffe stellt ſich 
als befriedigend heraus, und die Rückſtände haben namhaft abgenommen, 
wofür dem Kaſſenführer, Herrn Kaufmann Opitz, Dank gebührt. 

Nach dieſer Einleitung ward der Fragekaſten geöffnet, worin ſich folgende 
vier Fragen vorfanden, und zwar: 1) Iſt der Verein geſonnen, fer⸗ 
nerhin mit dem Central⸗Verein von Schleſien in Verbindung 
zu bleiben oder auszuſcheiden? Da der Frageſteller ſeinen Namen 
nicht genannt hatte, folglich zur Motivirung ſeiner Frage vom Vorſitzenden 
nicht aufgefordert werden konnte, jo brachte dieſer den Gegenſtand zur Des 
batte, die er damit einleitete, daß er die Gründe angab, welche muthmaßlich 
den Proponenten zur Stellung ſeiner Frage veranlaßt haben konnten; ſie. 
könnten wohl vornehmlich folgende beiden jein: a. daß der Verein allzährlich 
eine Summe von mehr als 60 Thlr. an den Centralverein zahle, ohne — 
ſo lange jener beſteht — jemals irgend eine Beanſpruchung an letztern, wie 
3. B. Subventionen zu Thierſchaufeſten, zur Anſchaffung von Zuchtſtie⸗ 
ren ꝛc. ꝛc. gemacht zu haben, was von anderen Vereinen ſehr häufig ge⸗ 
ſchehe; daß er folglich für ſeinen reichlichen jährlichen Beitrag kein genügen⸗ 
des Aequivalent in den ihm vom Centralvereine zukommenden Schriftſtücken 
finde, zumal ja b. nach der jetzigen Umbildung des Landes⸗Oekonomie⸗Col⸗ 
legii, jedem Specialvereine der Weg zu dieſem offen ſtehe, ohne einer Ver⸗ 
mittelung des Centralvereins zu bedürfen. — Die hierauf folgende Debatte 
war ſehr kurz, denn es ſprachen ſich alle Mitglieder im Sinne der bezeich⸗ 
neten Gründe aus; auch fügte man noch hinzu, daß die Vereinskaſſe nicht 
in der Lage ſei, ohne weiteres eine Summe wie die oben genannte auszuge⸗ 
ben, und man dieſelbe zu andern, ihm frommenden, Zwecken reſerviren möge. 
Bei der darauf folgenden Abſtimmung war auch nicht eine Stimme für das 
fernere Verbleiben im Central⸗Vereine, ſondern alle für den Austritt. 

Die zweite vorgefundene Frage lautete: Was hält man von der 
neuen, bei Eduard Trewendt herauskommenden Schleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Zeitung? Diejenigen, welche unter den verſam⸗ 
melten Mitgliedern darauf abonnirt haben, erklärten dieſe Zeitſchrift für nütz⸗ 
lich und zeitgemäß, ſtellten aber ihre völlig richtige Haltung in Frage. Sie 
enthielte — jo wurde bemerkt — verhältnißmäßig zu viel trockene Theorie 
und zu wenig von dem, was in allen Branchen ſpeciell für die Provinz von 
Bereit ſei. Auch meinte man, daß es ihr ſehr bald an reichhaltigem Stoff 
ehlen dürfte, ſie alſo ihre Spalten werde mit wenig intereſſanten Stoffen 
füllen müſſen. Hiergegen trat ein Mitglied auf, welches die Schuld an die⸗ 
ſem mangelnden Stoffe anf die Landwirthe und ſpeciell auf die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine ſchob. Man wolle jo führte der Redner aus, ſich wohl 
aus dergleichen Schriften und in den Vereinsverſammlungen unterhalten und 
belehren, aber ſelbſt möge man nichts thun; lein Wunder alſo, wenn es dem 
genannten Blatte ſowie ähnlichen andern, an intereſſantem Stoff fehle u. ſ. w. 
— Den Ausfall auf die landwirthſchaftlichen Vereine parirte der Vorſitzende 
damit, daß er entgegnete: er könne den ausgeſprochenen Tadel für den bres⸗ 
lauer Verein nicht gelten laſſen, da wohl alle Mitglieder zugeſtehen würden, 
daß in ſeinen hen ſich doch wohl jedesmal die Ueberzeugung gründen 
müſſe, daß man ſich ſeiner Aufgabe bewußt ſei und die Zeit nicht mit fadem 
Geplauder ausfülle. Dies veranlaßte den Vorredner zur Zurücknahme des 
Tadels in Beziehung auf dieſen Verein. 

Die dritte N vom Schriftführer des Vereins geſtellt, war folgende: 
Wie verhält ſich der kleinkörnige Raps in feinem Anbau zu 
dem 3 (holländiſchen), und zwar in Bern auf Ans 
ſprüche an den Boden, gute Durchwinterung, Zeit der Reife, 
rtrag und leichte Verkäuflichkeit? Das Thema fand großen Ans 
klang. Es ergab fi bei der Diskuſſion, daß, was den Boden aulauge, 
der großkörnige höheren Anſpruch mache, als der kleinkörnige; die Durch⸗ 
winterung, meinten Einige, ſei bei beiden gleich; Andere aber behaupteten, 
der kleinkörnige überſtehe den Winter leichter als der großlörnige; die Zeit 
der Reife falle bei jenem früher, als bei dieſem; man ſei daher, wenn 
man beide Sorten anbaue, weniger in der Ernte bedrängt; der Extra 
ſei zwar bei dem großkörnigen etwas reichlicher, dagegen jet der kleintörnige 
olreicher, was für ſeine Verkäuflichkeit günftig jet. Gegen alle dieſe Satze 
m aber die Sache ins volle Licht zu ftellen, 
Verſuche vor, zu welchen ſich auch als⸗ 


erhob ſich For Widerſpruch. 
ne und die fie bei der diesjährigen Ausſaat 


ſchlug der Vorſitzende vergleichende 
125 gl Mitglieder erboten, 
machen wollen. = E 
Endlich die vierte Frage, welche der Bibliothekar des Vereins, Herr Polko, 
Auf welchem Wege wäre es zu ermöglichen, 
* Verbeſſerung des Bodens durch das 
Drainiren, eine möglichſt große Ausdehnung zu geben, und na⸗ 
mentlich denjenigen Landwirthen, welche es den Willen, aber 
nicht die Mittel hierzu beſitzen, fich dieſelben darlehnsweiſe aus 
öffentlichen Fonds oder wie ſonſt, zu verſchaffen? — Nach einer, 
vielfach und weitläufig hierüber geführten Debatte, wo Wege vorgeſchlagen, 


geſtellt hatte, lautete: 
der ſo anerkannt wi 
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verworfen und mobificirt wurden, richtete der Vorsitzende an den agefteller [29 Mk. 8 Sch. bis 30 Mk. 8 Sch., Prima Ceylon 29 M. 4 Sch. bis 20 nenſtraße mit Gas, über die beantragte Genehmigung zur ri. 

Se 
Anla 


das Geſuch: das Thema in einer Abhandlung ausführlich zu bearbeiten, Mk. 6 Sch. zu notiren. f i ichen e der 
dieſe ſodann dem Vorſtande vorzulegen, wo dann in einer Speclal⸗Borſtands⸗ Gewürze. Caſſia Lignea 10% Sch., bei ſchwacher Frage. Caſſia basti ci An an e dl ke 5 enn ae 
Sitzung die Sache in nähere Erwägung gezogen werden ſolſe. Das daraus Flores 23 Sch. Caſſia Vera 3,—5 Sch. — Ingwer gut behauptet. Bengal] baſtion behufs Verabreichung von Mineral- und koh = 
hervorgehende Claborat werde dann in klarer Abfaſſung den Special⸗Ver⸗ 2 Sch. — Pfeffer bei Heiner Frage preishaltenn. Aleppi 55%, Sch., über die zu gleichem Zwecke nachgeſuchte Genehmigung z Grun 
einen der Provinz mitgetheilt und dieſelben erſucht werden, daſſelbe zu prü⸗ Singapore 4% Sch., Batavia 4% Sch., weißer 7U—8 Sch. — Piment eines Ausganges nach der Promenade von dem Garten des 705 
ng Er e Reihe ala —— een en e r ;ereime niedriger, . 855 faken, an ee Sansibar ſtückes Nr. 12 der Sandſtraße, über die verlangte Veri 
en, um inen Drain⸗Verband für die ganze Provinz zuf 4 J — 4 . — Macis⸗Blüthe 18—20 Sch. — Muscat⸗Nüſſe 21 ’ “ itals zů 
Stande zu bringen (quod deus bene vertat). In der nächſten General⸗Ver⸗ 5 Be » 2 f g laufenden Ausgabe⸗Etats für die Verwaltung des ie 55 
ſammlung des Vereins fol die Sache weiter verhandelt werden. Allerheiligen, über den Vorſchlag, einen der genannten An 
Zum Schluſſe wurden noch die Verſammlungstage des Vereins für das 
neue Geſchäftsjahr beſtimmt; es ſind der dritte Juli, vierte September, 
ſechszehnte Oktober, achtzehnte Dezember, neunundzwanzigſte Januar und 
zwölfte März des künftigen Kalender⸗Jahres 
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— Sternanis I94Y—10 Sch. 


7 Breslau, 7. Mai. [Börſe.] Bei ſehr animirter Stimmung waren 
Courſe ſämmtlicher Spekulationspapiere höher. National⸗Anleihe 60% bis 
60%, Credit 74%, wiener Währung 75% bezahlt und Geld. Von Eiſen⸗ 
bahnaktien fand heute ein ſehr lebhafter Umſatz in Oppeln⸗Tarnowitzer ſtatt, 
von 32% anfangend, ſtiegen ſie auf 34% und ſchließen 33%. Schleſ. Bank: 


ipzia, 5 - r a Die ei ; Antheile 76 Geld. Fonds feſt und unverändert. 
Leipzig, 5. Mai. [IV. Meßbericht.] Die eigentliche Meßwoche, Breslau, 7. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſen Bericht.] 


welche mit dem dritten Sonntage nach Oſtern, dem Jubilate⸗Sonntage, ß h ? 5 
beginnt, und von welchem dis Meſſe a Namen führt, iſt mit heute ni Kleejaat, rothe, in etwas beſſerer Frage; ordinäre 148 Thlr., mittle 
ſtrichen. Der Meßverkehr hat während derſelben eher noch eine kleine Wen- | 8% 94 Thlr. feine 10% —10% Thlr. hochfeine 11—1 14 Thlr. 5 Klee⸗ 
dung zum beſſern erhalten, und der prognofticirte Charakter einer Mittel: ſaat, weiße, ohne Umſatz: zordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—16% Thlr., 
meſſe im Waarenhandel, wenn man Alles zuſammenfaßt, ſteht nunmehr feit. * 17% —18 Thlr. hochfeine 84 1510 Thlr. 3 8 
jr Langwaaren, wie in Kurmaaren, Bijouterien, Uhren u. dergl. ift der AR befier; pr. Mai 434 —43% Thlr. bezahlt und Br. a a 
bfaß zum Export aus dem Zollverein freilich ſehr hinter dem früher ge⸗ | 439 —43% Thlr. bezahlt und Br. Juni: uli 43% Thlr. bezahlt und Gld. 
wohnten zurückgeblieben, und zwar bei Zollvereins⸗Artikeln, wie bei auslän⸗] Julf August 43% —44 Thlr. bezahlt, Auguſt September — . 05 N 
diſchen Waaren. Doch hat er keineswedes ganz gefehlt und iſt ſelbſt für] „ Rub 's! feit; loco 10% Thlr. Br. 10%, Thlr. Glo. pr. Mai 10% Thlr. 
transatlantiichen Erport, ferner für Oberitalien und fur nordiſche Länder | Dr, 10% Thlr. Gld., Mai- Jani 10% Thle, Br, 10 % Thlr. Old, Juni⸗ 
noch immer gar nicht unbeträchtlich gekauft worden. Auch für das füdliche] Juli 10% Thlr. Old. Auguſt⸗September 11% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br., 
Rußland wurde Manches auf der Meſſe genommen; Brody war auch wieder] September ⸗Oktober 11 Thlr. Br. 3 > 
thätig. Die Donaufürſtenthümer jedoch baben ſich noch nicht wieder rehabi⸗ „ Kartoffel⸗Spirikus behauptet; gefünd. 3000 Quart; loco 16% Thlr. 
litirt. Der Mangel des früher gewohnten Abzuges ins Ausland wird Gld. pr. Mai 17 Thlr. Br. Mai⸗Juni 17 Thlr. Br., Juni⸗Juli 17% Thlr. 
bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Br. 5 ; ller 
ritäten als gediegen anerkannt und von mehr als 2000 Conſumenten a 


namentlich auch bei Seidenwaaren empfunden. Dieſe wichtige Branche 5 . z 1 1 
i ſei i i 9 i ink nichts gehandelt. Die Börſen⸗Commiſſion. | 0 ( 
leidet außerdem feit längerer — unter der Theurung ihres Rohmaterials. gi Bre elan 7. Mai. [Privat Produkten Markt⸗ Veri cht.) Stände rühmlichſt bei Huſten⸗, Hals: und Bruſt⸗Leiden bewährt befundenen 


beſondere Beſtimmung legirten Betrag von 100 Thlr. zu fapitaliien 
— Antrag auf Abſchaffung der Maulkörbe. — Bewilligung eines 5 
trages zur Remunerirung der Marſtallkärrner. — Nachträgliche 
nehmigung der im vorigen Jahre bei den verſchiedenen Kämmerei, 
Schul: und Inſtituts⸗-Verwaltungen vorgekommenen Mehrausgaben. 5 
Rechnungs⸗Reviſionsſachen. — Verſchiedene Anträge. net 

II. Commiſſtons⸗Gutachten über die beantragte Bewilligung 70 
Summe zur Erwerbung eines Terrainſtreifens von dem Grundjil 
Nr. 1 der Karlsſtraße zum Zwecke der Verbreiterung der Schweid 
nitzerſtraße. — Erklärungen des Magiſtrats, betreffend die rechts ſeitig 
Oderufer-Bahn und die Verſtärkung des hieſigen exekutiven poliek 
Perſonals. — Bewilligung einiger Brand⸗Bonifikationen. — Verſchie— 
dene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. 135151 er Vorſitzende. 


— 


Die ſeit 12 Jahren überall berühmten, von vielen wiſſenſchaftlichen Auto“ 


Dieſe bedi iſe für die Fabri 5 5 
1 Felber e N Nr a Bei ſchwachen Zufuhren, geringen Offerten von Bodenlägern und mäßiger Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen empfehlen wir in Gar 5 
und alſo eine ſehr weſentliche Verminderung darin eingetreten iſt. Die jeit | Kaufluft haben am heutigen Markte die Preiſe ſämmtlicher Getreidearken 15 Sgr. 7, Sgr., A 6 Sgr. und Prima ⸗Jualitat a 1 Tln. in 
Jahr und Tag obwaltende Ungewif peit der politiihen Werhältnifie des Con⸗f keine Aenderung erlitten; gute Qualitäten Weizen und Roggen waren am Grund ber Crfahrung. 3 G. Groß in Altwaljer, . Jain? 
‚tinents und der auf geſcaftlichen ra in Folge deſſen laſtende] verkäuflichſten. ee | Yauben. H. Deich in Bunzlau. Reinh, Potokg in Beuthen A. 
Druck ſchmälert aber auch den Conſum in den Regionen des Luxus. Dieſe Weißer Weizen ö S n e e e eee AR AARAU 3050 
Branche bedarf, um wieder in ſchwunghaften Betrieb zu kommen, der Gelber Weizen.... „ 7075-80-83 „ l Starke in Bojanowo. R. Habel in Boltenhain. P 
Preis⸗Ermäßigung ihres hauptfächlichſten Robftoffes. Die geſtörten Han- Bruch: u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ 7 nach Qualität 
delsbeziehungen zu den Donauländern empfinden aber auch viele andere Ge⸗ Roggen. ern „ Pommade Hiwi me. 
ſchäftszweige, unſere Fabriken leoniſcher Spitzen oder Lahnſpitzen, ſog. Points Gerſte .. 415852 77 und Die E z b f j ß; fe 
f da e i Se de e me. | _ Seltegi.. no ; eee e de e e e ee 

f san; EST, it zn St ; 4 Koch⸗Erbſen K 5 58 2 „ rockenheit. 0 b „ . 
niß voigtländiſchen Fleißes. Doch iſt in Stickereien der Meßabſatz der re⸗ eee 45185052 „ befanden, und daß fie alle mogliche und bekannte Mittel —— hat, 


wieder Haare zu bekommen. Aber Alles half nichts, bis ſie eine Büchſe der 
berühmten „Pommade divine“ bei den Herren Oskar Bo 
und Comp. in Genthin kaufte, wodurch fie in 14 Tagen ſchon kleine HA 
chen auf der kahlen Stelle bekam, welche ſich jetzt — nach 3 Monaten — jo 
dicht und lang zeigen, daß ſie dieſelben ſchon mit den andern Haaren ver 
flechten kann. Da mir 5 Thlr. nicht jo lieb find, als daß ich mein Ha 
wieder bekommen habe, ſo beſcheinige ich aus Dankbarkeit dem Erfinder die“ 
ſer Pommade, Hrn. Oskar Böhme, daß ich nur eine Büchſe Pomma 
«ivine gebraucht habe, und wünſche ihm ein recht langes Leben, damit & 
noch recht Vielen helfen kann. 
Genthin, den 14. Januar 1860. 2 
a Sophie Schröder aus Ferchland bei Genthin. 
Dieſe Pommade iſt für Schleſtien in der Handlung Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, deponirt und ko 


der Pot 15 Sgr. 


nommirken alten Firmen mit ausgebreiteter Kundſchaft nicht gerade unbe⸗ 
friedigend genen. Das Hinderniß, welches der ſchlechte Stand der öſter— 
reichiſchen Valuta dem Kaufen auf der Meſſe entgegenſtellt, beklagen namentlich 
auch die Gewehr⸗ und Waffenbriken. Doch ſind dieſelben inſofern gut daran, 
als ſie meiſt durch Aufträge für deutſche Regierungen vollauf beſchäſtigt 
ſind. — Im Produktenhandel iſt die Meſſe recht lebhaft. Das Rauchwaa⸗ 
rengeſchäft verſpricht einen beſſeren Verlauf als in den letzten Jab 8) 
(L. Z. 


C 40—45—48—50 „ 
Oelſaaten feſt behauptet. Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Winter: 
rübſen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübſen 72—76—78—80 Sgr., Schlag: 
Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl höher; loco, pr. Mai und Mai⸗Juni 10% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
September 11% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 11½ Thlr. Br. 
Spiritus in feſter Haltung, loco 10 ½ Thlr. en detail bezahlt. 
Kleejaaten in rother Farbe wurden heute zu beſtehenden Preiſen nur 
ſchwach gekauft; weiße Saat ohne Begehr und die Notirungen nominell. 
Nolße Kleeſaat 77-9 —10½—11—11 51 Thlr. . 
Weiße Kleeſaat 12—14—16—18—20 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 8-8 —9—9 , —9½ Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Mai. Oberpegel: 16 F. 103. Unterpegel: 6 F. 5 3. 


Hamburg, 4. Mai. Kaffee. Ueber die Rio⸗Poſt erhielten wir An⸗ 
fangs der Woche zwei Depeſchen, wovon die eine günſtig wirkte, aber durch 
die zweite einigermaßen verwiſcht wurde. Die letzte Depeſche meldete, für 
Rio und Santos zuſammen, 44,000 Säcke Abladungen nach Hamburg, Kanal 
und Nordſee, 12,000 Säcke nach dem Norden Europa's und 26,000 Säcke 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer. Vorrath in Rio 100,000 Säcke, Preis 
von good firſt 6500 R., Cours 25 d. und Fracht 30 s. 

8 Eine nähere Beurtheilung dieſer Nachrichten ſcheint wieder zu einer 
— Auffaſſung geführt zu haben, denn während die Frage einige 
age ganz verſtummte, ward Kaufluſt wieder bemerkbar und find alle Ver: 
95 illiger anzukommen, fehlgeſchlagen. Die zweite Hand macht keinerlei 
erſuch, ſich ihrer Vorräthe auf Koſten der Preiſe zu entledigen und die 
erſte Hand iſt zu ſchlecht verſorgt, um nicht der Anſicht zu ſein, daß billigere 
Preiſe nicht zu befürchten ſind. 
f Bei ſolcher Lage der Dinge konnte der Wochen⸗Umſatz nur unbedeutend 
ſein und beſchränkte ſich in der That auf 5000 S. Rio und Santos und 
6000 S. gewaſchene Laguayras. 4 
Farbehölzer. Laguna Blau auf Lieferung eher etwas billiger zu 


r 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Einnahme pro April 1860: Perſonen⸗Verkehr 2172 Thlr., Güter⸗Ver⸗ 
ſehr 5432 Thlr., Extraordinaria 900 Thlr. — Summa 8504 Thlr., vorbe⸗ 
1195 201 genauen Feſtſtellung. (Mehr⸗Einnahme für's Jahr bis jetzt eirca 
5 Thlr. 


vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 
e 


kaufen, da verſchiedene Zufuhren in Ausſicht find. Schwimmende Ladungen! 1) Aus dem Perſonenverke r 394 Thlr. — Sgr. — Pf. 8 5 
dürften zu 4 dr 12 Sch. loszumachen ſein. Gutes Holz in loco noch auf 2) Aus dem Guͤter verkehrt SE, TE e een a Th. Eline und 2 Freunden u Me e i 
5 Mk. 15 Von . doe werden pr. Jupiter von Cap Haiti ſpäter ] 3) Für Beförderung von Privatdepeſchen = ei („Mir wänſchen den armen Leuten vun Herzen Gottes reichen Tc 
1200,00 Pfd. eintreffen, wofür 3 Mk. 6 Sch. gefordert. Loco zu 3 Mk.] 4) Extraordinari ag. 5 2090 —4 3. Thlr, Herrn Eduard Warſchauer zu Kanth 5 Spr, R. H., Bolt, Braz 
8 * I rer ER Hesty 200,000 Mid. erwartet. Loe Summa 0 = — = —» [1 Thlr., Herrn Rothmann zu Tarnowitz eine erſte Sendung von 1 
Vertgth auf 100,000 Bio. beſch rankt, die auf 5 Mt. gehalten werden. Ma- Im April 1859 wurden eingenommen 7313 — . —: Herrn zientier L. Oppler zu Kanth 1 Thlr. Siegel C. N. Poſtzeichen ei 
orrath au „ Pfd. 2 rankt, die au / gehalten werden. as RR 1860 BAT ARE ge! 97 in Schleſien, 2 Thlr., „Ein Menſchenfreund“, Siegel F. A. P., Po tzeichen 
zacaibo und Puerto Cabello 4 Mk. bis 4 Mk. 3 Sch., Tampico 4 Mk. 8 Sch. 5 Mithin pro 1860 mehr „ . — Breslau, Thlr., Herrn Richard Callenberg, königl. Bankbeamten zu Breslau 
Rothholz vernachläſſigt. Lima 8 Mk. bis 10 Mk. 4 Sch. Bimas Hierzu die Mehreinnahme bis ult. März 18600 8119 = — =: —: („Ich danke Got, daß er wir in diesen 2. . fanden nas 
apan 8 Mk. bis 10 Mk. 8 Sch., Siam Japan 7 Mk. 12 Sch. bis 8 Mk. Rt 7 0 VVVVTVVTFTFTFPFVPFF ee LIRDSN EN „Daß er mir im .biejen Tagen einen gefunden aun; 
Sch. 50.000 Pf ; A ; N Vader ; Ergiebt bis ult. April eine Mehreinnahme von ca. 10266 — = — ſſchenkt“), I Thlr., verw. Frau L.⸗G.⸗Rath Richter, geb. v. Steinbach, zu Sieg⸗ 
7 M 4 Sch Bin ber 977 1 0 000 — —— —— roth bei Nimptſch 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., „Gott helfe weiter!“ Siegel L. F. 
troff 1, wovo * 20.000 Bio Zweighol auf 54 Mk 5 9 it Hug Bekanntmachung. 5 1590] Poſtzeichen Breslau, 1 Thlr., Herrn Fabrikbeſitzer G. Mehne zu Gutſchdo 
Wukzeibalz bestehend auf 18 Mi 3 Sch. behalten we a Rn Umpfiofterung Prien, Die n zunächſt vom Ringe bis | bei Striegau 2 erſte Sendung von 1. Alle. „Bra 110 bien Kinde 
4 5 e 8 int: S ü 5 3 ü 3 „V ; i wohlgebi des“ 
e . . eins non Bot alten mentalen, MB) 


F111... Wolgepesgaiem. _»Rehter. ____ | gm, Sachen AO Ei Yale 

i uote : A x ' DE r —... ner,, L. en mi 8 

— 8 mt. nee ee g gen n e Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ vielfachen, ‚damit es en n de Wiege 1. 5 1 u 
Rü böl ſchließt ſeſt, nachdem Anfangs der Woche etwas billiger abge: erſammlung am 10. Mai. — . Mer *) sung hieſige Sparkaſſe, 2 Thlr. zuſan 

geben war. Mai 23 Mk. 14 Sch. bis 24 Mk., Oktober 25 Mk. 12 Sch. I. Erklärung über die Anſtellung eines Prozeſſes. — Erklärung n die Augen der ſchwer geprüften Eltern ſchleicht ſich nun auch die 


bis 26 Mk. des Magiſtrats, betreffend die Ermächtigung des Vorſteher-Amtes des] Dankesthräne, in die beklommenen Herzen ein § ies 

: z EN 8 5 0 2 $ ı Hauch des Troſtes. Die 
Lein dt nge 7 A Ak, 21 5 1355 1 Mt. 10 Sch Knabenhoſpitals in der Neuſtadt zur Compenſation der im Laufe des wird den edlen Gebern und Geberinnen der ſchönſte Lohn ſein; ich aber 

3 Oftober auf 20 Mk. 2 5 ch. gehalten. a s Verwaltungsjahres ſich ergebenden Ausgabe-Zutritte und Ausfälle. — > weer nn die ermuthigenden freundlichen Zuſchriften o 
Date. 1 5 75 a I lt rs bis 2 Mk. 2 Sch. Commiſſions⸗Gutachten über das 1 IS ER ea ſpre Mens 8 ſein, ihre Liebeswerke zu vermitteln und 135 or] 

almöl ſehr jeit, Vorräthe ſtark abnehmend. Prima Lagos wurde mit | Saales auf dem vorderen Theile des Wäldchens an der Ro er⸗ Kanth, den 7. Mai n % 

a 8 Sch. bezahlt. Hier umgeichmolgenes Del auf 30 Mt. 8 Sch. straße über die beabſchtete bauliche Einrichtung zweier Schulklaſſen. — . Auch wir erhielten d wir e oh S ahigar le ans 

ehalten. 1 4 a 3 ; N 8 ji 1 zei 

i in der Realſchule am Zwinger, über die mit der Gasbeleuchtungs⸗ 1 Thlr., welchen wir Herrn Dr. Stadthagen überfandt haben. 


5 Cocosbl ruhig, aber reichlich preishaltend und in erſter Hand weni a 9 8 
vorräthig. Prima Cochin 31 Mk. 4 Sch. bis 31 Mk. 8 Sch., abfallende Aktien⸗Geſellſchaft getroffene Vereinbarung wegen Beleuchtung der Son⸗ Expedition der Breslauer Zeitung. 


— | — —ę— 


Statt befonderer Meldung. Schöning, in Luſchwißz bei Frauſtadt, Frau Bartholdy. 2) „Ich muß nun einmal Musikalische Seetion. ö zun P 8 
Heute wurde meine liebe Frau Eliſe, Apotheker Franziska Krüger, geb. Jad in] ſingen“, von Taubert, und am Schluß Dinstag den 8. Mai, Abends 7 Uhr: Vor- Kaufmänniſches - enſtonat. 
geb. Volckart, von einem kräftigen Knaben] Stenſchewo. der Oper: 3) Arie aus der Oper „das trag des Secretairs: Ueber J. Th. Mo-] Junge Leute, welche für ihren künftigen 


o glüdlich entbunden. [4351] 8 : f Lotterieloos“: „Nein, ich ſinge nichtfsewius Leben und Wirken, II. Theil: In Beruf, kaufmänniſcher Kenntniſſe bedürfen 
Berlin, den 5. Mai 1860. Verlobungen: Frl. Octavie v. Rhein] mein Herr“, von Nicolo Iſouard. Breslau, bis zum Abgang von der Bülne, finden in meinem Penfionate Gelegenheit, fi 
Dr. Grüttner, Stabsarzt. Ee d 1 9 1 A. Mittwoch, den 9. Mai. wahr 3 1 * in 01 einjährigen Prvableurſus theoretift) 
3 : . 5 rn. Prem.⸗Lt. i ; Frau v. Subilben. 2 5 
. en Nachmittag 2% Uhr wurde meine v. Thaden in Paderborn, Frl. Louiſe Homann a e Peſth. Zum Humanität. erfolgen. Wehen a Masken e 
N liebe Frau von einem recht kräftigen und ge⸗ mit Hrn. Gottlob Lehmann in Potsdam, Frl. Gedaächtniß au Schiller's Todestag: Sonnabend den 12. Mai, Abends 6 Uhr, man ſich an mich direkt zu wenden. 4330 
I ‚Junben Jungen glüdli entbunden, (4367) Emma Henide mit dem Kaufm. Hrn. E. W. „Maria Stuart.“ Trauerſpiel in fünf VVV Wilh. Röhrich, g 
1 Breslau, 7. Mai 1860, Carl Bunke. age 1 keen. Sr. Richard Akten von Schiller. (Maria Stuart, Frau zur Wahl eines Schatzmeiſters. Direktor der Handelsſchule in Gotha. 
8 6. Mai d. J. i hel Verbindungen; Hr. michard Ko-] v. Bulyovsky.) r . — * 
:.... . ̃ Helene Hirih in Berlin, dr. N Cafe restaurant. |, a 
ff "Sohaun Eich, Kreisrichter Guſt. Scheithauer mit Zi Minna Leitzſch daſ. Sommertheater im Wintergarten. Das Jüdiſche 36 linge, EA br 
I Erneſtine Eich, geb. Kaulbach Goten in Din Sohn Sen, Stabearit Dinetag, den 8. Mai. (Kleine, reise) ſuchen, finden freundliche und billige Aufnahme 
| P. Wartenberg und Breslau, Ir. Grüttner in Berlin, Hrn. Richard Kaſt⸗ Hermann und Dorothea.“ Vaude⸗ (53 arten⸗Lokal in einem frommen und gebildeten Haufe. Nä⸗ 
den 5. Mai 800. L48690] [her das, Hrn. Prem.-Lieut. Pappritz in Franke] bie in 1 Akt von Kaliſch und Weirauch 29 heres hierüber bei den Herren Kaufleuten 
— — furt a. d. O., Hrn. Landrath v. Quadt in Must von Lang. Hierauf: „Doktor und it 0 öffnet ace den n e 
. Die heute Morgen 7% Uhr erfolgte Ent: ‚Hamm; eine Tochter Hrn. Geh. Sekret. Louis Friſeur, oder Die Sucht nan n DR 1 td + Roßmarkt 8 u. dem Radb⸗ Af. 8 chlefinget. 
N bindung meiner lieben Frau Auguſte, geb, Hoppe in Berlin. 8 tenern⸗“ Poſſe mit Geſang in 2 Alten. Gleichzeitig wird der anerkannt An a . 
von F. Kaiſer. Muſik von Carl de Bar⸗ und billige [3465] Erledigte Schulſtelle. 


. Matterne, von einem kräftigen Knaben, Todesfälle: Hr. Hofrath a. D. Peter 
beehre ich mich Verwandten und Freunden, Soullier in Berlin, Frl. Hermine v. Sander bieri. — Anfang des Konzerts um 3 Uhr.! Wittagstiſch Bei der hieſigen evangeliſchen sale le 
Das Ein⸗ 


Bi „ hierdurch ergebenſt in Leipzig, Frau Rittergutsbeſ. Ulrike Ban: e N 5 2 U ö 
1 en 3 14250 delow, geb. Richter, auf Latalice, Hr. Hof eee im Abonnement empfohlen. doumen bekdc 200 Thale Makiht it das 1 
0 2 7 i 1860. Kapellmeiſter Theodor Selmer in Neu⸗Stre⸗ = ien . 113498 
Breslau, den 7. Mai üttne litz, Hr. Rentier L. Lutt in Berli Verein für Geschiehte und. Dominium. 98] 

IR Herrmann Büttner, „Hr. Rentier L. Luttmann in Ber lin, verw. Alterthum —— —— 1 " Töppliwoda, Kreis Münſterberg, den Sten 
——— Pberlebrer Bieck, geb. Zybell, in Stargard, t ; u gar en bei Gruüneiche. Mal 186 Das Wine 

r Todes Augeige, g 1 0 Mean. Deaie v. Trotha, geb. Schönwald, in 1 2 den . Uhr: Früher Blüm ners Garten. ai 5 

tatt jeder beſonderen Meldung. 5. . Herr Kaufmann Jul. Nei uew, Din 15 36 . 7 0 

* a er llebes ing neborenes Söhnchen Theater ber die Breslauer Fleischer-Innungen Heute pe den 8. Mai: [4364] Privpatentbindungs ⸗Anſtalt. 
"wurde uns heute leider nach wenigen Lebens: | _. egtere Repertoire. und deren gewerbliche Anstalten. großes Militär- Konzert 8 5 * 
"Hagen ſchon wieder durch einen ſanften Tod N Wee e Preiſe) 2 Herr Privatdocent Dr. Grünhngen, vom Muſilchor des kgl. 19ten Infant. Regts., 1 cn le gen ge nd en 

er ’ 3 8 3 ati . 7 Ste ie N A 12 In 7 0 0 ; 

* genommen. a ae pernſängerin 1 855 en Ser über die ältesten schlesischen Stadtbücher, | unter Direktion de Muſikmeiſters Herrn 9 00 Orte Thürin . iſt zur Auf 

he ＋ or 25 ne a, b. Kirſchſtein letztes Gaſtſpiel derſelden: „Der Barbier B. Dutbbtenee nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 
AR. wig Straka, geb. Ki . von Sevilla.“ Komiſche Oper in 2 Akten. Juristische Seetion. Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 5 5 0 ihre Riederkunft 5 ; 

* ngjte € 


„ a iennachrichten. Muſik von Roſſini. (Nofine, Frau Jauner: Am Mittwoch den,9. Mai, um 6, Uhr: len, vollſtändig eingerichtet. Die 
ir: RR ar rs 1 5 J. Haehne] Krall) Einlagen im 2. Akt, gelungen von Vortrag ‘des Präsidenten a. b. Dr. Hun-] „ ür Juwelen, 333 Gold u. ges de und liebevoll te Pflege werben bei 
in Breslau. Frau Jauner Krall: 1) „Auf Flügeln arfens über’ Führung der Kirchenbücher Silber werden die Ke billigen Bedingungen zugeſichert. . Abreſſe: 
Todesfälle: Frau Auguſte Meyer, geb.!“ des Geſanges“, von F. Mendelsjohn: und Civilstands-Register. 13518] [Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. M. R. R. poste vestante frei Weimar. 


Amtliche Anzeigen. 


Vorladung. 1589 
Der Premier ⸗ Lieutenant im 2. Bataillon 
Goſel) 22. Landwehr - Regiments Ludwig 
archewitz aus Schmiedeberg, Kreis Hirſch⸗ 
berg, Regierungs ⸗Bezirk Liegnitz, zuletzt in 
Ober. Jaſiezemb bei Sohrau O.⸗S., deſſen ge⸗ 
genwärtiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
gpird hiermit aufgefordert, ſich alsbald, ſpäte⸗ 
N aber bis 1 
5. Auguſt 1860 8 
perſönlich oder le bei dem unterzeich⸗ 
Kommando, zur Vermeidung der im 
. Th. 1. M.⸗Str.⸗G.⸗B. bezeichneten Fol: 
gen zu melden. 


Keel, den 5. Mai 1860. 
Königliches Kommando des 2. Ba: 
taillons (Koſel) 22. Ldw.⸗Aegts. 
t (gez.) v. Sack. 
> Bekanntmachung. 1208] 
Die unbekannten Erben . 
I) des am 31. Juli 1854 zu Kolonie Ober⸗ 


Lagiewnik mit Hinterlaſſung von ca. 8 Thlr. 
geſlorbenen Knechts Michael Knopp; 
2 des am 3. März 1857 zu Schomberg mit 
Hinterlaſſung von ca. 5 Thlr. verſtorbenen 
minorennen Franz Koplin; N 
des am 25. Februar 1848 zu Myslowitz 
mit n von ca. 70 Thlr. geſtor⸗ 
benen dortigen Bürgers Johann Berger: 
4) des am 4. Januar 1857 zu Königsbütte 
mit Hinterlaſſung von ca. 544 Thlr. ger 
ſtorbenen 3 Mattheus (Da: 
thias) Pawlikowski; $ 
5) 15 0 22. Januar 858 zu Domb mit 
n von ca. 40 Thlr. geſtorbenen 
Bergmanns Joſeph Oſtrowski: 
6) des am 30. November 1856 zu Rudabam⸗ 
mer mit Hinterlaſſung von ca. 3 Thlr. 
geſtorbenen Hüttenmanns Johann Niem⸗ 


ezikz g 
7) des am 11. November 1857 zu Königs⸗ 
hütte mit Hinterlaſſung von ca. 5 Thlr. 
geſtorbenen Unteroffiziers Peter Stodul fa 
alias Stottko; R | 
8) der am 10. Oktober 1853 zu Neudek mit 
Hinterlaſſung von ca. 16 Thlr. verſtorbe⸗ 
nen Magd. Agnes verw. Barwitzki geb. 
Barczarczyk; g "gi 
9) des 8 31 März 1857 hierſelbſt mit Hin⸗ 
terlaſſung einer angeblichen Forderung von 
90 Thlr. geſtorbenen Johann Pietrek, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zu dem 
oder ſpäteſtens in dem 
am 4. Septbr. 1860, Bm. 11 u. 
or dem Herrn Kreisrichter Volkening in 
unſerm Terminszimmer Il. anſtehenden Termine 
bet lich oder perſönlich, bezüglich durch einen 
legitimirten Bevollmächtigten bei uns zu mel- 
den und ihr Erbrecht geltend zu machen, widri⸗ 
enfalls fie damit präcludirt und die Verlaſſen⸗ 
chaften vorſtehend genannter Erblaſſer dem 
niglichen Fiscus werden verabfolgt werden, 
auch die ſich erſt nach erfolgter Präcluſton etwa 
meldenden Erben alle Dispoſitionen des Fiscus 
Über den Nachlaß anzuerkennen und zu über: 
nehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungsle⸗ 
re noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
rdern befugt und ſich lediglich mit dem, was 
von der Erbschaft dann noch vorhanden ſein 
ird, zu begnügen gehalten ſein ſollen. 
Beuthen O.⸗S., den 20. Oktober 1859, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
(529) Bekanntmachung. ; 
Zur anderweiten Verpachtung des im hie⸗ 
ſigen neu erbauten Rathhauſe befindlichen 
Rathstellers, — wozu ein großer Saal und 
mit demſelben unmittelbar zuſammenhän⸗ 
ende Zimmer, zwei Wohnſtuben, eine Schank⸗ 
hie, Billard: Zimmer mit Nebenſtübchen, 
Gewölbe, Küchenſtube, Keller ꝛc. gehören, — 
auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 1860 bis da⸗ 
‚bin 1866 ſteht auf 
den 18. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Zimmer des Herrn Kämmerer 
atſchke hierſelbſt Termin an, wozu wir 
qualiſtzirte Pachtluſtige hiermit einladen. 
Zu den Pachtbedingungen, welche täglich in 
dem gedachten Geſchaftszimmer eingeſehen 
werden können, gehören namentlich: daß der 
ächter eine Kaution in Höhe der jährlichen 
acht entweder baar oder in ſichern Papieren 
zu leiſten hat und der Zuſchlag und die Aus⸗ 
wahl unter den drei Beſtbietenden den Stadt⸗ 
behörden vorbehalten bleibt. 
Guhrau, den 18. April 1860. 
8 Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf, (3499 
‚Meine am hieſigen Orte befindliche, vor 
einigen Jahren neu erbaute maſſive, aus ſie⸗ 
en heizbaren bequemen Stuben nebſt Keller 
und Bodenräumen, jo wie gewölbter Stal⸗ 
lung auf 2 Pferde, Wagen⸗ und Holzremiſe 
und einem Brunnen mit hinreichendem guten 
Waſſer beſtehend, von einem Blumen- und 
Gemüſegarten umgebene, einen ſehr freund⸗ 
lichen Anblick gewährende Beſitzung, bin ich 
illens zu verkaufen oder zu vermiethen. 
ei meiner Abweſenheit iſt der Rechnungs⸗ 
führer Herr Daum hierſelbſt autoriſirt, in 
meinem Namen Kauf oder Verpachtung ab⸗ 
zuſchließen. Lan er. g 
Wypliwoda, Kr. Münſterberg, 5. Mai 1860. 
ͤñ4ã—ñ ͤ juñ— “4ꝗV — — nn 


Pachtung. [539] 
Das den Erben a e Herrn 
Ritter utsbeſitzers Manutei gehörige Ritter⸗ 
gut Gornsdorf, im Kreiſe Poln.⸗Wartenberg, 
etwa 2 Meilen von Oels und 5½ Meile von 
Breslau entfernt gelegen, ſoll bom 1. Juli 
d. J. ab auf 18 hinter einander folgende 
ahre meistbietend verpachtet werden; Pacht 
üftige werden zu dem am 16. Mai d. J. 
Vormittags 10 uhr, an der hieſigen 
Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 2 vor 
dem Herrn Kreisrichter Eſch anſtehenden 
Keitationstermine mit dem Bemerken vorge: 
en, daß die Pachtbedingungen ſowohl in 
unſerer Regiſtratur, Büreau II. als auch auf 
dem Schloſſe des Rittergutes Görnsdorf ein⸗ 
geſehen werden können. 
oln Wartenberg, den 19. April 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Ein Rittergut in guter Gegend 


Schleſiens iſt mit 
be. 20 000 Thlr. Anzahlung Umſtände hal⸗ 
er unter beiſpiellos günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Abreſſe: B. S. Breslau 
oste restante. 4363] 


1081 
Das polytechniſche Bureau von Dr. H. Schwarz, 


Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. Ta 
empfiehlt ſich zu chemiſchen Analyſen von Erzen, Düngern, Droguen, Waſſer ꝛc., zur 
Errichtung und Verbeſſerung von Fabriken, jo wie zur Ertheilung von techniſchen 
Gutachten und Nathſchlägen. Eine längere praktiſche Thätigkeit in Theerprodukten⸗, 
Glas-, Ziegel⸗, Chamotten⸗ und Pottaſcheufabriken ſteht dem Unterzeichneten zur 
Seite. Auf ſeine garantirte Beſeitigung des Keſſelſteins, die abſolut rauchfreie 
e ee endlich auf die ihm übertragene Methode der Anthon'ſchen Trau⸗ 
enzucker⸗Darſtellung macht er beſonders aufmerkſam. [2967] Dr. H. Schwarz. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit höherer Genehmigung wird der tarifmäßige Frachtſatz für Steinkohlen⸗Transporte 
auf den breitgleiſigen Zweigbahnſtrecken im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenrevier 
von Car. Emanuel und beziehungsweiſe von Controlhaus XIII. nach Bahnhof Morgenroth 
von 114%, auf 9 Pig. und reſp. von 10 auf 6 Pfg. pro Tonne Kohlen widerruflich ermäßigt. 

Breslau, den 30. April 1860. 3516 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


K. K. priv. Kaiſerin Eliſabet-Bahn. 
Einladung 


zur vierten ordentlichen Generalverſammlung. 


Die P. T. Herren Aktionäre der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn werden hiermit ge⸗ 
mäß $$ 37 und 38 der allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts Statuten zu der am 
Donnerstag den 31. Mai 1860, um 9 Uhr Vormittags, 
im Sitzungsſaale der hieſigen Handels⸗ und Gewerbekammer (Stadt, Strauchgaſſe, gräflich 
von Montenuovo'ſches Palais Nr. 245, erſten Stock) abzuhaltenden 


vierten ordentlichen General⸗-Verſammlung 


eingeladen. 


Verhandlungs⸗Gegenſtände find: 

1. Der Rechenſchafts⸗Bericht für das Verwaltungsjahr 1859. 

2. Die Mittheilung über den Stand der Verhandlungen wegen Beſchaffung der in der 
außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 6. Februar d. J. bewilligten, zur Voll⸗ 
endung der Unternehmung nöthigen Geldmittel, und 

3. die Wahl zweier Mitglieder für den Verwaltungsrath. 5 

Jene Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichtigen, be⸗ 
lieben daher, nach Vorſchrift des § 39 der Statuten, die im § 43 feſtgeſetzte Anzahl von 
weni ſtens 40 Stück Aktien bis längſtens incl. 12. Mai d. J., entweder 

in Wien bei der 1 (Bahnhof vor der Mariahilfer-Linie), oder 

: Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

Breslau bei den Herren E. T. Löbbecke & Co., 

Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild u. Sohne, 

dito bei den Herren Gebrüder v. Bethmann, 

„Hamburg bei den Herren H. J. Merck & Co., 

Köln bei den Herren Sal. Oppenheim Jun, & Co., 

London bei den Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 

Paris bei den Herren Gebrüder v. Rothſchild 

erlegen, und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimations⸗Karten daſelbſt in 
Empfang nehmen zu laſſen. 5 ei 

Bei derlei Deponirungen find nebſt den Aktien, in Wien zwei, im Auslande jedoch 
drei arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigenhändig unterzeichnete 
Confignationen einzubringen, deren eine, mit der Erlags⸗Beſtätigung verſehen, ihnen ſogleich 
zurückgeſtellt wird. 

Alle diesfalls deponirten Aktien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung, gegen 
Abgabe der betreffenden Erlags⸗Beſtätigung, wieder behoben werden. 

Schließlich iſt noch zu bemerken, daß laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung, je 
40 Stück Aktien das Recht auf Eine Stimme geben, daß aber ein Aktionär nicht mehr als 
10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen, und als Bevollmächtigter höcitens 
20 Stimmen übernehmen darf, dann, daß die ſtimmfaͤhigen Aktionäre bei der General⸗Ver⸗ 


ſammlung nur durch andere ſtimmberechtigte Mitglieder vertreten werden können, in welchem 
letzteren Falle ſie die auf der Rückſeite ihrer Legitimations⸗Karte beigeſetzte Vollmacht eigen⸗ 


händig zu unterzeichnen, und ſelbe bis längſtens 26. Mai d. J. bei der oben erwähnten 
hieſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 3458] 
Wien, den 30. April 1860. Vom Verwaltungsrathe. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Für den Bau der Bromberg⸗Thorner Bahnſtrecke ſoll 
die Lieferung von circa 82,000 kiefernen oder eichenen Bahnſchwel⸗ 
len, im Ganzen oder in einzelnen Looſen, jedes Loos nicht unter 
5000 Stück, im 715 der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in unſerem Central⸗Büreau zur Einſicht offen, 


Bad Altwaſſer. 


Die Eröffnung der hieſigen Bäder findet am 16. Mai ſtatt. 

Altwaſſer beſitzt in jeinen alt bewährten, alkaliſch eiſenhaltigen Bädern, Douchen und 
Trinkbrunnen einen umfaſſenden Heilapparat, der ſich namentlich durch die Verſchiedenheit 
des Gehaltes der Quellen an kohlenſaurem Eiſenoxydul und freier Kohlenſäre auszeichnet. 
Dieſe Specifität der Wäſſer begründet die Möglichkeit, daß durch entſprechende Adaptation 
derſelben bei den mannigfachſten Krankheitsfällen die gewünſchte Heilung erreicht werden 
kann. Selbſt ſehr reizbare Naturen können durch Bäder in den an Kohlenſäure ärmſten 
Quellen recht Drjsisnigenbe Kurreſultate ohne irgend wie nachtheilige Erregungen erzielen. 

In dem allen Anforderungen der Wiſſenſchaft und der äußeren Ausſtattung . 
chend errichteten Louiſenbade befinden ſich gleichzeitig die Dampfmoorbäder, deren Wirkun 
gen den gehegten Erwartungen bereits im vorigen Jahre vollkommen entſprachen. ; 

Ganz befonders muß erwähnt werden, daß der Georgbrunnen durch ein 
in feinem Centrum geſtoßenes Bohrloch unter Beibehaltung des ee 
Eiſengehaltes einen großen Neichthum an Kohlenſäure gewonnen hat. 

Als Eiſenbahnſtation der Breslau⸗Waldenburger Bahn iſt Altwaſſer von Berlin über 
Liegnitz in 9 Stunden zu erreichen. Gelegen in einer ſelten ſchönen Natur, ſo wie reich 
an induſtriellen Unternehmungen in der Umgegend, bietet es einen in jeder Beziehung 
angenehmen und intereſſanten Aufenthalt. h 2 

Auf Wohnungs: und ökonomiſche Anfragen ertheilt die Bade⸗Inſpektion prompten 
Beſcheid, auf ärztliche die beide Bade⸗Aerzte Sanitätsrath Dr. Rau und Dr. Scholz. 
Nähere ärztliche Notizen von Herrn Sanitätsrath Rau über das Bad aus neueſter Zeit 
finden ſich in der Zeitſchrift „Die deutſchen Bäder“ Jahrgang 1859 Nr. 1, > 

Altwaſſer, den 6. Mai 1860. a : [3500] 
Die herrſchaftliche Bade⸗Inſpektion. 


Die Gewinnliste der Neuchateler Loose 


kann bei uns eingesehen werden. Anzeige machen wir nur denjenigen unserer verehr- 
ten Kunden, deren Loose gezogen worden sind. 5 13506 
B. Schreyer & Elsner in Breslau. 


Den 31. Mai. 
Ziehung des Großherzogl. Badiſchen Eiſenbahn⸗Aulehens 


5 vom Jahre 1845. R 
Die Haupt: Gewinne deſſelben find: lamal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 
12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 55mal fl. 10,000, 40 mal fl. 5000, 53mal 
fl. 4000, 366 mal fl. 200, 1944mal fl. 1000, 1770 mal fl. 250. — Der geringſte 
Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 46 fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. 
Preuß. Cour. Kr 2 Seemann auf Verlangen gratis und franco überſandt, 
ebenſo Liehungsliſten gleich nach der Ziehung. + 7 N 
. en? Bedingungen und der STERN X GREIM. 
reelſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe Bank- u. HN 0 Weft 
eil 33. 


man ſich bei Aufträgen direkt zu richten an in Frankfurt a. M., 
ür 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 
auf franzöſiſch Double-Glacse, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
402 die bekannte billige Papterhcanlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


[3505] 


Im Verlags-Bureau in Altona iſt jo eben erſchienen und vorräthig in Breslau 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von 5 


Grass Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: 


Hilfe für Haarleidende, 


oder endliche Befreiung vom Haarausfall, Haarergrauen, kahlen Stellen und deren 
Begleiter, wie Schwindel, Migräne, leichtes Kopfſchwitzen. 
Der haarleidenden Menſchheit übergeben von Dr. Morny. 
Elegant broſchirt. 74 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in P.⸗Wartenberg bei 
Heinze, in Ratibor bei Fr. Thiele. 


r cc ß 
Nene neee EO eden Bel en 2 
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Verlag von rock haus in Leipzig. 


EN 


Er 2 
7 8212 
2 


Illustrirtes Haus- und Familien-Lexikon. 


Ein Handbuch für das praktische Leben. 
Mit zahlreichen Abbildungen in Holzschnitt. 
Soeben ist das zweite Heft erschienen. Unterzeichnungen werden in allen 
Buchhandlungen angenommen. Die ersten beiden Hefte und ein Pros peet 
ind überall vorräthig. Umfang: 60—80 Hefte a 7% Sgr. 3522] 
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Im Verlage von Juſt. Alb. Wohlgemuth in Berlin, Neuſtädt. Kirchſtraße 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

IX. Kardinalpunkte zu Regulirung der europäiſchen Staa: 
tenlage nach höheren Ordnungen auf nationalen Grundlinien. Ein 
Friedensprogramm beim Herannahen des Congreſſes nach hoher Auf 
forderung zuſammengeſtellt vom Pater Athanaſius, Kloſterzelle zu 
St. Paul 1860. 1 Bogen. Fein Papier. 3 Sgr. 

Dieſe auf die Jetztzeit bezughabende Schriſt wird für Jedermann von hohem In⸗ 


| Preußiſcher Landbote. 


Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich eine politiſche Zeitung 
mit Sonntagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, welche vom 1. bis 
15. Mai von zwei zu zwei Tagen ausgegeben werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin 
durch die bekannten Diſtributeure) zu beziehen ſind. ö 

Jede Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtags⸗Bericht. — Hof⸗ und Staats⸗ 
Angelegenheiten. — PBrovinzial:Beriht. — Berliner Nachrichten. — Gerichtsverhandlungen. 
— Deutſchland. — Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegrapbriche 
Depeſchen. — Getreidemarkt. — Produkten⸗Börſe. — Fonds⸗Börſe. — Theater⸗Anzeige. — 
Inſerate. Bei beſonderen Vorkommniſſen werden Extrablätter erſcheinen. > 

Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße 4) 


und ſämmtliche Zeitungs⸗Spediteure. 

Abonnement vierteljährlich 25 Sgr., für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni a: Sgr., 
incl. Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl. Botenlohn). Zus 
a RR PS RT ET ERBE a 
Preußiſche Rational⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 

Auf die Aktien der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden für 
das Jahr 1859 3 Thlr. Zinſen 
für jede Aktie vertheilt, welcher Betrag gegen Aushändigung des Coupons Nr. 15 
an den Werktagen vom 1. bis 31. Mai d. J. erhoben werden kann, und zwar: 
in Stettin bei unſerer Geſchäfts⸗Kaſſe, Große⸗Oderſtraße Nr. 7. 
Breslau bei Herrn Carl Krull. 
Berlin bei Herrn Hugo Löwenberg. 
Köln bei Herrn Gottfr. Walther. 
Danzig bei Herrn A. J. Wendt. 
Stettin, 30. April 1860. Die Direktion. Noehmer. Berger. 


Als Producent mit Garantie, Preiſe vom 1. Mai ab, 


Pohl's neue Rieſen Futter⸗Runkelrübe 


mit gelber Wurzel (zwölfter Jahrgang) iſt die eigene 
1859er Ernte bereits verkauft. 

mit rother Wurzel (vierter Jahrgang). Von eigener 
1859er Ernte. Der Centner 40 Thlr., das Pfund 12 Sgr. 

1. Turnips⸗Nunkelrüben, große, ſehr lange gelbe, 60 erhalb 
2 7 große, ſehr lange et Erde 


Nr. 2, 
3508 


[3404] 


” 


5: * „ große, ſehr lange weiße, wachſend, 
4. Nunkelrüben, große, lange dicke rothe Klumpen, | gut zum 
5. „ große, lange dicke gelbe Klumpen, Abblatten, 
6. 27 rothe wiener TellerrubbtttC&Muu 

7 gelbe wiener Tellerrübe 


1 75 „ 
rothe bairiſche Oberndorfer, der Centner 22 Thlr., das Pfd. 7 Sgr. 
Nr. 1 bis 3 der Centner 21 Thlr., das Pfund 7 Sgr.; Nr. 4 
der Centner 25 Thlr., das Pfund 9 Sgr; Nr. 5 der Centner 
24 Thlr., das Pfund 8% Sgr.; Nr. 6 und 7 der Centner 20 Thlr., 
das Pfund 6 Sgr. 


und Futter⸗ „ ur 
Re 8 Grünfütterung 
Urzel⸗ 1 5 
Malen TE Pferdezahn⸗ 
Saunen; 1235 Mais, 


ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗Treiberei und für's freie Land, 
Blumen: und ökonomiſche Futter: und Gras⸗, Möhren-Sorten-, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme: 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatze. 3356 
Pohl. 


Friedrich Guſtav 
In Musſtattungen 


8 empfiehlt die 3511] 
Leinwand⸗Handlung von Wollſtein u. Baruch Nr. 14. 14. Graupenſtr. Nr. 14. 14. 
Weiße reine Leinwand, das Stück von 56 Berl. Ellen von 7% Thlr. an, 

Bielefelder, Holländiſche, Herrenhuter Zwirn⸗, ſowie Schleſiſche Leinw., 

Taſchentücher, rein leinene, das 4 Dtzd. zu 22½, 27% Sgr. 1%—3 Thlr., 

Batiſttücher mit eleganten breiten Bordüren, das 7 Dtzd. 25 Sgr., 

Bunte Züchen, Julette, Drillich, zu außerordentlich billigen Preiſen, 

Damaſt⸗ und achwitz⸗Gedecke zu 1, 12, 18 und 24 Perſonen, 

Oberhemden, ſchmal⸗ und breitfaltig, das Stück von 25 Sgr. bis 2% Thlr., 

Chemiſets, das Stuck 3, 5, 8, 10 und 12 Sgr., 

Arbeitshemden, das Stück 13, 15, 18, 20 bis 25 Sgr. 

Alle Sorten Kittais, Doppel⸗Leinwand, Strohſack⸗Leinwand ꝛc. empfeh⸗ 
len zu wirklich billigen Preiſen: 


Woll ſtein u. Baruch, 


Nr. 14. 14. Graupenſtr. Nr. 1 


Naturblau Pacpapier in Royal⸗Format, 


zum Woll⸗Packen, empfiehlt zum billigſten Preiſe: 


Joh. Urban Kern, sin Kr. 2. 


Leinwand zu Fabrik⸗Preiſen. 


Eine der bedentenditen Fabriken Deutſchlands hat mir den Verkauf ihrer 


anerkannt guten ſchweren Leinen übertragen und ich offerire demna 


Lager gebleichter Leinwand 


18, 
4 


breit, 
Preisliſte. 


das größte 


[3372] 
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Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: 501 


Die Chemie und Juduftrie 


unſerer Zeit, oder die wichtigſten chemiſchen 

Fabrikationszweige nach dem Standpunkte der 

heutigen Wiſſenſchaft. In populären Vorträgen 
von Dr. H. warz. 

Mit vielen in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Zweiter Band. Organiſcher Theil; 3. Lief.: 
Wein, Bier, Branntwein, Eſſig. Zucker. 
(17 Bog.) gr. 8. 1 Thlr. 12 Sgr. 

Der Verfaſſer hat in dieſem Buche den reichen 
Schatz ſeiner Erfahrungen und Anſchauungen 
niedergelegt; populär gehalten, iſt daſſelbe 
5 das große Publikum beſtimmt und hat 

ereits bei Technikern, Fabrikbeſitzern, Kauf⸗ 
leuten ꝛc. vielen Anklang gefunden. 

Bis jetzt ſind erſchienen: 

I. Band (Unorganiſcher Theil) 2 Thlr. 24 Sgr. 


II. Band (Organiſcher Theil) 1. bis 3. Liefer. 


8 


d 


Glaz, den 7. 


3 Thlr. 6 Sgr. 


[3424] Auktion. 

Mittwoch den 9. Mai, Morgens 8 Uhr, ſol⸗ 
len im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 
liten gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Das Vorſteher⸗Amt. 


f Auktion. 
Heute Dinstag den 8. Mai Mittags 12 Uhr 
werde ich am Zwingerplatz 
1 hellbraunen Hengſt, 6 ach 
alt, von hoher Race, nebſt Decke 
und Kappe, 
meiſtbietend verſteigern. i [3382] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


14% Bücher⸗Aultion. 


Sonnabend den 12. u. Montag den 14. d. 
Mts. von 9 und 2 Uhr ab ſollen zu dem 
Nachlaſſe des Hrn. Prof. Dr. C. E. Chr. 
Schneider gehörige Bücher, beſtehend in größ⸗ 
tentheils römiſchen und griechiſchen Klaſſikern, 
Werken neuerer Literatur und Sprachen und 
Miscellaneen, öffentlich verſteigert werden. 
Auktions⸗Lokal: Studenten⸗Bibliothel im Uni⸗ 
verſitätsgebäude. Der Katalog liegt zur Durch⸗ 
ſicht bereit in dem Maske'ſchen Antiquariat 
und der Skutſch'ſchen Buchhandlung. 

C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


1 ——ñů—ů—ů—ů 

Das im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz belegene, 
eine Stunde von der Kreisſtadt Liegnitz ent⸗ 
fernte und mit dieſer Stadt durch eine Chauſſee 
verbundene Rittergut Nieder Kunitz 
ſoll im Wege der Erbtheilung aus freier 
Hand verkauft werden, nachdem daſſelbe 38 
Jahre hindurch in dem Beſitze einer Familie 
ſich befunden hat. Schloß und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ſind in vorzüglichem Bauſtande und 
enthält erſteres einen Saal mit fünfzehn Zim⸗ 
mern und gewölbte Keller. Todtes und leben⸗ 
des Invenkarium find in beſtem Zuſtande. 
An die herrſchaftlichen Gärten mit Orangerie 
ſtößt ein 440 Morgen großer Landſee. Die 
Geſammtfläche beträgt: 

1) Hof und Bauſtelle . 2 ir ER. 

[23 * 


ien 
3) Ackerland (größten 
theils Weizen und 


Gerſtenboden). 87 „ 122 „ 
4) gute Wieſen „ N 
5) Gräben u. Gräſerei 7 „ 57 „ 


6) Erlen: und Weiden⸗ 


gebüſch e 


7) Gewäſſer . 443 „ 124 „ 
90 Ziegelei und Wege. 14 „ 40 „, 
circa 1600 Stück 


Lebendes Inventarium: 
feine Schafe, 16 Stück Pferde, 24 Stück Kühe, 
16 Stück Ochſen, 13 Stück Jungvieh. 5 

Dieſes Gut beſitzt eine bedeutende, mit 
Flachwerk bedeckte Ziegelei, ſowie Mergel⸗ 
und Torfſtiche. 3 > \ 

Die d ſind bei dem Juſtiz⸗ 
Rath Haſſe zu Liegnitz einzuſehen. [3497] 


Guts⸗Verkauf. 


Von dem Beſitzer mit dem Verkauſe des 


im Kreiſe Breslau gelegenen Rittergutes 


Siebiſchau beauftragt, habe ich einen Ver⸗ 
kaufstermin auf \ 

Mittwoch den 23. Mai d. J., 4 Uhr 
hier in meinem Büreau, Junkernſtraße 2, an⸗ 
beraumt, wozu ich Kaufluſtige, die mindeſtens 
eine Anzahlung von 25,000 Thlr. leiſten kön⸗ 
nen, mit dem Bemerken einlade, daß au 
vor dieſem Termine Gebote von mir ent⸗ 
egengenommen werden, und Abſchluß ſowie 
ebergabe früher erfolgen können. ES 

Die näheren Bedingungen find bei mir 
einzuſehen. Die Beſichtigung kann jederzeit 
erfolgen. i 

Breslau, den 15. April 1860. 8 

Der Rechts⸗Anwalt und Juſtiz⸗Rath 

3106] Simon. 


Geld⸗Angebot. 2 


Fabrikanten, Kaufleute und Gutsbeſitzer 
können Kapitalien in jeder Höhe zu ſoliden 
Zinſen gegen Sicherheit auf jede beliebige 
Zeit von uns geliehen erhalten. 
nehmen wir noch einige Agenturen von 
ſoliden Häuſern Briefe franko. [4352] 

Jons, Brotters u. Co., London. 


5000 Thlr. zu 5 pCt. und 


e 
ſichere H pothel ind auf 
ein gut gelegenes Haus in reslau ſofort zu 
vergeben. Adreſſen unter genauer e 
des Hauſes und des Standes der Hppothe 
werden erbeten sub A. 88 franco an die Cr: 
pedition der Breslauer Zeitung. 4360] 


— —— 
Pelzaegenſtände, jo wie alle Arten 


Tuchſachen werden gegen geringe Vergüti⸗ 
gung — aufbewahrt. [4359] 


T. R. Kirchner, 


Rauchwaarenhandlung, Reuſcheſtr. 67. 


Meine Schafheerde, ſeit mehr 
denn 30 Jahren durch Böcke 
der edelſten Schäfereien der 
Grafſchaft Glaz gezüchtet und 

— Lerngeſund, bin ich geſonnen, 
wegen der Nähe der Stadt zu verkaufen. — 
Preis der Wolle durchſchnittlich 80-100 Thlr. 

Mai 1860. 4348] 
H. Wagner, Lieutenant und Gutsbeſitzer. 


> 


in allen Buchhandlungen zu haben: 


eee 


eee 


Zweite Aufl. 8. 8 Bogen. P 


2 


Nu; 


— 


Bereits hat die Königl. Negierun 


e 


eren Schul⸗Anſtalten dieſes ſow 


— 


* 
* 


ele: 


Amtsblatt 1857 Ur. 23.) 


ie 


broſch. 1 Sgr. 
Daſſelbe — Lehrer-Ausgabe. 


Melodien⸗Verzeichniß. 8. 
Preis 5 Sgr. 


Eee 


* 


* - 


zum Einlegen in Wollezüchen, empfehlen: 


Eee Taf Ya eee eee 
Für den Religions ⸗Unterricht! 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und 


Euther's kleiner Katechismus, 


in Fragen und Antworten einfach zergliedert und mit Zeugniſſen 
aus Gottes Wort und der Kirche verſehen 


Klarheit, Kürze und Gedrungenheit, die Hauptvorzüge eines guten Schulbuches, hat 
der Herr Verfaſſer ſehr geſchickt mit derjenigen Vollſtändigkeit zu vereinigen gewußt, 
welche dieſen zunächſt für die Schulzwecke beſtimmten Katechismus auch für den 
Confirmanden⸗Unterricht ausreichend macht. 
Schriftſorten ſind überdies beide Zwecke überſichtlich auseinander geha 


. der diesfalls eingeholten hohen Genehmigung Sr. Exeellenz des Herrn Mi⸗ 
J. niſters der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten die Einführung dieſes Katechismus J. 
für die Schulen ihres Bezirks . 45 und iſt dieſelbe auch ſchon in meh: % 
r e anderer Bezirke erfolgt. 4 
Ebenſo hat das hochwürdige königliche Conſiſtorium mit Zuſtimmung des 
hochwürdigen evang. Ober-Kirchenraths dieſen Katechismus den Geiſtlichen zum 
Gebrauche beim Conſirmanden-Unterricht dringend empfohlen. 


Ferner erſchien von demſelben Verfaſſer 
in vierter Auflage: 


Die achtzig Kirchenlieder der Schul⸗Regulative mit Wochen⸗ 
ſprüchen und liturgiſchem Anhange. 


Mit einer tabellariſchen Ueberſicht des ge⸗ 
ſammten Religions ⸗Unterrichtsſtoffes in der 
jahre geordnet. 8. 43 Bog. broſch. 25 Sgr. 

In vierter Auflage: 

Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. 
Mit dem woͤrtlichen Abdruck von Luther's kleinem Katechismus und einem 

74 Bogen. 

Partiepreis für 25 Exemplare ungebunden 22 Thlr. 


. . [2817] ee 


Saͤmmtliche Sorten Mineral⸗Wäſſer 


aus der Fabrik der Herren Dr. Struve u. 
Füllung vorräthig und zu Fabrikpreiſen zu haben bei 
Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Blaues Woile-Pack-Papier, 


Lask & Mehrländer, 


Papier⸗Handlung, Nikolaiſtraße 76 (Ecke Herrenſtkaße). 


Echten Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen, 


in bester, neuer, keimfühiger Wanre, offerirt billigst: 
Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


Steinp 


eigener Fabrik, von der königl. er Regierung als feuersicheres Deck- 
material amtlich anerkannt, empfiehlt in bester Waare zu billigen Preisen: 


Krampe bei Grünberg. Die Förstersche Papier-Fabrik. 


1062 


2 
* 


k 


— 


3 

3 

. 

1. 

8 

von K. A. Kolde, 85 
Paſtor in Falkenberg in Ob.⸗Schleſien. . 
reis 4 Sgr. Dauerhaft gebunden 5 Sgr. 4 

3 

Durch 11 verſchiedener 4 

ten. N 

zu Liegnitz in Uebereinſtimmung mit 1 

3 


2 


(Kirchliches 


eee: 


x 
= 


Schulausgabe. 8. 35 Bogen. 


Volksſchule, nach dem Kirchen⸗ 


en ee ee 


Dauerhaft in Lederrücken gebd. 


f 


N 


Soltmann find jederzeit von ganz friſcher 
[4283] 


3504] 


3332] 


appe, 


Auf Vorstehendes Bezug nehmend, offerire ich oben erwähnte Dach- 
Steinpappe von meinem hiesigen Lager zu Fabrikpreisen billigst. 


Breslau. 


3247 


Ferdinand Stephan, 
Comptoir: Weidenstrasse 25, Stadt Paris. 


Gedämpftes KRnochenmehl, 


künſtl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn: 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger: 


3503 


Photographien 
zu 2 bis 4 Sgr. 


L. F. Maskes Antiquariat 

. in Breslau, 13514] 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe, 
offerirt 500 Photographien, deren 


ch Ladenpreis 10 Sgr. bis 14 Thlr. iſt, zu 


2 bis 4 Sgr. 
Chamottziegeln, 


in jeder gewünſchten Form zu Feuerungen 
[3411] aller Art, 


Drainröhren 


in allen Dimenſionen, 


Mauerziegeln, 
Dachziegeln, 
Ziegelplatten ze. 


Auch über: empfiehlt im beſter Qualität unter Zuſicherung 


der reelſten, prompteſten und billigſten Bedie⸗ 

nung aus der in der Briegerſchen Subha⸗ 

ſtation übernommenen Dominial⸗Ziegelei und 

nimmt Beſtellungen jederzeit entgegen: 
Das Wirthſchafts⸗Amt 


en pup.|des Dominii Comprachczütz bei Oppeln. 


ür Juwelen, Perlen, altes Gold 
u. Dilber zahlt die allerhöchſten Preiſe 


H. Brieger, 


Riemerzeile 19. 


Pinnino, 


berliner Fabrikat, mit den vorzügliehsten 
Eigenschaften, in Auswahl preiswürdig ein- 
pfohlen von 
Franz Seiler jun. 
kl, Ring 25, 


in Liegnitz. 
F und Pianinos in Pariſer 
be 


4327 


[3416] 


und Wiener Conſtruetion, 

te Tonart, unter üblicher Garantie zu 
ſehr ſoliden Preiſen zu haben, auch zu ver⸗ 
leihen Saloatorplatz 8 par terre, [3312] 


Fabrik zu Breslau, 


Comptoir Schweidniger-Stadtgraben 12. 


Für Kapitaliſten. 


Auf ein mit einem Kapitale von ca. 160,000 
Thlr. in Schleſien begründetes Fabrik⸗Etabliſ⸗ 
ſement, deſſen Erzeugniſſe unentbehrlich und 
deshalb keiner Mode unterworfen, deſſen Ge⸗ 
bäude in Höhe von 60,000 Thlr. gegen Brand⸗ 
ſchaden verſichert ſind, wird zur erſten Hypo⸗ 
thek — behufs Ausdehnung des Betriebes — 
ein Darlehen von 25,000 Thlr. ge⸗ 
gen günſtigen Zinsfuß geſucht. Offerten wer: 
den unter der Adreſſe A. S. Breslau poste 
restante erbeten. [4256] 


Friſche Hummern, 
Hamburger Spedbüdlinge, 
geräucherte Spidaale, 
geräuch. u. marin. Lachs, 
marinirte Aal⸗Roulade, 
nordiſche Kräuter-Anchovis, 
russ. Sardinen en Pickles, 
Stralſ. marin. Bratheringe, 


ſo wie friſchen [3513] 


Gib: Caviar 


empfehlen von neuer Sendung: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. kgl. Hoh. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen. 
Albrechtsſtraße Nr. 5. 6, zur Hoffnung. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine bair. Bierbrauerei in einer Stadt 
von 8000 Einwohnern mit 5 Eskadronen Ka⸗ 
vallerie, an 4 Chauſſeen, dem Kreuzpunkte 
zweier im Vau begriffener Eiſenbahnen, ſoll 
für 13,000 Thlr. mit 6000 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden. Adreſſen sub No. 112 
A. Retemeyer's Central⸗Annoncen⸗Büreau 
in Berlin, Kurſtraße 50. 3454 


143051 Gaſthofs⸗Verk auf. 
Krankheitshalber iſt ein Gaſthof in einer 
Stadt bei Bunzlau zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here hierüber ertheilt der Polizei⸗Büreau⸗Aſſ. 
Hampel, Offnegaſſe Nr. 13b zu Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
[3109] 


handlungen zu haben: 


Preußens und Zaierns 


Union. 
Von Ferdinand Fiſcher. 
gr. 8. 5 Bog. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


ASD GAA 


u Ein in einer ſehr be: N 
4 AT lebten Provinzial⸗Stadt 2 
2 4 
Si 8 2 
A Ei! Schleſiens belegenes und 7% 
8 ſehr frequentes Gaſthaus 8 
S mit großem Geſellſchafts- Garten, 2 
= Saalhaus, Billard, Kegelbahn, Eid: = 
keller, vollſtändig gutem Inventarium 
— und eingerichteter Gasbeleuchtung iſt 5 
A wegen Kränklichkeit des Beſitzers 4 
S unter ſehr ſoliden Bedingungen zu ZI 
= verkaufen. Adreſſen sub S. H. B. a 
E befördert die Exped. d. Schleſ. Ztg. 2 


Sage [3313] AHA 


Das in der Nähe des Königsplatzes ſehr 
angenehm gelegene Haus, Kurze Gaſſe 
Nr. 18, enthaltend mehrere bewohnbare Piecen, 
Küche, Keller ꝛc., verbunden mit freier Gar⸗ 
tenbenutzung iſt ſofort zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Kurze Gaſſe Nr. 17 beim Gärtner. [3357] 


Den geehrten Herrſchaften 
empfehlen ſich zur Beſorgung von männlichem 
und weiblichem Dienſtperſonal: [4362] 
Th. Secchi u. Co., Reuſcheſtr. 63. 


arcus u. Landsberger 
erlauben ſich ihren geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden die ergebene Mittheilung zu 


machen, daß ſie mit heutigem Tage ihr 
Comptoir und Waarenlager von 


Breslau 3 
nach Berlin, Spandauerſtraße 18, 
verlegt haben. [4349] 
en 8. Mai 1860, 


Breslau, 


Alle anderen Rüben⸗ 
Gattungen bei Weitem 
im Ertrage und Blatt⸗ 
Reichthum übertreffend, 
ſteht von meiner Pohls 

Rieſen⸗Futter⸗ 
Nunkelrübe noch ein 
kleiner Poſten auf Lager, 
welchen ich unter Ga⸗ 
rantie für Echtheit 
und Keimfähigkeit zur 
Saat als etwas Vor⸗ 

zügliches empfehlen 
kann. [3472] 
Die Poll in 8 von 


Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 
. Tafelreis, 15 Pfd. für 1 Thaler, 


ſchönſten weißen Bruch⸗Reis, 18 Pfd. 
für 1 Thlr., empfiehlt: 14356] 
Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 2c. 


Ein Flügel, gebraucht aber in gutem Zu⸗ 
ſtande, iſt beſonderer Umſtände wegen ſehr 
billig zu kanfen: Katharinenſtr. 7, 2te Etage. 


Art der Herrſchaft Siemianowitz ſtehen 500 
Stück Brackſchöpſe und Brackmut⸗ 
tern gleich nach der Schur zum Verkauf, 
wobei von erſteren circa 200 Stück zum Schlach⸗ 
ten fett ſind. Die hierauf Reflektirenden wol⸗ 
len ſich in Neu⸗Scharley bei Beuthen DS 
melden. 3443] 


200 Mutterſchafe, 


3 bis 6jährig, zur Zucht vorzügl ch geeignet 
und von edlen Böcken gedegt, ſowie 


37 * 
© 200 Schöpſe, 
3 bis 6jährig, als Wollträger, ſind wegen 
ſtarker Zuzucht auf der Herrſchaft Schwie⸗ 
ben, Kreis Toſt, zu verkaufen. Die Abnahme 
erfolgt nach der Schur. 


‚= Zwei à2zoöllige Frachtwagen, — 
in ſehr gutem Zuſtande, nebſt 4 Pferden und 
Geſchirren, ſtehen Matthiasſtr. Nr. 58 (Stadt 
Oels) zum Verkauf. [4361] 


FETT ĩðͤ vc. ( 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


in gewandter herrſchaftlicher Diener, mili⸗ 

tärfrei, welcher ſtets bei hohen Herrſchaf⸗ 
ten conditionirt hat und durch die beſten 
Zeugniſſe empfohlen wird, ſucht ſofort oder 
zum J. Juni eine Stelle, womöglich auf dem 
Lande; auch als Krankenpfleger, ſowie für 
Reiſen zu empfehlen. Zu erfragen beim Por⸗ 
tier in Zettlitz Hotel in Breslau. [4313] 


Auf einer großen Ritterherrſchaft a 
ier 


iſt die Stelle eines Oekonomie⸗ 
Fu 3 75 mit 200 Thl. Gehalt, 


Station und Reitpferd zu . i 
3 2 


“Auftrag A. Wierskalla, 
u Dran e 7: [ 


8° Literat wünſcht unter ſoliden Ferinchtg, ö 


en Privat⸗Unterricht 
beres beim Hrn. Kaufm. Carl Sehen 
Neue Taſchenſtraße Nr. 21. [4339] 


in praftiſch und willenicaftlic, gebilde 

Mann, militärfrei, der flaviſchen u. 
deutſchen Sprache mächtig, wünſcht vom 5 
September d. J. ab die Verwaltung eine 
Mehl-, Del: als Schneidemühle, Brennerei? b 
Mu 1 au Pen en 
theilt Herr . Heinrich, Kränzel 
Apotheke, Auskunft. 11368 


ie Hilfslehrerſtelle an der enangelifchet 
Schule zu Jeltſch bei Ohlau iſt erledigt. 
Bewerber wollen ſich an das Doming 


ſelbſt wenden. 
e Commis 
[4173] 


& ertheilen. 


Zwei deutſch 


finden Stellung. Briefe franco: 
Siege & Co., London W. C. 


in gewandter tüchtiger Zufchneider, für 
E Herren⸗Garderobe mit einem jährlichen 
Salair von 150 Thlr. nebſt freier Station — 
das Gehalt wird nach dem Grade der Tuͤch⸗ 
tigkeit und Brauchbarkeit erhöht; eben ſo 
ein umfichtiger, im Herren⸗Garderoben⸗Geſchaͤft 
routinirter Commis, der auch mit der Buch⸗ 
führung Beſcheid weiß, werden ſofort gewünscht. 
Portofreie Meldungen unter der Chiffre A. B. 
Bromberg poste restante werden erwartet. 


Ein zuverläſſige Kinderfrau, die feine 
Wäſche und leichte Hausarbeit verſteht, 
wird nach Polen zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Näheres Karlsſtraße Nr. 41, beim 
Haushälter Brauner. [4358] 
Ein kautionsfähiger Brenner kann 
von Johannis oder vom 1. Oktober d. J. 
ein ſehr vortheilhaftes Unterkommen finden 


in Redzin bei Czenſtochau im Königreich 


Polen. Näheres daſelbſt oder auf fran⸗ 
kirte Briefe. [3521] 


7 A aeKTere ee 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Gartenſtraße Nr. 222 
iſt ein Quartier von 7 Piecen (Hoch⸗Parterre 
pr. J. Juli d. J. zu vermiethen. [4278] 


— . 33—;Q nl 
Dgsrchtsttr. 17 ſind im I, und 2. Stock 
11 Stuben nebſt vielem tal ente 
weder zu einer Erziehungs⸗Anſtalt, Kanzlei 
oder Waarenlager, getheilt oder im Game 
Johanni zu vermiethen. Naheres Gartenitr. 
r. 34b beim Wirth. [4353] 


Hitterplas Nr. 1 iſt die Hälfte der 2, Ctage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Dome 


ſtikenſtube und Beigelaß, von Termin Jo⸗ 
hannis d. J. ab zu vermiethen. [3333] 


Kupferſchmiede⸗Straße 30 iſt in der dritten 
alaß eine freundliche Wohnung ne 
Beigelaß zu Johanni d. J. zu ver 
Näheres daſelbſt. [4328] 


ine Alkove für Damen iſt zu vermiethen 
Agnesſtr. Nr. 9 b., im Hofe 2 Stiegen. 


nest. Ar. b., m e 
ine Wohnung von zwei Stuben iſt Term. 
E Johannis zu beziehen Burgfeld Nr. 12. 13. 


Weizen, weißer 83— 88 77 63—69 Sor. 
dito gelber 80— 84 76 63—70 on" 
Roggen 60— 62 58 55—57 „ 
Gerſte. 48— 52 46 43—45 „ 
Hafer 32— 33 30 27—29 „ 
Grbfen, . 55— 58 51 46 —50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 


— —-⸗ T- — ——— ß. —ê 
5. u. 6. Mai Abs. 0 Uu. Mg. 6 U. Nehm. 211. 
Luftdruck bei 0 2776749 27634 27690 


Luftwärme + 3,6 + 18 22 
Thaupunkt o 
Dunſtſättigung 5lpCt. 69pCt. 98pEt. 
Wind NW ! NW 
Wetter wolkig heiter bed. Regen 


6. u. 7. Mai Abs. 10. Mg.6U. Nehm. 211. 
— —— —— 
Lu tdruck bei 0 27/7/66 277.467 277807 


Luftwärme ＋ 43 „ 26 
Thaupunkt ＋ 0,7 — 0/6 — 9 
Dunſtſättigung 73pCt. 7öpCt. A4l1pet. 
Wind Pit} } N 
Wetter bed. Regen heiter trübe 


Breslauer Börse vom 7. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 


|St.-Schuld-Sch.314| 84% B. 


Kreib. Pr.-Obl. 4%] 90 G- 


Wechsel-Gourse, " . 
Amsterdam k. S./ 142½ B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln- Mind. Pr |4 | 80% B. 
dito .....2M.141% B. dito dito 44. — Fr.- W.-Nordb.|4 — 
Hamburg .. . k. S. 150% bz. Posen. Pfandb. 4 109 % B. Mecklenburger 4 5 

dito 251. 150 % bz. B. dito Kreditsch. 487 , G.] Neisse-Brieger(4 | 56% B. 
n dito dito 37, 90% G Narschl.-Märk. | — 
dito . . . 351.6. 17½ bz B. Schles. Pfaudb. dito Prior, . 4 — 

Paris + 2M. 79 bz. u B. à 1000 Thlr. 3% 87% B. | dito Ser. IV. 5 r 
Wien ö. W. 25.) — Schl.Pfdb.Lt.A..4 | 97 B. | Oberschl.Lit. A.18741122% B. 
Frankfurt . 2. — Sehl.Pfdb.Lt. B. 4 | 96% G.| dito Lit. B.  — 
Augsburg. = dito dito 3½ 88% G | dito, Lit. C. % 1224 5 
Leipzig ....' — dito dito C. 4 — dito Prior. -Ob. 4, 8146. 
Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfdb. 4 | 96% G. dito dito 4% 89% B 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 921%, B. dito dito 13%| 72% B 
Louisd’or ..... 109% B. Posener dito 25 91% B. | Rheinische 4 — 
Poln. Bank-Bill, 88% B. Schl. Pr.-Oblig./4%| 99 G. Konelzhderhig. 4 187% B 
Oesterr. Währ. 75% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob.4 — 
Poln. Pfandbr. 4 | 87% G. dito dito 44 — 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 — dito Stamm . 5 77 
Freiw. Staatz he arten — Oppl.-Tarnow. |4 | 33% G. 
Preus. Anl. 1850)4} N Krak.-Ob.-Obl. > — f 
dito 1852 160 100 B. Oest. Nat.-Anl.5 | 60% G. Minerva Rt. 5 775 
dito 1854 1856114 Eisenbahn-Actien. Schles. Bank . 5 76 G. 
dito 1859/5 104% B. Freiburger ir 84B. Die Börsen- 
Präm.-Anl.1854|344]114 B. dito Pr.-Obl.l4 | 88% G. Commission. 
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